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Daladier mit Regierungsbildung beaufkragk.
Eine Linksregierung?Reues in Kärze.

Die Dresdner Stadtverordneten nahmen
einen Antrag an, den Wilhelmplatz in Dres-
denNeuſtadt zum ehrenden Gedächtnis für
den verſtorbenen Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann in Streſemann-Platz umzube-
nennen. e

Der Reichstag hatte in ſeiner Donnerstag-
ſitzung genehmigt, daß dem früheren Reichs-
arbeitsminiſter Dr. Brauns eine längere als
die geſetzliche Dienſtzeit auf das Ruhegehalt
angerechnet werden ſoll. Von zuſtändiger
Stelle wird hierzu mitgeteilt, daß dieſe An-
rechnung auf Antrag der Reichsregierung beim
Reichsrat auf Grund des Artikels 52 des
Reichsbeamtengeſetzes erfolgt und daß dem
Reichsarbeitsminiſter die früher im Kirchen-
dienſt zugebrachten Jahre auf die Dienſtzeit
angerechnet worden ſeien.

Das Reichskabinett befaßt ſich ſeit Montag
mit dem Republikſchutzgeſetz. Die lange Dauer
der Beratungen läßt auf Widerſtände im Ka-
binett ſchließen. Man nennt die Namen der
Miniſter Curtius und Gröner.

7

Am 16. November iſt eine neue Länderkon-
ferenz in Berlin. Hilferdings große Finanz-
und Steuerpläne ſollen alsdann vorgelegt wer
den. Erſt nach der Konferenz wird ſich ent
ſcheiden, welche Steuer- und Monopolpläne an
den Reichstag gehen.

e

Nach Berliner Meldungen wird der Geſamt-
ſchaden der Reichsbahn bei der Eiſenbahnkata-
ſtrophe unweit Nürnberg mit 620 000 Mark
angenommen. Die Reichsbahn ſtellt auch dies
mal in Abrede, daß die Urſache der Kataſtrophe
in Beamtenmangel oder Beamtenüberbürdung
zu ſuchen ſei.

z

Die Reichsbahndirektion Berlin teilt mit:
Der der paſſiven Beſtechung bezichtigte Reichs-
bahnrat Arnold iſt vorläufig vom Dienſt zu-
rückgezogen worden. Mit Einleitung des Diſ-
ziplinarverfahrens iſt zu rechnen.

7

Der Reichspräſident empfing geſtern den
Reichsminiſter Dr. Curtius ſowie den Geſand-
ten Rauſcher-Warſchau zum Vertrag über den
Stand der Verhandlungen in den Organiſa-
tionsausſchüſſen des Youngplanes und den
Stand der deutſch-polniſchen Verhandlungen.

Jn Anbetracht der unklaren Lage in Paris
hat die deutſche Saarabordnung ihre für Sonn
abend abend angeſetzte Abreiſe vorläufig aufge
ſchoben.

t

Neuerdings iſt die Liquidation deutſchen
Grundbeſitzes in Polen wieder aufgenommen
worden.

23. Oktober als auch derjenige vom 24. Oktober
Sowohl der „Monitor Polſki“ vom

gibt eine ganze Reihe von ländlichen Beſitzen
bekannt, deren 12 deutſche Eigentümer enteig-

net werden.

Polen ſetzt ſeine Ueberfliegungen deutſchen
Gebietes fort. Zwei neue Ueberfliegungen am
Donnerstag meldet die Johannisburger Ztg.

w

Aus Wien wird gemeldet: Die geſtrige
Parteiſitzung der Sozialdemokraten hat be
ſchloſſen, die Geſetzwerdung der Verfaſſungs
vorlage im Nationalrat durch die

parlamentariſchen Machtmittel, d. i. durch Ob
ſtruktion, zu verhindern.

äußerſten

e

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet eine
ſtarke Beteiligung der nordamerikaniſchen Ree
dereien an den engliſchen Werften. Ganze Ak-
tienpakete würden von Amerikanern aufgekauft,
und die Ueberfremdungsgefahr, beſonders im
engliſchen Schiffbau, ſei nicht mehr aufzuhalten.

x

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Neuyork: Die Großbanken haben beim Börſen-
ſturz die enormſten Verluſte erlitten. Ganze
Aktienpakete im Werte von 2 bis 3 Milliarden
Dollars ſind bis 55 Prozent entwertet. Unter-
richtete Wirtſchaftskreiſe glauben an einen
nahen Rückſchlag in der amerikaniſchen Wirt-
ſchaftskonjunktur.

J

Aus Paris wird gemeldet: Der Vorſitzende
der radikalſozialiſtiſchen Partei, Daladier, trat
am Freitag um 11 Uhr beim Präſidenten der
Republik ein, um über die Neubildung des

Kabinetts zu beraten. Nach etwa dreiviertel-
ſtündiger Unterredung verließ Daladier das
Elyſee und erklärte, der Präſident habe ihn
mit der Bildung des Kabinetts beauftragt.
Daladier habe ihn gebeten, ihm Zeit zu laſſen,
um ſich mit ſeinen politiſchen Freunden zu be-
raten. Er werde ihn am Sonnabend um 3 Uhr
über das Ergebnis dieſer Beratungen in Kennt-
nis ſetzen. Daladier begab ſich ſofort nach
Reims, wo der radikalſozialiſtiſche Kongreß
weitertagt

Der Parteitag der Radikalen hat ſich geſtern
u. a. mit der elſaßlothringiſchen Frage befaßt,

Die Erklärung Hindenburgs
beſtätigt.

Zur Veröffentlichung des deutſchnationalen
Abgeordneten Schmidt- Hannover über ſeine
geſtrige Unterredung mit dem Reichspräſidenten
wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß der
erſte Teil der Mitteilung authentiſch ſei.

Was den zweiten Teil der Mitteilung an-
lange, ſo ſei der Abgeordnete weder vom
Reichspräſidenten noch vom Staatsſekretär
Meißner zu ſeiner Veröffentlichung ermächtigt
worden. Der zweite Teil der Veröffentlichung
ſei dem Staatsſekretär bekannt geweſen, er habe
aber weder ausdrücklich noch ſtillſchweigend zur
Veröffentlichung die Ermächtigung erteilt.

h

Aus der ſüßſauren Ertlärung zu dem
zweiten Teil der Mitteilung ergibt ſich, daß
auch dieſe Mitteilung durchaus richtig iſt und
daß der Staatsſekretär die Veröffentlichung
nicht verbieten konnte, weil die Erklärung
Hindenburgs dem Abgeordneten Schmidt nicht
ausdrücklich als „vertraulich“ bezeichnet, alſo
angeſchts ihrer Wichtigkeit auch ohne irgend-
welche Ermä“tigung zur Veröffentlichung be-
ſtimmt war, ſo fatal es auch dem Herrn Staats-
ſekretär und der Reichsregierung geweſen zu
ſein ſcheint, daß der Reichspräſident es gewagt
hat, ſeine eigene Meinung zu äußern, ſtatt ſich
ſeine Stellungnahme zum Volksbegehren vom
Staatsſekretär und der Reichsregierung vor-
ſchreiben zu laſſen.

Kein franzöſiſcher Schrikt in der
Stahlhelmangelegenheik.

Zu der Meldung der „Oſtpreußiſchen Zei-
tung“ über die angeblichen Gründe des Stahl-
helmverbotes in Rheinland und Weſtfalen
wird von zuſtändiger Seite ausdrücklich feſt-
geſtellt, daß von keiner franzöſiſchen Seite
weder amtlich noch privat ein Erſuchen bei
deutſchen amtlichen Stellen eingegangen ſei,
den Stahlhelm im Rheinland und Weſtfalen
aufzulöſen oder zu verbieten. Es ſei
auch weder von Botſchafter v. Hoeſch noch
von einem anderen Mitglied der deutſchen
Botſchaft in Paris ein Bericht beim Aus-
wärtigen Amt in dieſer Angelegenheit eine
gangen.

und einſtimmig eine Tagesordnung angenom-
men, in der die Einführung des franzöſiſchen
Rechts in Elſaß-Lothringen gefordert wird.
Herriot erklärte in dieſem Zuſammenhang:
Wir werden uns dafür einſetzen, daß die völlige
Anpaſſung von Elſaß-Lothringen an die Repu-
blik beſchleunigt wird, zumal in Elſaß-Lothrin-
gen die Marſeillaiſe entſtanden iſt.

Vorläufig nur Verſuche.
Nach Schluß der Sitzung fand eine längere

Beſprechung zwiſchen Daladier, Herriot, Cail-
laux und Albert Sarraud ſtatt. Nach deren
Beendigung erklärte Daladier: „Jch kann vor
läufig nur von Verſuchen ſprechen.“

Die Senatoren und Abgeordneten der,
Radikalen Partei und der Vorſtand des Exe-
kutivausſchuſſes unter dem Vorſitz Daladiers
beſchloſſen, den Vorſitzenden der Partei,
Daladier, zu erſuchen, den Auftrag zur
Kabinettsbildung anzunehmen. Daladier
wurde außerdem beauftragt, der Sozialiſtiſchen
Partei anzubieten, in das neue Kabinett ein-
zutreten. Dieſes Beteiligungsanerbieten wird
zweifelsohne am Sonnabend übermittelt
werden.

Bei den Sozialiſten ſoll Bereitſchaft zum
Regierungseintritt beſtehen. Trotzdem wird
in Paris allgemein die Ausſicht auf Bildung
einer Linksregierung durch Daladier für
recht gering gehalten.
Briand will nicht Außenminiſter bleiben?
Wie die Pariſer „Havasagentur“ berichtet,

ſoll Daladier vor ſeiner Abreiſe nach Reims
Briand beſucht und ihn gefragt haben, ob er
eventuell bei der Bildung der Regierung auf
ihn rechnen könne. Briand ſoll ſich ſeine Ant-
wort vorbehalten haben, aber doch durchblicken
laſſen, daß es im Jntereſſe der geplanten Ko-
alition vielleicht angebracht wäre, wenn das
Außenminiſterium einem anderen Politiker
anvertraut werden würde.

Polizei und Reichskagsattenktat
Die Verteidigung der wenigen noch in Haft

befindlichen Bombenattentäter rechnet mit der
Aufhebung ſämtlicher Haftbefehle noch vor An-
beraumung des Haupttermins. Die Vertei-
diger haben eine ausführliche Eingabe auch an
den Juſtizminiſter eingereicht, in der ſie die
Unſchuld ſämtlicher Verhaſteten behaupten.

Zu der Meldung eines kommuniſtiſchen Ber-
liner Morgenblattes, in der behauptet wurde,
der Bombenanſchlag auf den Reichstag ſei an-
ſcheinend von der Berliner Polizei inſzeniert
worden, wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt,
daß dieſe Behauptung vollſtändig aus der Luft
gegriffen iſt. Ebenſo iſt unrichtig, daß die
Polizei Anzeigen über geplante Bomben-
anſchläge unbeachtet gelaſſen hat. Die Polizei
iſt jeder Anzeige unverzüglich nachgegangen.

Die Behauptung des kommuniſtiſchen
Blattes iſt ſo ſchwerwiegend, daß das preußiſche
Jnnenminiſterium ſich ſchwerlich mit dieſem
knappen Dementi begnügen kann.

Zum Brüſſeler Akkenkat.
Der Brüſſeler „Soir“ ſchreibt: Der Atten-

täter auf den italieniſchen Kronprinzen er-
weitert ſeine Geſtändniſſe dahin, daß er kein
Bolſchewiſt, aber nationaler Kommuniſt ſei.
Auch habe er mit ſeinen Freunden ſeinen Plan
beſprochen, ſich für die Jdee der Befreiung
Jtaliens von der faſchiſtiſchen Diktatur zu
opfern.

Der Attentäter iſt in ſeinen Angaben ſo un-
klar, daß die Unterſuchung auf ſeinen Geiſtes-
zuſtand notwendig erſcheint.

Aus Paris verlautet: Die kommuniſtiſche
Zeitung „Humanite“ erhielt geſtern Polizei-
beſuch. Jn einem Schrank der Druckerei wur-
den vier italieniſche Terroriſten verſteckt aufge-
funden. Der „Figaro“ verbreitet das unbeſtä-
tigte Gerücht, daß es ſich um Mitwiſſer des
Brüſſeler Attentats handelt.

Der Kronprinz verläßt Brüſſe.
Der italieniſche Kronprinz Umberto hat ge-

ſtern abend um 6.38 Uhr Brüſſel verlaſſen. Die
Mitglieder der königlichen Familie, die Vini-
ſter und zahlreiche Perſönlichkeiten waren am
Bahnhof anweſend. Strenge polizeiliche Mas-begreiflich,
regeln waren getroffen worden.

Was wird
ll. wenn das deutſche Volk
den Youngplan annimmk?

Von Dr. Schiele, Naumburg.
Zum Nachſtehenden vgl. den Leitartikel „Was

wird Nr. I vom Mittkwoch, dem 23. Oktober.
Wir kommen jetzt mit der zweiten An-

nahme: daß der Youngplan von der
Mehrheit des deutſchen Volkes angenom-
men und ratifiziert wird, und daß
danach auch die anderen beteiligten Groß-
mächte ihn annehmen.

Zuwweifellos gibt es ſehr ſtarke Mächte in der
ganzen Welt, welche dieſe Annahme wollen.
Es ſind neben Frankreich in erſter Linie die
großen internationalen Bankinter-
eſſen. Dieſe werden bewegt von der Angſt
vor der „ungeheuren Dawes-Kriſe“, wodurch
die geſamten Reparationszahlungen wieder
verſchwinden könnten und mit ihnen das lukra-
tive internationale Kreditgeſchäft, an welchem
ſo ſchön verdient wurde.

Es könnte eine Erſchütterung des deutſchen
Kredites geben, und in deren Gefolge eine Er-
ſchütterung des internationalen Kredites über-
haupt. Viele gutgläubige Käufer von deut-
ſchen Stadtanleihen würden Verluſte erleiden.
Ueberhaupt alles, was Gläubiger iſt, auch in
Deutſchland, fürchtet dieſe Kriſe, während die
große Maſſe aller Landwirte, Kaufleute, Mittel
ſtändler in Deutſchland zur Schuldnerklaſſe ge-
hört und längſt in einer ſolchen furchtbaren
Verſchuldungs- und Deflationskriſe drin ſteckt,
daß die Daweskriſe ihre Schrecken verliert.

Sowohl in den Ver. St. A. wie in England
wie in Deutſchland ſind es die allmächtigen
Bankintereſſen, welche die Annahme des
Dawesplanes wollen, während die eigentlichen
Jnduſtrieintereſſen und erſt recht die Arbeiter
intereſſen in England und in den Ver. St. A.
und desgleichen in Deutſchland das entgegen
geſetzte Jntereſſe haben.

Noch iſt es nicht ausgemacht, wie ſich die
engliſche Arbeitsregierung ſchließlich zum
Doungplan ſtellen wird. Vorläufig verſucht ſie
noch die internationale Weltbank, welche den
politiſchen Jnſtinkten der engliſchen ſowohl wie
der amerikaniſchen Regierung höchſt verdächtig
erſcheint, zu bekämpfen. Eine Weltherrſchaft
des Geldes iſt nicht dasjenige, was eine eng-
liſche Labourregierung wünſchen kann.

Aber nehmen wir an, daß auch dieſe Geg-
ner des Youngplanes auf dem internationalen
Feld unterliegen, und der Youngplan
internationales Geſetz wird.

Was wird dann?

Es gibt dreierlei Arten der Er-
füllung des Youngplanes, ſelbſtverſtändlich
ſchließen ſie einander nicht aus, ſondern ſind
von der Art, daß ſie einander ergänzen können.

Die erſte Art iſt diejenige, welche wir in
den fünf Jahren der Dawesplanerfüllung an-
gewendet haben: Erfüllung durch fortſchrei-
kende Verſchuldung.

Dies iſt die bequemſte Methode, aber auch
die gefährlichſte. Wenn wir ſie allein an
wenden wollen wie das bisher getan iſt
ſo müſſen wir jährlich mindeſtens 3 Milliarden
neu borgen: denn ſo groß iſt der Fehlbetrag in
unſerer Zahlungsbilanz. Der Fehlbetrag be-
ſteht nicht nur aus den jährlich durchſchnittlich
2 Milliarden, welche der Dawesplan erfordert,
ſondern außerdem aus etwa 1,5Milliard. Zins
zahlungen für die ſchon aufgenommene Ver-
ſchuldung (Länderanleihen, Stadtanleihen, Jn
duſtrieanleihen).

Wenn wir dies Spiel fortſetzen, ſo wird die
zweite Summe, die der Zinslaſt, fieberhaft
ſteigen; und wir werden erleben, daß wir in
Kürze mehr als eine Verdoppelung der Voung-
laſt vor uns ſehen, indem dieſe Art der Er-
füllung eine wachſende Anleiheverſchuldung
neben der politiſchen Reparationsſchuld ent-
ſtehen läßt.

Nichts iſt ſicherer, als daß dieſe Art der
Erfüllung in einiger Zeit zu einem Zuſammen-
bruch des deutſchen Kredites und der deutſchen
Währung und dadurch zu einer internationalen
Reparationskriſe, ſowohl kommerziellen wie
volitiſchen Charakters, führen muß. Es ift un-

wie unſere werantwortlichen
Staatsmänner und Parteien gegenüber dieſer



Ausſicht ein muti
denken und Beſprechen wagen.

Aber da ſind ja noch die anderen Ar

8753 Ja ohne Be
ingungen auszu

ten der Erfüllung: dies ſind ſolche, welche einen
Charakter reeller Erfüllung an ſich haben.Die erſte Methode iſt: Die Eäalung durch Ver

mehrung der Ausfuhr.
Auf dieſe Art der Erfüllung haben ſich

5 Jahre lang die Hoffnungen unſerer In
duſtriellen gerichtet; aber das wenige, was
in dieſer Richtung erreicht iſt, iſt vollkommen
unzureichend und unbedeutend gegenüber der
Quantität, die geſchafft werden müßte. Aus
ländiſche Sachverſtändige rechnen aus, daß die
deutſche Ausfuhr um 7 Milliarden geſteigert werden müßte, wenn auf dieſe Wei das

o gaſtopſt werden ſollte.
eder erheblichen Steigerung der deut-

ſchen Ausfuhr ſteht leider 1. die Lage des Welt
marktes entgegen und 2. die Handels-
S der Engländer und Amerikaner.
Die Wirtſchaftspolitik dieſer beiden großen Jn
duſtrievölker, welche die Beherrſcher faſt des
geſamten Weltmarktes ſind, geht kürz und ein-
fach dahin, eine Ausdehnung der deutſchen
IJnduſtrieaus 57 nicht zuzulaſſen. Sie ſabo-
tieren mit h dieſe Methode der reellen
Erfüllung ſeitens Deutſchlands.

Sie können auch gar nicht an-
ders; denn der Weltmarkt iſt für die Größe
der Jnduſtrien zu klein geworden. Die ofſi
zielle engliſche Politik geht ſo weit, zu erklären,
daß ſie die Erfüllung in deutſchen r
gen beſeitigt wiſſen will; ſie fügt aber hinzu,
daß ſchließlich. jede reelle Erfüllung durch
Ausfuhrvermehkung den Charakter von Sach-
leiſtungen habe. Sie will darum am liebſten
die deutſche Reparationserfüllung überhaupt

und kündigt darum als das Ziel
ihrer Politik an: die Bee 4270 der
internationalen erſchuldung
Dieſe engliſche Politik iſt die einzig ver

nünftige und folgerichtige. Jede vernünftige
Arbeiterpolitik und, Unternehmerpolitit in
Europa müßte dieſelbe ſein. Jede Tonne
a Reparationskohle bedeutet Arbeits
loſigkeit und Elend in England. Es wäre aber
eine Torheit, wenn man ſie an deutſcher Seite
für einen Gewinn hielte: ſie iſt auch hier nur
ein Verluſt, welchen die Nation bezahlen muß.

Gegen den vereinigten Widerſtand der
Angelſachſen gibt es auf die Dauer keine Mög-
lichkeit der Erfüllung durch Vermehrung der
Ausführ.

Dann bleibt nur noch übrig die dritteMethode: Erfüllung durch verwinderung der
Einfuhr. Die deutſche Einfuhr beſteht etwa zu

aus Rohſtoffen und zu W aus Lebens-
mitteln. Die Rohſtoffe brauchen wir unbedingt
zu unſerer Arbeit. Droſſelung dieſer Einfuhr
wäre zugleich Droſſelung der Ausführ und der
produktiven Arbeit überhaupt.

2agegg iſt die Lebensmitteleinfuhr ſchließ-
lich die ſchwächſte Stelle unſerer Exiſtenzver-
teidigung nach außen. Wenn es an den
nötigen Deviſen fehlt, welche der Youngplan
unbarmherzig verlangt denn wir müſſen ſa
in fremder Währung erfüllen ſo wird die
ganze Grauſamkeit der Erfüllung ſchließlich
mit vereinter Wucht fallen auf dieſe Lebens-
mitteleinfuhr von rund 4 Milltarden; und
es wird ein ſehr großer Teil davon verſchwin-
den müſſen.

r bedeutet Verminderung
der Lebensmitteleinfuhr.
Das wird die Wirklichkeit werden, welche
wir zu erleben haben. Das iſt der Jn-
halt des „Ja ohne Bedenken und
Rumpelſtilzchen:

Berliner Allerlei.
Mutti möchte tanzen. inderparadies.Emelka-Skandale. Fritzi Maſſarys Fach-

wechſel. Luderchen.
Vati iſt im Geſchäft. Mutti möchte tanzen

gehen. i
Vatt abends um 7,90 Uhr nach Hauſe kommt, iſt
es nicht angenehm. wenn er Muttt den Arm
um die Hüften legt und ſagt: „Na, wieder ein
bißchen Kummerſpeck angeſetzt?“ Alſo Mutti
möchte tanzen gehen, Vielleicht ſo zwei-, drei-
mal die Wöche, nachmittags ſo zweti, drei Stun-
Hdeit. Nur was fängt man inzwiſchen mit den
Kindern an?

Dieſe Fräge iſt für manche Fraune ein Ent-
ſchuldignngsgrund für ihr Stillſitzen und Auf
quéllen bei einem Roeman aus der Leihbiblio-
ihek und Pralinen Sie gehen ja auch nicht
eltvg mit den Kindern ſpaſieren Man könnte
ſich erkälten, nicht wahr? Alſo „Da, da haſt ön
deine Puppe und du deinen Baukaſten nun
geht in enre Ecke, ſpielt artig und ſtört Mutti
nicht!“ Es gibt ja atch Müttis, die das Wort
„fſtören“ nicht kennen, immer für ihre Kinder zu
haben ſind. und viele unzählige Mütter, die
im Hauslſalt vor Arbeif kaum aufblicken
können, Aber von denen iſt hier nicht die Rede.
Jch ſpreche von der Berliner Mutti der Groß
ſtädterin, die ſo und ſo viele ſogenannte Ver-
pflichtungen hat, auch vor Kollegen ver Ge-
ſchäftsfreunden oder Vorgeſetzten des Mannes
mit repräſentieren inuß und ſicht zum Hefekloß
werden darf. Wenn dieſe Mutfi nun tangett
gehen will, was fängt ſie inzwiſchen mit den
Kindern an?
Beodürfnisfragen löſen bringt Verdienſt,
ſagte ſich auch der Kempinſki-Betrieb im Hauſe
Vaterland und eröffnete in einem ſeiner Säle,
dem Grinzinger, ein Kinderparadies, in dem
man von

Dos iſt eine Bedſirfnisfrage
Das

4 bis 6,590 Uhr

Nicht etwa aus Vergnügungsſucht vder
Abenteuerluſt, nein: für ihn, für ihn! Vatt ſoll
eine ſchlanke, jugendliche Frau behalten. Wenn und

Bedingungen“, welches unſere ſozialiſti
ſchen Erf

fuhr iſt tatſächlich entbe
warten, da

in
möglicht.
intenſivere deutſche

ungsparteien geben wollen.
eil zu Lebensmittelein-

rlich. Man kann er
nach harten Uebergangszeiten

ein Zuſtand einſtellt, welcher die Fort
des Lebens der Menſchenmaſſen er
Es kann das nur geſchehen durch

landwirtſchaftliche Er-

Ein großer

zepsung. Dieſe ſetzt höhere Preiſe und Wieder
ehr der Rentabilität voraus.

Was aber die deutſche Jnduſtriebevöl
kerung anbetrifft, ſo wird für ſie innerhalb der
langen Periode der Erfüllung des Young-
planes, bevor die Umſtellung erreicht iſt, die
Laſt des Lebens nicht leicht ſein. Sie wird

nachmittags ſeine

ſeheint auf der
t

a eine grauſame Weiſe die Verknappung

ihrer Wirtſchaftsgrundlage zu fühlen bekom-
men, und zwar um ſo härter, je länger vor
her die Methode 1. der Erfüllung durch Ver
ſchuldung angewandt worden iſt.

t

Alle Politiker und Parteien, welche dieſe
harten Zuſammenhänge erkannt haben, le
heute alles tun, um das „Ja ohne Bedenken
und Bedingungen“ aufzuhalten. Das geſchieht,

Reform der Krankenverſicherung.
Jm Reichsarbeitsminiſterium wird, wie die

„Voſſ. Ztg.“ berichtet, demnächſt eine Beſpre
chung über den Ausbau der Krankenverſiche-
rung ſtattfinden. Als Unterlage der Be
ſprechung ſollen die in einem Referentenent-
wurf aufgeſtellten Grundſätze dienen, da ein
Geſetzentwurf noch nicht vorliegt. Es fsoll, dem
Blatt zufolge, geprüft werden, inwieweit der
Kreis der Verſicherten und das Ausmaß der
Leiſtungen den ſozialen Bedürfniſſen beſſer an
gepaßt werden können. Jnsbeſondere ſoll der
Familtenſchutz der Krankenverſicherung durch
verſchiedene Maßnahmen (Krankenhilfe für

damit ſie ein reines Gewiſſen haben, wenn
jene harten Folgen eintreten. Es kommt dann
eine Zeit, wo es in Deutſchland nicht mehr
möglich ſein wird, mit den bequemen Methoden
des Gewerkſchaftsſogialismus zu regieren.

Dann wird die Linke die Verl r hin werfen und ſichden Folgenihrer Tatenentziehen.
Diejenigen Parteien aber, welche dann die
doppelte Verantwortung der grauſamen Er-
h gegenüber dem eigenen Volk oder der.

ichterfüllung gegenüber dem Ausland über
nehmen müſſen, werden die moraliſche Kraft
dazu nur haben, wenn ſie unſchuldig an
jenem „Ja“ ſind. Jnsbeſondere muß der Be
rufsſtand der deutſchen Land-wirte alles tun, um ſich von der Verantwor-
tung für die kommenden Zuſtände loszuſagen,
weil man ihm ſonſt vorwerfen würde, ſie her-
beigeführt zu haben, um aus dem kommenden
Deviſenmangel der Reparationspolitik Gewinn
zu ziehen.

Je höher die Tribuklaſt und je höher die
beeren um ſo ſtärker wird die
Droſfelung der zukünftigen Lebensmittel-
einfuhr.

Familienangehörige, Familienzulagen) ver-
beſſert werden.

Der zweite Tetl der Erbrterungen wird ſich
mit dem Aufbau der Krankenverſichernng be-
faſſen. Es iſt geplant, für das ganze Reich
einen Hauptausſchuß für Krankenverſicherung JKein Frontwechſelzu bilden, in dem die wirtſchaftlichen Vererii
gungen der Arbeitgeber und Arbetinehmer,
die Verbände der Krankenkaſſen, die Aerzte-
verbände und die ſoziale Medizin
ſind. Dieſer Haiptausſchuß ſoll für die Durch
führung der Krankenverſicherung Richtlinien
aufſtellen.

Aufruhrbewegungen im Rordkaukgſus.
42 Führer hingerichtet.

Das Urteil über Jmjaſlawzen fällte darNach neuen Meldungen aus Rußland han-
delt es ſich bei den geſtern bereits berichteten
Unruhen in Rußland um einen großangelegten
Aufruhrverſuch gegen die Sowjetregierung.
Aus Moskau werben amtlich folgende Einzel-
heiten mitgeteilt:

Jm Nordkaukaſus hatten die Ueberreſte
monarchiſtiſcher Freiſcharen aus der Zeit des
Bürgerkrieges unter dem Deckmantel einer
religibſen Sekte, der „Jmjaſlawzen“, einen ge-
genrevolutionären Verſchwörerbund gebildet.
Der Mittelpunkt der Sekte befand ſich in einem
einfachen Bauernhof in Babuk-Aul, unweit
Sotſcht am Fuße des Kaukaſusgebirges. Hier
tagte ein ſogenannter Zwölferrat der Jmja-
ſlawzen. Die tatſächlichen Leiter aber hielten
ſich noch in verſteckten Gebirgsplätzen verbor-
gen. Es waren dies zwei Brüder Grigoro-
witſch, ehemalige Kavallerieoffiziere. Jm Stab
der Organiſation wirkte namentlich die frühere
Priorin eines Nonnenkloſters, Mawra Macka-
rowſkaja, einſt Vertraute der Zarenfamilie,
mit.

Die Organiſation Jmjaſlawzen bereitete
eine bewaffnete Erhebung vor, ſammelte Waf-
ſen und Proviant und agitierte hauptſächlich
unter den Koſaken des Nordkankaſns im Ku
bangebiet und im Schwarzmeergebiet. (Der
Bericht läßt erkennen, daß der Anhaltspunkt
für die Agitation die Gärung unter den ko
ſakiſchen ſelbſtändigen Banern war, welche
durch die landwirtſchaftliche Sozialiſierung ge
ſchädigt werden,)

Kinder abſtellen kann, während man ſelber im
Palmenſagal tanzt oder auf der Rheinterraſſe mit
andern Muttis kfaffeeklatſcht. Eine größartige
Jdee. Für eine Mark gibt es Aufſicht, Unter-
haltung und Backwerk zu Milch oder Schoko
lade Die Unterhaltung beſtreitet zunächſt
Onkel Pelle.

Onkel Pelle Gättungs-iſt der berliniſche
name für das, was der Fronuzoſe maltre de
plaiſir nennt: ein vergnüglicher, einfallreicher
Menſch, der in dieſem Fall mit den Kindern „Jur
macht“. Zuerſt Kaſperletheater, alle Tage anders

ſchniurrigſtenneu, voll der
Es iſt ein ehemaligerDann Zauberkünſtſtücke.

Geſchichten.

Zirkusclown, den das Haus für dieſe Zwecke
angeſtellt hat; und wenn er fertig iſt, dann ver-
anſtaltet die Leiterin des Kinderparadieſes
ſelbſtverſtändlich iſt ſie „ſtaatlich geprüft“
allerlei Spiele in Einzelgruppen. Die Kinder
ſind ſelig. Muttt, zwwet Stockwerke höher, viel
leicht nicht minder. Vati hat auch was davon,
weil die liebe Familie ſo munter und aufge-
kratzt iſt. Seit ein paar Monaten beſteht nun
ſchot dieſe Einrichtung. und bisher ſind die zu-
meiſt ſechs- bis zwölfjährigen Kinder immer
noch von ihren Muttis richtig abgeholt worden.

Der arme Vati, der tagsüber im Geſchäft
oder im Aimnt zu tun hatte, müde nach Hauſe
köommt, etwas init Fran und Kindern plaudert,
ißt, ein wenig in die Jeitung guckt (ſchrecklich,
immer bloß die verfluchtige Politik, dazu Ver-
brechen und Unglücksfälle), möchte nun auch ſich
entſpannen, etwas ſehen, aufgeheitert werden.
Wie wär's, gehen wir ins Kinv? Gut, machen
wir. Gleich um die Ecke, um 9,15 Uhr,
fäbelhafter Spielfilm, davor die Emelka-Woche
mit allerlei Neuem aus der ganten Welt.
ſagt, getan. Schon ſitzen die Erholungsbedltrf
tigen da. Aber ihre Geſichter werden lang.
ihre Mienen verzerren ſich gequält:
wieder die verfluchtige Politik! Severing er-

Leinewand ünd herrſcht die
Untertanen an, e dürfen ſich nicht für das
Volksbegehren eintragen. Als zweiter der

Kollegium der G. P. U. Die Brüder Grigbro
witſch ſowie die verhafteten Mitglieder des
Zwölferrates wurden erſchoſſen. Die Mitver-
ſchworenen erhielten fünf bis zehn Jahre Ver-
bannung in Konzentrationslager.

vertreten

Offiziere ſeien in irgendeiner Form beteiligt.
Dauernd werden neue Verhaftungen vorge-
nommen. Die Zahl der Feſtgenommenen iſt ſo
groß, daß ſie in Konzentrationslagern unter
gebracht werden müſſen.

Franzöſiſcher Ausſchuß
gegen die Kheinlandräumung.

Der unter dem Vorſitz des Generals Mor-
dacq ſtehende Nationalausſchuß gegen die
Rheinlandräumung und gegen den Verzicht
Frankreichs auf das Saargebiet hat dem Prä-
ſidenten der Republik eine Eingabe überreicht,
in der es zunächſt als unzuläſſig bezeichnet
wird, daß die natürliche durch den Rhein ge
bildete Verteidigungslinie geräumt werde,
während weder für den Schutz der Grenze noch
für die Organiſierung des franzöſiſchen Heeres
etwas geſchehen ſei. Die Eingabe behauptet
weiter, die Schuldenver pflichtungen Deutſth-
lands ſeien „auf eine lächerlich geringe Summe
herabgeſetzt“ worden und dadurch würden den
ſowieſo von Steuern nahezu erdrückten fran-
zöſiſchen Steuerzahlern Laſten aufgebürdet, die
gerechterweiſe dem deutſchen Steuerzahler als
dem verantwortlichen Urheber des Unglücks
aufgebürdet werden müßten. Es ſei unmög-
lich, den Vergicht auf das Saargebiet zuzu-
laſſen, das Saäargebiet bilde für die franzöſiſche
Probüktion einen nötigen Abſatzmarkt. Des-
halb dürfe nur eine Regierung zugelaſſen wer-
den, die entſchloſſen ſei, die geheiligten Rechte
Fränkreichs zu wahren und unerbitsich den
Friedensvertrag von Verſailles auszu führen.

des Fenfrnens.
J einer Zentrumsſhählerverſämmlung

in Kriburg erklärte der Parteivorſitzende
Prälat Dr. Kaas, die Zentrumspartei denke

gar nicht daran eine Wendung vorzunchmen,
ſie ſtehe auf dem Platze, wo ſie bisher geſtanden
habe, wünſche aber, daß ſich möglichſt viele,
die links und rechts von ihr ſtehen. ſich zu
bewußter ſtagtspolitiſcher Arbeit der Mitte an-
näherten.

Die „Grüne Froni“ verkagk.
Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge hat der Land-

hund ſeine Abſicht, ein gemneinſames Programm
mit den übrigen Partnern der Grünen Front

herauszubringen, bis zum Ablauf des Volks-

Weiter hatte der Juſtizbeamte Sawitzki, ein
Teilnehmer der gegenrevolutionären Bewe-
gung des Generals Przewalſki, eine Organi-
ſation geſchaffen, welche einen Guerillakrieg
terroxriſtiſcher Veberfälle gegen Sowjetbeamte
führte. Nach der Verurteilung durch das Kol-
legium der G. P. U. wurden der Leiter und ak-
tive Beteiligte der Organtſation Sawitzki er-
ſchoſſen und andere verbannt.

Jn der jüngſten Zeit ſind im ganzen 42
Todesurteile gegen gegenrevolutionäre Ver-
ſchwörer von der politiſchen Staatspolizei (G.
P. U vollſtreckt.

Tſchekaunterſuchung in Berlig.
Nachdem der Tſchekaagent Roiſenmann, der

die Affäre Beſſedowſki in Paris ins Rollen ge-
bracht hat, dort die Vernehmungen der übrigen
Koönſulatsangeſtellten abgeſchloſſen hat, iſt ihm
der Auftrag erteilt worden, ſich nach Berlin zu
begeben, weil an den Verſchwörnngen in Nord
kaukaſus auch Mitglieder der Berliner ruſſiſchen
Botſchaft ſowie der Handelsvertretung be
teiligt ſein ſollen.

Die Verſchwörung ſoll einen viel größeren
Umfang haben, als bisher angenommen wurde.
Faſt alle maßgebenden früheren

dem aufreizenden Text hat es
alleir Entelka-Wochen in Berlin) Widerſpruch
gegeben, und jetzt gibt es vffenen Skandal,
Pfiffe, Schreie, erregte Diskuſſionen auch im
Publikum zwiſchen den Stuhlreihen. Geht
mian deshalb ins Kinv? Dieſe Art Agitation
unſerer Regierenden ſchlägt dem Faß den
Boden aus. Jn der „Schäubühne“ in der
Königgrätzer Straße ruft einer „Jch hatte
keine Luſt zum Volksbegehren, aber jetzt trage
ich mich ein!“ Andere rufen: „Jawohl, Recht
hat er!“

Wie anders wirkt dies Zeichen auf mich eitt:
Fritzi Maſſäry, der Liebling des erlinerOpékrettenpublikums, die ſoeben entſchloffen den

größen Schritt in die zurückliegende Gene-
ration geiwbagt hat. Sie iſt nicht mehrOpeérettendiva, ſondern Salondame im Fach
der Mütter auf der Sprechbühne.
nicht mehr, ſie ſingt nicht mehr Schlager, ſie
markiert keinen Schwips mehr, ſie trägt nicht
mehr gewagte Toiletten, iſt nicht mehr Ge-
liebte märchenhafter Balkanprinzen im
Theater, ſondern Mutter eines erwachſenen
und eines ſchlakſigen jüngeren Sohnes, Ge-
ſchiedene Gattin eines reichen Engländers, der
inzwiſchen ein junges blondes Luderchen
wiedergeheiratet hat, den ſie aber durch Güte
und Verſtehen erneut gewinnt. Die Komödie

„Die erſte Mrs, Selby“ von St. John Er-
vine iſt im Theater in der Königgrätzer

Straße liebevoll inſzeniert, ohne den ganzen
jheukigen Krampf mit Treppe, Kübus, laufen-

hen dem Bande.
Ein
Ge

deren

ſchon

lächelnde Oberbürgermeiſter Böß, der Mann
mit der Sklarekaffäre. Als dritter im Bunde

Hindenburg! Schon beim erſten Bilde mit

Alle drei Akte ſpielen in der be-
haglichen Buchhandlung eines Londoner Heims
(ſogar mit vielen hundert wirklicher Bücher,

(ſo war es bei

zariſtiſchen

den Augen.

begehrens vertagt. Dieſes Programm ſollte
eine ſcharfe Kampfanſage an den Reichsernäh-
rungsminiſter Dietrich ſein. Zu der Vertagung
dürfte, wie das Blatt bemerkt, nicht wenig der
Austritt der drei niederſchleſiſchen Zentrums-
abgeoröneten aus dem Landbund beigetragen
haben.

Preußiſchen
Deutſchen

kinderreiche

Wohnnngsausſchuß des
Laändtages fand ein Antrag der
Volkspartei Annähme, daß für
Familien keine Beſchränküng der Wohnfläche
eintreten dürfe. Der Ausſchuß genehmigte
ferner einen Antrag, der däs Staatsminiſte
rium erſucht, Beſtimmungen zu treffen, daß
Hauszinsſteuerhypotheken auch für Wobnungen
mit gewerblichen Räumen für Haänodöwerker
und Gewerbetreibende zur Verfügung geſtellt
werden können.

Jm

D.

rade wegen Fehlens aller äußeren Effekte, Ein
Mundzucken ſagt manchmal alles. Keine ein
zige vperettenhafte Bewegung; ganz ruhevoll
die Hände, die ſonſt erhoben oder abgeſtreckt
oder mit der Bewegung eines Circonflexe jede
Fermate zu unterſtreichen gewohnt wären.
Sagte ich, daß ſie die geſchiedene Gattin eines
„reichen“ Engländers ſpielt? Nun ja, reich
nach unſeren Begriffen. Wer in London etwe
2 bis 3 Millionen Mark beſitzt, iſt noch nicht
„rich“ in dortigem Sinne, ſondern nur well-
to-do-people, oder, wie wir ſagen würdent aus-
kömmlich geſtellt. Für uns iſt das Brillant-
armband nutit Smaragden, mit der der Ge-
ſchiedene wieder um ſeine erſte Mrs. Selby
wirbt, einfach märchenhaft. Wir gönnen es
ihr. Wenn beim happyy end Fritzi Maſſäry
qlückſelig ſtammelt: „Alles ſängt wieder an!“,

Sie tanzt ſteht dem und jenem Zuſchauer das Waſſer in
Dabei iſt die Maſſary doch nicht

Sie hat esmehr eine „hübſche junge Frau“.
auch verſchmäht, ſich etwa ein kokettes Stüivps-

S

nicht Attrappen), mit Blick in die Halle und
n brenſendem Kamin, mit ſchönen alt-

engliſchen Stichen an den Wänden. Und die
Menſchen darin auch der ſchlakſige Eton-Boy

Wolff gegeben bewegen ſich in dieſem Rah-
men uiſtgemein echt. Fritzi Maſſary aber iſt
in dem reinen Konverſationsſtück mit ein biß-
chen Liebe und Gemüt und ein bißchen Trokttel-
tum und Skandal (richtig engliſchem ſhoking-
Skandal), die große Darſtellerin trotz oder ge

näschen von jenem ärztlichen Verſchönerer
machen zu laſſen, der in Berlin W., unker dem
Spitznamen „Dr. Germaniſator“ bekannt iſt.
Das Näschen hat daflir, von Natur, die mollige
blonde Maria Panudler, das Luderchen. Sie
ſpielt nicht ſo gereift. Aber ſie iſt eben mollig
und hat Grübchen, iſt daher auch im Film
immer willkommen.

Nach der Premiere noch ſchnell zum Ueber-
denken des Abends und zu einem Schlaftritnk
in die Königin-Bar. Ei, wer tommt denn da?
Luderchen! Und wer noch? Alle übrigen Daäk-
ſtelleri So iſt es hente: nach dem Erfolg des
Uraufführung nicht nach Hanſe oder zum Ffſt-
eſſen ins Hotel, ſondern auf die Tanzdiele. Die
Herren tanzen mit Luderchen. Die „erſte Mes.
Selby“ bleibt gütig und ruhig ſitzen; nur die

4 2 9 1 9 eng t r renRinian Selby, entzückend kausbubig von Peter Nofenſträude auf dem Tiſch vor ihr mehre
ſich. Fritzi Mafſarns Mann, Pallenberg, wollte
auch dabei ſein, wollte aus Wien im Flug en

3 Auchkommen. Es ging wegen Nehels nicht
um die Maſſary ſpinnen ſich Herbſtnebel. Aber
in ihr iſt Sonne.

c--——
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Sonnabend, 26. Oktober 1929

Aus Merſeburg.
„Wach auf!

Es nahek gen den Tag!“
Jch habe dich bei deinem Namen
gerufen; du biſt Mein. (Jeſ. 43, 1)

Wir wiſſen, wie das iſt wenn wir aus dump-
fem Schlaf oder ſchwerem oder flüchtigem
Traum erwachen, weil wir unſern Namen rufen
hörten. Nun blicken wir um es fällt uns ein,
wer wir ſind, und wo wir ſind, und wie alles
um uns her wirklich iſt und ganz anders, als in
dem falſchen Traum.

Aber dann heißts natürlich: Steh auf! Sonſt
hat das Gewecktwerden keinen Sinn. Und dann

fängt der Tag an Aufſſtehen!
„Fürchte dich nicht! Jch habe dich erlöſt. Jch

habe dich bei deinem Namen geruſen.“ Dann:
„Wach auf, der du ſchläfſt und ſteh auf von den
Toten, ſo wird dich Chriſtus erleuchten!“

Solches Wachwerden iſt ein Freiwerden unv
ein freudiges Verpflichtetwerden, wenn es klar
um ans wird, und die Sonne geht herauf. Dann
geht es, wie der köſtliche Pſalm 104 (den man
einmal wieder leſen möchte 9 beſchreibt: während
die nächtlich ſchleichenden Raubtiere vor der
Sonne ſich davon heben und legen ſich in ihre
Höhnen „ſo gehet dann der Menſch aus an
ſeine gar veit und ſein Ackerwerk bis an den

Der Menſch gehört zu der aufgehenden Sonne
Du, meine Seele, ſollſt in dem Morgenglanz

der Ewigkeit, der über dir aufgeht (wenn der
Herr dich bei deinem Namen ruft: Du biſt mein),
leben!

Du, mein Volk, ſollſt nicht ein Abendvolk ſein,
ſondern noch ein Morgenvolk! Dein Lebensberuf
deine Arbeit, dein Ziel was dir mit deinem
Namen von Gott gegeben iſt! liegt vor dir,
nicht hinter dir.

Dazu habe ich dich bei deinem Namen gerufen.
Du biſt Mein, ſpricht der Herr. Ja, darinnen
liegt ein freudiges Verpflichtetwerden.

G. Scheibe.

Der Skadkomnibus fährt wieder.
Einheitstarif.

Nach langwierigen Verhandlungen iſt es nun
gelungen, den Stadtomnibusverkehr wieder auf
zunehmen. Die Linien ſind in der bekannten
Form aufrecht erhalten. Nur tritt inſofern ein
Aenderung ein, als die Linie, die bisher nur bis
zur Gartenkolonie „Erholung“ fuhr, bis Freien-
felde verlängert worden iſt. Jm übrigen hat
man eine Maßnahme getroffen, die ſehr ange
berührt. Einen Einheitstarif wurde geſchaffen,
der für erwachſene Perſonen 20 Pfennig und
für Kinder 10 Pfennig. als Fahrpreis vorſicht.
Die Omnibuslinie, die heute Sonnabendmorgen,
in Betrieb genommen wurde, waren außer-
ordentlich gut beſetzt.

Ohne Waſſer und Skrom.
Waſſerſperrung im Weſtviertel.

Jnfolge Arbeiten am Hauptrohrnetz wird am
Sonntag, den 27. d. M. in der Zeit von 14 bis
20 Uhr mit Druckmangel, insbeſondere im we ſt-
lichen Teil Merſeburgs, zu rechnen ſein.
Bei Waſſermangel empfiehlt es ſich, gasbeheizte
Warmwaſſerapparate außer Betrieb zu ſetzen,
um ein Durchbrennen zu verhüten. Eine vor-
übergehende Trübung des Waſſers am
Montag wird nicht vermeidbar ſein.

t

Abſchaltung des Stromnetzes.
Infolge dringender Arbeiten wird am Sonn

tag, den 27. Oktober 1929 früh von 71 bis
8 Uhr das ſtädtiſche Leitungsnetz abgeſchaltet.

Allgemeine Gleichheitk
ein unveräußerliches Menſchenrechk.

Am Sonnabend findet der zweite Vortrag
in der Vortragsreihe ſtatt, die die katholiſche
Gemeinde veranſtaltet. Jeſuitenpater Bönner
wird über Allgemeine Gleichheit im unver-
äußerliches Menſchenrecht“ ſprechen. u

Gefahren
der Merſeburger Landſtraße.

Ein vierjähriges Kind vom Auto tödlich über
fahren.

Am Donnerstag gegen 17,15 Uhr wurde auf
der Landſtraße Merſeburg Weißenfels, unweit
Weißenfels, ein vierjähriges Mädchen K. von
einem Perſonenkraftwagen angefahren und töd-
lich verletzt. Das Kind, das unter Aufſicht einer
14jährigen Schülerin J. war, hatte ſich von
dieſer losgeriſſen und wollte die Straße zwiſchen
zwei Sandfuhrwerken überqueren. Als es hinter
dem Wagen hervorkam, wurde es von dem Auto,
das aus der Richtung Merſeburg kam, erfaßt
und zu Boden geworfen. Auf dem Transport
zu einem Arzt iſt das Kind verſtorben.

Die Mübag heizt.
Die Tage werden nun immer kälter und vor

allen Dingen iſt das morgens der Fall. Aus
dieſen Grunde ſind jetzt die Wagen der Merſe-
burcer Ueber andbahn geheizt. Auch die Fe ſter
vorhärge ſind angebracht worden, um unan-
genehnen Zug abzuhalten.

Reparierte Bank.
erer Zeit reparaturbedürftiBank, di der erſeburger Perſhönerungever

r im thrdlichen Teil des Stadtparkes nahe
er Eiſenuelle errichtet hatte, iſt in ihrer ur

Prünglichn Form wieder hergeſtellt worden.

Die it län

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Der Provinzialausſchuß für Jnnere Miſſion
in der Provinz Sachſen kann demnächſt auf 60
Jahre ſeines Beſtehens zurückblicken und wird

Jahre ſpäter entſtandenen Provinzial-Erzieo-
hungsverein zwar in der gewohnten einfachen
Weiſe aber doch dadurch ſeiner Vergangenheit
würdig begehen, daß er ganz beſonders wichtige
und für unſere Gegenwart bedeutunjrsvolle
Fragen zur Verhandkung ſtellt. Zu den Vor-
trägen ſind Herren gebeten, die in dem Rufe
ſtehen, tüchtige Kenner und Bearbeiter ihres
Gebietes zu ſein.

Folgendes Programm iſt vorgeſehen:
Montag, den 4. November,

15 Uhr: Feſtſitzung anläßlich des 50. Jah-
resfeſtes des Provinzial-Erziehungsvereins.
1. Begrüßung: Vizepräſident Dr. Waßner
(Magdeburg). 2. Feſtvortrag: Pfarrer Lie.
Ernſt Jahn (Berlin-Steglitz): „Pſychologie
und Pſychologismus in der gegenwärtigen Er-
ziehung (zur Kriſis in der modernen Päda-
gogik). 3. Jahresbericht und Schlußwort:
Provinzialjugendpfarrer Kracht (Magdeburg).

18 Uhr: Feſtgottesdienſt in der Stadt-
kirche (St. Maximi). Feſtpredigt: Herr Gene-
ralſuperintendent Prof. D. Schöttler
(Magdeburg). Mitwirkung des Kirchenchors
von St. Maximi, Dirigent: Herr Lehrer
Bu ſch.

20 Uhr: 1. Eröffnung durch den Vor-fitzenden Generalſuperintendent a. D. D. Jocobi
(Magdeburg). 2. Begrüßungen. 3. Vortrag vonMinſſterialdirektor a. D. Dr. von Kameke

Der Allkag vor dem Richker.
Margarine als Pfand.

Am 25. April d. J. hatte der Händler Sch.
das Pech, daß ein Reifen ſeines Lieferwagens
platzte. Die Firma E. beſeitigte den Schaden
durch Einſetzung eines neuen Gummireifens.
Koſtenpunkt 60 M. Leider hatte Sch. die 60 M.
nicht in der Taſche. Auf Pump aber wollte ſich
Herr E. nicht einlaſſen. Er ſagte zwar nicht:
„Geld oder das Leben!“, aber er forderte ein
Pfand, das Sch. in Geſtalt von einem Zentner
Margarine in zwei Fäſſern zurückließ. „Mor-
gen komme ich wieder und bringe das Geld,“
erklärte Sch. Der „Morgen“ kam wohl, aber
nicht Herr Sch. Erſt nach ſechs Tagen erſchien
er auf der Biloöfläche und machte das groß-
artige Angebot, daß er erſt die Margarine ver-
kaufen und dann ſeine Schuld bezahlen wolle.

das Geld, dann die Margarine!“ Nach langem
Hin und Her rückte Herr Sch. einen Zwanzig-
markſchein heraus. Den ſteckte Herr E. ge-
mütsruhig ein und ließ unzweideutig wiſſen,
daß er die Margarine dennoch nur nach Be-
zahlung der ganzen Schuld freigeben würde.

Dieſe Hartnäckigkeit des Gläubigers be-
rührte Herrn Sch. ſehr unangenehm. Die
Margarine mußte er wiederhaben. Er er-
ſpähte eine Gelegenheit, bei der er ſich in den
Beſitz der Margarine wider den Willen des
Pfandögläubigers ſetzte. Er beging alſo Pfand-
bruch. Der Richter verurteilte ihn darob zu
100 M. Geldſtrafe. Die Strafe fiel darum ſo
hoch aus, weil der Verurteilte ſchon früher
ſich gegen etliche Paragraphen des Strafgeſetz
buches, die ſich mit Eigentumsvergehen beſchäf-
tigen, vergangen hatte.
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Um die 4sſtündige Arbeitswoche.
Der Buchhändler Johannes A. iſt von einer

halliſchen Firma zum Leiter ihres Zweig-
geſchäftes in Neu-Röſſen beſtellt worden. Als
ſolcher iſt er verantwortlich dafür, daß in die-
ſem Zweigbetriebe die Arbeitszeitverordnung
genau beachtet wird. Nach Tariſvertrag gilt

für dieſe Geſchäftsart die 48ſtündige Arbeits-
woche, alſo eine tägliche Arbeitszeit von durch-
ſchnittlich acht Stunden. Aus Unkenntnis der
Beſtimmungen über die Arbeitszeit dieſe
Unkenntnis iſt inzwiſchen behoben worden
hat er die kaufmänniſchen und techniſchen An-
geſtellten achteinhalb Stunden täglich arbeiten
laſſen. Während eines Umzuges der Einrich-
tung in andere Räume im April d. J. iſt ſogar
bis zehn Stunden gearbeitet worden, ohne daß
hierfür die behördliche Erlaubnis eingeholt
worden wäre. Seine Geſetzesunkenntnis muß
A. mit 30. M. Geldſtrafe büßen.

Weil die Bauerlaubnis fehlte.
Jm Mittelalter brauchten ſich die Bau-

herren und die Baumeiſter nicht um behörd-
liche Bauerlaubniſſe zu kümmern. Was iſt zu
jener Zeit ſagen wir zu der Zeit des Ro-
manismus und der Gotik für wundervolle
Bauſchönheit geſchaffen worden! Nicht zum
wenigſten in den Städten. Aber dann zog die
Neuzeit herauf. Und die Mündigkeit des Vol-
kes ward mehr und mehr eingeengt von Ver-
orönungen aller Art. Je länger,
Auch auf dem Gebiete des Bauens.
dere Gebiete, z. B. die mit politiſchem Anſtrich,
wollen wir nicht abſchweifen. Bauämter ent-
ſtanden, und ſie ſorgten für Regelmäßigkeiten
in der Bauausführung. Jhre Befugniſſe er-
ſtreckten ſich allmählich nicht nur auf die bau-
künſtleriſchen, ſondern auch auf verwaltungs-
techniſche Beziehungen. Heute muß für jede
bauliche Ausführung die baupolizeiliche Ge-
nehmigung erteilt werden. Jn dem Falle, als
Maurermeiſter G. die alte Veranda auf ſeinem

Herbſtkkagung des Provinzial
verbandes für Jnnere Miſſion.

Das Programm. Vorträge über aktuelle Themen.

die es Cedenltare; in Gemeinſchaft mit den zehn

„Nichts zu machen,“ erwiderte Herr E., „erſt

u Vr. ſtelligte, von dem Abgange der Schuhe unterrich-

(Berklin), Vizepräſident des Zentralausſchuſſes
für die Jnnere Miſſion der deutſchenüevange-
liſchen Kirche: Die Lebenskraft der Jnneren
Miſſion in der Gegenwart.

Dienstag, den 5. November:
8--9 Uhr: Vorträge in den Schulen.
9 Uhr: Ge ſchloſſene Verbandsver-

ſammlung. 1. Morgenandacht: Superinten-
dent Kramm (Merſeburg). 2. Eröffnungs-
anſprache des Vorſitzenden Generalſuperinten-
dent a. D. D. Jacobi (Magdeburg). 3. Ueberſicht
über das letzte Dezennium unſeres Verbandes
und Ergebniſſe der Verhandlungen der letzten
Provinzialſynode. Rückblicke und Ausblicke. Pro
vinzialpfarrer Koch (Magdeburg). 4. Ausſprache.

13.15 Uhr: Gemeinſames Mittag-
eſſen im „Caſino“.

15.15 Uhr: Oeffentliche Hauptver-ſ. a mmlung. 1. Eröffnung durch den Vor-
ſitzenden Generalſuperintendent a. D. D. Ja-
eobi (Magdeburg). 2. Vortrag von Herrn Dr.
Hafa (Berlin), Direktor der Evangeliſchen
Schulvereingung e. V. Berlin-Dahlem: „Die
evangeliſche höhere Schule als Bildungsſtätte
von Führerperſönlichkeiten für das evangeli-
ſche Deutſchland“. 3. Ausſprache, eingeleitet
d Ztoeprandent Dr. Waßner (Magde-

urg).
Sämmtliche Veranſtaltungen finden im „Ca-

ſino“ ſtatt. Zu allen Verſammlungen (außer
am Dienstagvormittag) iſt der Zutritt allen
Evangeliſchen geſtattet.

Folge war eine Strafverfügung über 50 M.
wegen Uebertretung der Regierungs-Bau-
polizeiverordnung. Durch gerichtliche Entſchei
ger rde das Strafmaß auf 25 M. herab-
geſetzt.

Verfolgung auf der Straßenbahn.
An der Halteſtelle der Ueberlandbahn an

der Gasanſtalt fuhr der Kraftradfahrer Alfred
D. aus Burgwerben mit einer Geſchwindigkeit
vorüber, die nach Anſicht eines Polizeiober-

wachtmeiſters viel zu ſchnell war. Die Kraft-
fahrzeugordnung ſchreibt bekanntlich vor, daß
an Halteſtellen von Schienenbahnen Autos und
Krafträder entweder halten oder nur im
Schritt fahren. D., der gegen einen Strafbefehl
über 5 M. richterliche Entſcheidung beantragt
hatte, erzählte dem Richter, daß der Straßen-

bahnwagen bereits in Bewegung war, als er
ihn überholte, und daß er auch keinen Menſchen
in der Nähe geſehen hätte. Er hätte über-

haupt nicht gewußt, daß dort eine Halteſtelle
war. Seiner Darſtellung ſetzte der Polizei-
beamte eine andere Schilderung entgegen. Da-
nach ſind Leute aus und eingeſtiegen. Der
Straßenbahnwagen hielt noch, als D. vor-
überfuhr, denn er, der Beamte, ſei ſelbſt noch
auf dieſen Wagen geſtiegen, um D. nachzu-
fjagen, einzuholen und ſeinen Namen feſtzu-
ſtellen. Das war ihm ja auch gelungen. Der
Richter erhöhte die Geldſtrafe auf 10 M. Da-
zu natürlich die Gerichtskoſten. Alſo ein ſehr
mäßiges Geſchäft, das D. gemacht hat.

Die Polizeiſtunde hat er nicht übertreten.
Am Abend des 9. März feierte der Krieger

verein von Raßnitz in der M.'ſchen Gaſtwirt-
ſchaft eine Feſtlichkeit. 25 der Teilnehmer ſollen
dabei die Polizeiſtunde übertreten haben. Dar-
unter der Schwerkriegsbeſchädigte Schneider-
meiſter Wilhelm D. Gegen das ganze Vöertel-
bundert wurden Strafbefehle erlaſſen. Herr D.
fühlte ſich durchaus ſchuldlos und darum wurde
feine Angelegenheit vor Gericht gebracht. Vom
perſönlichen Erſcheinen vor dem Merſeburger
Amtsgericht war er ſeiner Gebrechlichkeit halber
entbunden worden. Er iſt in ſeiner Wohnung
vernommen worden. Er hat dort erklärt, daß
er gleich nach 1 Uhr nachts als die Gaſtwirtin
Feierabend geboten hatte, die Wirtin um Her-
ausgabe ſeines Selbſtahrer gebeten und daß er
bereits um 2 Uhr ſich auf dem Heimwege be-
funden habe. Dieſe Angabe wurde von Frau
M. eidlich beſtätigt und darum erfolgte natürlich
koſtenloſe Freiſprechung.
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Immer wieder auf Abwegen.
Der Arbeiter Oskar N. in Merſeburg darf ſich

„rühmen“, daß er bereits gegen eine erkleckliche
Anzahl von Strafparagraphen geſündigt und

um Teil mit Zuchthaus geſühnt hat. Einmal
ſt ihm durch Amneſtie ein Teil ſeiner Zucht-
hau ſtrafe erlaſſen worden. Aber die Katze kann
das Moufen nicht laſſen. Er ſteht wieder einmal
wegen Diekſtahls vor Gericht. Ein Paar Schuhe
hat er beim Umzuge eines Schuhgeſchäfts ver-
ſchwinden laſſen. Die Leiterin des Geſchäfts
hat den Unternehmer, der den Umzug mit
einigen Leuten, darunter eben auch N., bewerk-

tet. Einer der anderen beteiligten Arbeiter hat
geſehen, wie N. die Schuhe an ſeinem Leibe ver-
borgen hatte. Der Unternehmer bat ihn hände-
ringend, dieſe Schuhe herauszuge en, oder wenr
er ſie verkau t habe, wo lte er ſelkſt das Celd den
Geſchäft erſetzen. Aber N. ſchwor Stein und
Bein, er habe die Schuhe nicht. Erſt 14 Tage
ſpäter brachte er dieſe ans Tageslicht, nachdem
die Sache bereits anhängig war. Vor Gericht
beſchuldigte N., der auch zu den „Stempelnden“
gehört, ſeine Mitarbeiter, dieſe hätten Hammer,

umfriedeten Grundſtück durch eine neue erſetzen
wollte, war zunächſt vergeſſen worden, die
Bauzeichnung einzureichen. Erſt als die ſchad
hafte Veranda abgebrochen wurde, ward die
Zeichnung für den Neubau eingereicht. Die

Leder, eine Schürze und anderes ebenfalls ge-
ſtohlen. Aber die betreffende Geſchäftsleiterin
erklärte, ihr wäre vom Abhandenkommen dieſer
Dinge nichts bekannt. Die Beſchuldigten wieſen
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ymehrfachen Rückfalldiebſtahls, aber in Anbe-
tracht des geringen Wertgegenſtandes und weil
ſeit 4 Jahren N. ſtraffrei geblieben iſt, unter
Annahme mildernder Umſtände wurde er zu 6
Monaten Gefängnis und zum Verluſt den
bürgerlichen auf drei Jahre verur-
teilt. Er iſt alſo am 17. November nicht wahl
fähig

Seine Zuverſicht betrog ihn.
Zu ſeinen Kameraden ſagte der Kraftdroſch

kenführer Kurt B., wohnhaft in Oberbeung,
aber beſchäftigt in Merſeburg: „Jch bin das
vorige Mal freigeſprochen worden, ich werde
Euch beweiſen, daß ich auch diesmal freige-
ſprochen werde“. Er hatte nämlich eine polizei-
liche Strafverfügung über 5 M. erhalten, weil
er vor dem Bahnhofe trotz wiederholter Auf
forderung des Polizeibeamten, nicht bei ſeinem
Wagen geblieben war, ſondern ſich im Warte-
ſaak aufgehalten und einen Fremden beläſtigt
hatte. Sein Einſpruch wurde vom Gericht ver
worfen.

Freigeſprochen.
wurde der Kaufmann Rudolf W. in Merſeburg
von der Anklage, daß er ſeinen Kraftwagen
nicht vorſchriftsmäßig geführt habe, als er am
25. Juli von der Straße aus nach ſeinem Grund
ſtück eingefahren war. Die Zeugenausſagen
lauteten ganz widerſprechend. hm.

Ein Rezepkſchwindler.
Alles auf Koſten der Kaſſen.

In Mitteldeutſchland treibt ein Schwindler
ſein Unweſen, der ſich Wilhelm Larſen
nennt und anſcheinend im Beſitz von Vor-
drucken zu Aufnahmeſcheinen für die Reichs
bahn-Betriebskrankenkaſſe Halle iſt. Er hat
ſich mehrfach vierprozentige Morphiumlöſun-
gen auf Koſten dieſer Kaſſe verſchreiben laſſen.
Larſen gibt jedesmal eine andere Standes-
liſtennummer an. Er iſt bisher in Merſeburg,
Wittenberg, Jüterbog und Luckenwalde aufge-
treten. Es wird gebeten, den Schwindler bei
einem eventuellen Wiederauftreten anzuhalten
und der Kriminalpolizei ſofort Mitteilung zu
machen.

Schwindlerin in Schweſterntracht.
Eine Frau in Schweſternkleidung beſucht

Privathaushalte und bietet Leibbinden an, ver-
langt dafür 15 bis 16 M., läßt ſich eine An-
zahlung geben und gibt an, daß die Kranken-
kaſſe in Leung den Betrag zurückvergütet. Sie
nennt ſich Schweſter Margarete und behauptet,
in Leung beſchäftigt zu ſein. Die Schwind-
lerin iſt von größerer Erſcheinung, verfügt
über gute Umgangsformen und iſt ungefähr
35 bis 40 Jahre alt. Die Kriminalpolizei
bittet um ſachdienliche Angabe.

Wefkervorherſage.
Auf der Südſeite der grosen nördlichen Baro

meterdepreſſion dringen mit weſtlichen Winden
maritime Polarluftmaſſen in Deutſchland ein.
An ihrer Front traten am Freitagnachmittag
Niederſchläge auf, die ſich oſtwärts über Deutſch
land fortbewegen werden. Weitere Polarluft-
maſſen dringen nach. Jn ihnen zeigt ſich vor
dem Kanal eine zunächſt leichte Wet'erſtörung,
die unſere Witterung am Sonnabend beein-
fluſſen wird. Nach ihrem Vorübergang wird
jedoch vielfach Aufklaren einſetzen, das Wetter
behält aber noch für längere Zeit einen ver-
änderlichen Charakter.

Vorherſage bis Sonntagabend: Verän-
derliches Wetter mit iNiederſchlägen in Schau-
ern, kühler, ſpäterhin überwiegend heiter, aber
tagsüber noch mehrfach leichte Regenſchauer.

Straßenſperrung.
Wegen Straßenbauarbeiten wird die Bis

marckſtraße vom 27. d. M. ab bis auf
weiteres vom Roten Brückenrain bis zum
Grundſtück Nr. 56, geſperrt. Die Sperrung wird
durch Sperrzeichen gekennzeichnet.

Neues Transformatorenhaus.
Jm Weſten der Stadt iſt jetzt ein großes

Transformatorenhaus fertig gebaut worden.
Das Transformatorenhaus ſteht ſeitlich der
Lauchſtädter Straße.

Vor Toresſchluß
rufen die Nationalſozialiſten am Mon-
tag, 28. Oktober, abends 20 Uhr im großen
Saale des „Caſino“ nochmals zum Volks
begehren auf. Der Schriftſteller Ludwig
Franz Gengler, Nürnberg, ſpricht in öffent-
licher Verſammlung über „Youngplan als letzterNagel zum Sarçy Deutſchlands“ und „Volks-
begehren, die Waffe gegen Verrat am Volke!“
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Die Liſte der NSDAP.
Jn der Liſte der National-Sozialiſtiſchen

Deutſchen Arbeiterpartei ſind gegenüber der
letzten Veröffentlichung einige Veränderungen
eingetreten. Nachſtehend brincen wir die end
gültige Liſte für die Merſeburger Stadtver-
ordnetenwahlen:

Rietze, Reinhold, Drogiſt;
Geſchwantner, Wilhelm, Juſtizoberſekretär;
Weinreich, Karl, Amtsobergehilfe, Schwer-
kriegsbeſchädigter;
Schrader-Boelſche, Richard, Maler;
Otto, Johannes, Arbeiter;
Hardt, Adolf, Arbeiter;
Marr, Oskar, Kaufmann;
Lindner, Erich, Kontoriſt;
Vollmann, Martin, Geſchäftsführer.

Verbeſſerte Beleuchtung in Freienfelde.
Freienfelde ſteht von nun an in beſſerern

Licht. Die bisherige Beleuchtung, die nur an
einigen Punkten den Einwohnern Lichtquelle
war, reichte bei weitem nicht aus, um in der
Dunkelheit ſicher den Weg zu begehen. Seit

jene Verdächtigungen entrüſtet zurück. Wegen einigen Tagen aufgeſtellte nenJorgen nun für e Veleuchtung.
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Die Galerie der „Zwölf“.
Betritt man die Aurſtelung, die der Berliner

Künſtlerbund, „Die Zwölf“ im Schloßgartenſa-
lon verarnſtaltet, ſo fällt zunächſt angenehm
für den beſchuldigten Beſucher iſt das weſent-
lich daß es der Gemälde nicht allzu viele
ſind, die den Betrachter beſtürmen. So kann
man denn in aller Ruhe die Ausſtellung durch-
wandern, ohne beſonders angeſtrengt zu werden
und, ſchließlich verläßt man den Saal, ohne von
dem peinlichen Bewußtſein bedrückt zu ſein,
vielleicht das Beſte in der Haſt überſehen zu
haben. Ein Gefühl, das allzu reich beſchickte
Aurſtellungen nur zu leicht auslöſen. „Die

ölf“ haben fich in der Menge weiſe Be
chränkung auferlegt. Ungefähr 30 Gemälde und

eine kleine Reihe graphiſcher Ardeiten ſind ge-
ſchickt im Saale aufgehängt.

Vor einigen Gemälden, vor einigen graphi-ſchen Arbeiten verweilt man länger. n der
Ausſtellung finden wir übrigens einen Künſtler
vertreten, der eng mit Merſeburg verwachſen iſt.
Der Maler Eſpenhahn. Von ihm fällt zunägh ſt
ein Landſchaſtsbild, „Das Eſſtertal“ in das
Auge. Eine feine gediegene Arveit, hinter der
das reife Können des 60 jährigen ſteht. Eine
Winterlandſchaft, weniger gelungen, zwei Blu-
menſtilleben cußerdem. Neken ihm ſieht man
zwei Blumenſt'lleben von Schumachce dem
Leiter der Aurſtellung, die nicht nur ere ſehr
ſorgfältige Naturbelrachtung, ſondern einen
ausgeprägten Sinn für dekorative Wirkung ver-
raten. „Die Raſt auf der Flucht“ das Werk
eines jungen Kürſtlers, Lübbke, fällt durch ſeine
eigenartige Farbſtimmung auf, die ſo ſehr an
Bilder gemahnt, die ſchon auf Jahrhunderte
herabgeſehen haben. Vom gleichen Künſteer
liegen u graphiſche Arbeiten auf. die wenn
auch noch ohne eigene Note, doch den Hoffnung
vollen dokumentieren. Den Chriſtucskopf darf
man wohl als ſeine beſte Arbeit anſprechen. Ein
Bild von ſtarker Originalität iſt Gutjahrs
„Vagabunden“. Ein Paſtellbild, vor dem man
längere Zeit verweilt. Viel Sonne und Leben
liegt über dem kleinen Bildchen von Lehmann-
Fahrwaſſer „Straße in Mergentheim“ die wohl
als eine beſte Arbeit der ganzen Ausſtellung,
angeſprochen werden darf. Die anderen Arbei-
ten des gleichen Künſtlers ſind wohl in der
Farbe recht beſtechend, ohne jedoch den Eindruck
zu machen, den das genannte Bild hervorzu-
rufen vermag.

Ausſtellung im Schloßgartenſalon. Geſchmack und Kulkur
reichen ſich die Hände.

Die neue Leunger Volksſchule.
Leuna. Man findet ſelten eine Schule die eine

ſolche geſchmackvolle Kultur und ein äſtjetiſches
Kunſtempfinden hat, wie die neue Volksſchule in
Leunga, die am Sonntag geweiht wird. Baurat
Jahn hat mit dieſem Gebäude eine Spitzen-
leiſtung vollbracht, zu dem man ihn nur be
glückwünſchen kann. Die Außenſeite der Schule
iſt in der Linienführung ganz einfach gehalten,
verzichtet von jedem Prunk, bewe ſt aber gerade
dadurch das feine Stilgefühl des Architekten.
Jm Jnnern iſt man auf das Angenehmſte über-
raſcht, von der wunderbaren Farbengebung,
einem warmen Gelb, das zu einem zarten Blau
überleitet, und der zweckmäßigen Ceſtaltung der
einzelnen Schulräume. Das Blau des Linoleum-
Fußbodenbelags erhöht den Farbenreiz. Mit
welcher Liebe und Sorgfalt die Einrichtung der
Räume vorgenommen worden iſt, beweiſen ſchon
vor allem die altſilbernen Rahmen der Ge-
mälde, mit denen die Schule ausgeſtat!et iſt. Die
Turnhalle, die auch in einem Verſammlungs-
raum umgewandelt werden kann, iſt geradezu
ein „Gedicht“.

Ueber Einzel eiten ke. er Weihe der Schue
mehr, die am Sonntag um 11 Uhr ſtattfindet.
Die Leunger Bevölkerung wird überraſcht von
dieſer ſchönen, dabei immerhin einfachen Schule
ſein und ſie darf ſtolz auf dieſe Leiſtung ſein.
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Aus der Vorgeſchichke.
Als die zweiklaſſige Schule an der

Ebertſtraße in Leung vor Jahren gebaut
wurde, beſtand Klarheit darüber, daß dieſe
zweiklaſſige Schule nur ein Proviſo-

ar 5rium bis zur endgültigen Löſung der Schul-
frage in Leung iſt. Dieſem Schulgebäude war
ſchon von vornherein eine andere Zweckbeſtim-
mung zugeſagt, z. B. Jugendheim, Berufs-
ſchule uſw. Dort die zukünftige endgültige
Schule zu errichten, wurde unmöglich gemacht,
weil dieſer Bauplatz durch Abgabe einer Bau-
ſtelle durch die Gemeinde Leuna dermaßen ver-
kleinert wurde, daß er zur Aufnahme des end-
gültigen Leunger Schulgebäudes nicht aus

Des weiteren ziehen drei Aquarelle von No
wakowski die Aufmerkſamkeit auf ſich. Zwe'!
Landſchaften vom Bodenſee, Meersburg, gaben
einen ſehr dankbaren Vorwurf; die Friſche der
Farbe iſt die Stärke dieſer beiden Aquarelle.
Das dritte, eine Alpenlandſchaft, gefällt eben-
falls ſehr gut. Ein Kabinettſtück iſt die „Fanta-
ſielandſchaft“, die ſich durch hervorragende Kom-
poſition auszeichnet. Daß es der Künſtler ver-
ſtanden hat, das Ganze in einen mhyſtiſchen
Schimmer zu tauchen, erregt nebenbei Bewunde-
rung. Und noch vieles anderes.

Zieht man den Schlußſtrich unter die Au
ſte.ung, ſo kommt man zu dem befeiedigenden
Ergebnis, daß Arbeiten reiſer KünſtLer, (dia
meiſten Künſtler, die n der Ausſtellung vertre-
ten ſind, haben das 40. Lebensjah. überſchrit-
ten), doch oft ein ſtärkercts Erleben auslöſen
können, als diejenigen jung und un bgeflärer
Stürmer und Dränger, deren S t nach Ori-
ginalität viel Jerung mi: ſich bringt, bie natur
gemäß im Beſchouer die gleiche Unruhe hes oor-
ruft, die jedoch niem a der Zweck zahrer Kunſt
ſein kann. Man erlebt en dieſem Sinne bei den
Künſtlern, die in Merſeburg ein Gaſtſpiel geben
viel Freude.

Die Beheifswagen der Reichs
bahn verſchwinden.

Als bei der Tarif-Neuordnung im Oktober
vorigen Jahres die Aufwanderung in die
2. Klaſſe das erwartete Maß übertraf, mußte
eine Reihe von neuen 3.-Klaſſe-Wagen behelfs-
mäßig mit Polſtern verſehen werden, da die
vorhandenen Wagen 2. Klaſſe, namentlich bei
ſtarkem Andrang aus beſonderen Anläſſen,
nicht ausreichten.

Wie die Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft
mitteilt, werden dieſe behelfsmäßigen Wagen
2. Klaſſe mit der fortſchreitenden Anlieferung
der ſeinerzeit ſofort beſtellten neuen 2.-Klaſſe-
Wagen nach und nach wieder aus dem Verkehr
gezogen. Die Behelfswagen ſollen nach Maß-
gabe der neuen Lieferungen wieder in Wagen
3. Klaſſe umgewandelt werden.

Es iſt damit zu rechnen, daß im exſten Teil
des nächſten Jahres ſämtliche derartige Wagen
zurückgezogen werden.

Viehzählung am 2. Dezember.
Der Reichsminiſter für Ernährung und

Landwirtſchaft hat die Durchführung der all-
jährlich allgemeinen Viehzählung am 2. De-
zember 1929 angeordnet. Sie bewegt ſich im
Rahmen der bisherigen Dezember-Zählungen.

Wochenmarkt im Regen.
Heute kamen die Regenſchirme wieder zu

Ehren, ſtetig gleichmäßig regnete es vom
grauen Himmel; den Händlern auf dem
Wochenmarkt war dies nicht gerade angenehm.
Jedoch, trotz des ſchlechten Wetters, das wohl
imſtande geweſen wäre, dieſe oder jene Haus-
frau abzuhalten, ging das Geſchäft zur Zufrie-
denheit. Gemüſe (Wirſung, Rotkohl) iſt etwas
billiger geworden. Jm allgemeinen galten die
Preiſe des Vormarkttages.

Es koſteten: Butter 15--1,20 M., Eier Stück
18 Pf., Käſe 10 bis 15 Pf., Quark 30 bis 85 Pf.,
Blumenkohl Kopf 0,40--1 M., Weißkohl 15 Pf.
Roſenkohl 30 Pf., Wirſing 15 Pf., Rotkraut 15
Pfennig, Kohlrabi Stück 10 Pf., Gurken

n w. 7 d gnte oTomaten pina wiebelnPfund 15 Pf., ſaure Gurken, vier Stück
25 Pf., Möhren 10 Pf., Meerrettich 40 bis
50 Pf., Rettiche 10 Pf., Bohnen 50 Pf.,

reichte.
Die frühere Planung

ſah als Schulbauplatz das nun inzwiſchen auch
hergerichtete und planierte Gelände Ecke Ebert-
und Kötzſchener Straße vor. Weil dieſer Platz
umgrenzt wird von Bahnlinien, Verkehrs-
ſtraßen und nicht in genügender Mitte der
Wohnlagen liegt, wurde Umſchau nach an
deren Bauplätzen gehalten. Es wurden
Bauplätze öſtlich Jnduſtrietor, zwiſchen Ebert-
ſtraße und Zöſchener Bahn, gewählt. Die Ent-
wicklung Erweiterung des Ammoniakwer-
kes, die Projektierung der Kohlenbahn ließ
aber auch dieſe Plätze nicht für beſonders
günſtig gelegen erſcheinen.

Eine ſtädtebauliche Forderung iſt, Schulen
in oder an Grünflächen zu errichten. Ausge-
dehnte Grünflächen hatte in Leunga-Röſſen der
Zweckverband

in der idylliſchen Saaleniederung.
Jn der großen Aue ſah die Führung des
Zweckverbandes die geeignetſte Lage für zu-
künftige Sport- und ſonſtige Plätze für das
Allgemeinwohl.

Jn konſequenter Verfolgung dieſer Linie
hat Verbandsbaurat Jahn, zuerſt ganz für
ſich und, nachdem er Unterſtützung einiger
Verbandsausſchußmitglieder ſich geſichert hatte,
den Gedanken, die künftige große Leunger
Schule an den Platz, wo ſie heute ſteht, weiter
getrieben, und kam am 14. Dezember 1927 da-
zu, dem Verbandsvorſteher eine Vorlage zu
machen, Gelände von den Beſitzern Schöber,
Schröder, Kunth als Bauplatz für die Schule
zu erwerben.

Es war kein leichter Entſchluß. Wie der
Bauplatz dalag, kann man ſich noch gut ent-
ſinnen. Es gehörte viel Vorſtellung dazu,
ſich in dieſem Hang mit dem dichten Baumbe-
ſtand ein Gebäude von der Größe einer 18-
klaſſigen Schule vorzuſtellen. Klar war es
von vornherein, daß

gewaltige Erdarbeiten
erforderlich waren, um den Bauplatz geeignet
zu machen, und daß aber auch beſondere
Gründungsmaßnahmen zu ergreifen waren,
die erhebliche Koſten verurſachen.

Heute ſteht das Gebäude fertig da,
und alles ſcheint, als wenn es ſo ſein müßte.
Ein Beweis, daß der Banuplatz richtig ge-
wählt iſt. Die Schule ſteht heute da im An
ſchluß an die Natur, wie man ſich die Lage
eines Schulplatzes nicht beſſer vorſtellen kann.

Die Lage des Bauplatzes im Zentrum der

Hoffmann

duſtrie und Verkehr, das Angrenzen an
die große Natur, an die Jdylle der Saaleaue,
die jede Erweiterung der für die Schule ſo
dringend gewünſchten Grünflächen Turn-
und Sportflächen zuläßt, beſtimmte den Ver-
bandsausſchuß in ſeiner Sitzung vom 6. Fe-
bruar 1928, den in Vorſchlag gebrachten Bau-
platz zu wählen.

Der Grunderwerb, der doch nicht ganz
ſo glatt ging, wurde ſchließlich zur Zufrieden-
heit der Beteiligten getätigt. Durch Beſchluß
des Verbandsausſchuſſes vom 30. April 1928
war der Bauplatz endgültig erworben. Schnell
mußte noch ein recht anſehnliches Wohnhaus
als Entſchädigung für Herrn Schröder, der
ſeinen alten Wohnplatz verlaſſen mußte, ge-
baut werden. Das Baugelände wurde end-
gültig frei, als die Familie Schröder ihr neues
Heim bezog.

Jn ſeiner Sitzung vom 29. Mai 1928 be-
ſchloß der Verbandsausſchuß einſtimmig,
dem vorgelegten Projekt für eine 18-
klaſſige Schule mit Turnhalle, und
zwar dem Projekt, welches

in ſeinem erſten Bauabſchnitt

fertig daſteht, zuzuſtimmen. Das Bauamt
hatte weiteres zu veranlaſſen.

Die vom Geſtalter des Neubaues vorgelegte
Baubeſchreibung, die eingehend Aufſchluß über
das Projekt und ſeine Ausführungsweiſe bis
in die Einzelheiten gab, beſchäftigte zuſtim-
mend die Baukommiſſion und den Verbands-
ausſchuß in ihren Sitzungen vom 17. Juli 1928
und 18. September 1929.

Einige Daten zeitlicher und techniſcher Art
ſeien angeführt:

Bis Ende Auguſt vergangenen Jahres
waren die Vorbereitungen zum Aufbau der
Schule beendet. Es war die Gründung grüß-
tenteil“o fertiggeſtellt. Rund

300 Bekonpfähle
wurden mit

Söhne, Ludwigéhafen-Leung-
werke, bis etwa 7 Meter Tiefe im Bau
grund hergeſtellt. Die Erdaufſſchüttungen
waren um dieſe Zeit in vollem Gange, von
allen Seiten, wo Erde übrig war, wurde ſolche
nach dem Schulbauplatz gebracht. Die Abſchach-
tungsmaſſen aus den Straßen der Handwer-
kerſiedlung, die ſonſt irgendwo hätten nutzlos
hingeworfen werden müſſen, wurden hier
außerordentlich zweckmäßig verwendet und un-
tergebracht.

Von Anfang September ab begann der Aufban.

Als am 20. September 1928 die neugebaure
Schule in Cröllwitz eingeweiht wurde und ge-
legentlich dieſer Einweihung auch der Baufort-
ſchritt an der Schule in Leuna durch örtliche
Beſichtigung angeſehen wurde, wuchſen bereits
die Umfaſſungen des zweiten Geſchoſſes kräf-
tig empor.

Milte November 1928 konnten die Gebäude
gerichtet werden.

In reichlich drei Monaten Banzeit ſtand der
Neubau im Rohbau da.

Von der Firma Wolfer K Goebel, welche
die Maurer- und Eiſenbetonarbeiten aus-
ſührte, wurden die Termine nicht nur pünkt-
lih eingehalten, ſie wurden ſogar unterſchrit-
ten. Der Firma gebührt Anerkennung, des-
gleichen der Firma Roth, Merſeburg, welche
die Zimmererarbeiten flott erledigte.

Das prompte Arbeiten beider Firmen er-

das ſchützende Dach auf den Neubau zu brin-
gen. Es war aber auch höchſte Zeit. Bereits
Mitte Dezember ſetzte der Winter ein und hielt
faſt fünf Monate mit einer Grimmigkeit durch,
wie ſie allen von uns in guter Erinnerung iſt.

harte Winter geweſen, nur iſt er daran ſchuld,
daß dieſes Schulhaus nicht ſchon von drei bis
vier Monaten eingeweiht werden konnte.
Während der Monate Mai bis Oktober er-
folgie der

innere Ausbanu

mit ſeinen umfangreichen Jnſtallationen für
Heizung, ſanitäre und elektriſche Anlagen.

Die Leunager Schule iſt ein Sonnenheim,
das haben die vergangenen ſonnigen Herbſt-
tage gezeigt; lichtumfloſſen ſind alle Räume,
und kein dunkler Fleck iſt in der Schule.

Der Leunager Schule gehört das Motto:
Die Schule im Licht und in der Sonne,
und im Grünen, in außerordentlich reiz-

Wohnlagen des Schulbezirkes I, abſeits von
Hauptverkehrsſtraßen, ungeſtört von Jn-

Pfund 60 Pf.; Fiſche: Schellfiſch 50 Pf.,
Scholle 60 Pf., Rotbarſch 60 Pf., Rotzunge 60)
Pfennig, Kabeljau 60 Pf., Bückling 50 Pf.,
Heringe 35 Pf., Seelachs 60 Pf., Seezunge 60
n Filet 80 Pf. Die Fleiſchpreiſe waren
feſt.

Neue Weg zur Erleigt rang der Kaushaltarle't
Am Mittwoch, 30. Oktober, 16 Uhr, findet im

Saale des „Caſino“ ein Vortrag ſtatt über: „Die
Reform der Haußhaltführung“, der dem Be
dürfnis der Hausfrau nach Aufklärung ent-
gegenkommt. Die Vortragende, Frau Amts
gerichtsrat Seeliger, Leipzig, iſt ſeit Jahren
bemüht, die Stellung der Hausfrau zu heben
und immer neue Wege zu einer behaglichen
Wirtſchaftsführung zu zeigen. Koch-, Brat-,
Grill- und Backverſuche werden vorgenommen;
ganz neue Wege zur Bereitung von Fiſch, Fleiſch
und Gemüſe werden gezeigt und noch ſonſtige
Küchengeheimniſſe verraten. Ein guter Beſuch
des Vortrages wäre ein erfreuliches Zeichen da237 10--40 Pf., Birnen 10--25 Pf., Wein-

xtrauken 40 Pf. Pllgumen 15 Pf. Walnüſſe, lfür, daß auch die Hausfrau beſtrebt iſt, ſich eben

voller Lage,
im Anſchluß an die große Natur.

falls den Fortſchritt zunutze zu machen. Die
d C. F. Meiſter ſtellt einen modernen

rudeofen für die praktiſche Vorführung zur
Verfügung.

2. Mitkteldeutſcher Reiſendenkag.

der 2. Mitteldeutſche Reiſendentag ſtatt.

Anmeldungen auswärtiger Gruppen
bereits vor.
des Gauvorſtehers, Paul Feger vom D

ne weſentliche Grundlage der Verkaufs-
unſt“.

Bleckmann (Halle) das Thema „Der reiſende

Preßluft von der Firma Joſ.

möglichte noch vor dem Einſetzen des Winters,

Nicht zum Schaden für den Bau ſelbſt iſt der

berufer iſt der Bund reiſender Kaufleute im
Gau Mitteldeutſchland des DHV. u Unterhaltungsfilme aus.

egen
Nach der Eröffnungsanſprache

der die Tagung leitet, ſpricht Herr Gonſchorek Angebotsvordrucke
(Keipzig) über das Thema „Menſchenkenntnis Rigthaus, Zimmer 32, abgeholt werden. (Siehe

Jm zweiten Vortrag behandelt Herr

eine würdige Kundgebung zu den aktuellen
Berufsfragen des reiſenden Kaufmanns wird.

Okktoberſonne.
Die Sonne iſt ſpärlicher geworden, man merkt

es, wenn man ſich frkſtelnd in den Mantel
hüllt. Sie ſteht noch am Himmel, aber ſie ſpart
mit ihrer Zeit. Jhre große goldene Scheibe er-
ſcheint unnahbar fern, ſo daß man meint, die
Strahlen dringen nicht mehr hinein in die Erde,
ſondern ſtreicheln nur noch ſanft darüber hin.
Ob ſie trauert und mit letztem linden Lächeln
die Erde in ihren Winterſchlaf wiegen will?

Manchmal ſie't man ſie gar nicht mehr. Dann
hat der Nebel ſeinen dicken grauen Mantel zwi-
ſchen Erde und Himmel gebreitet und läßt es
nicht zu, daß ſie die grauen Straßen erhellt.
Dann dauert der Kampf zwiſchen Sonne und
Nebel oft bis zum ſpäten Mittag hinein, bis
der erſt Sonnenſtrahl ſich ſiegreich, aber nur
für ku jeit, durch das graue Gewölk ringen
kann.

Wenn man hinauskommt in den Wald, dann
ſieht alles ſo eigentümlich aus, und auch die
Sonne hat einen eigentümlichen Glanz. Faſt
ſcheu ſcheinen ihre Strahlen dort hineinzudrin-

gen, wo vorher ein dichtes Blätterdach den Ein
tritt verwehrte. Von dem ſchwachen Schimmer
kümmerlich genährt, erhebt ſich hier und da noch
ein grünendes Gräschen. Aber es wird bald
ſterben, denn Frau Sonne hat nicht mehr die
Kraft, es am Leben zu erhalten.

Mehr noch vermißt man den warmen Schein
der Sonne in der Stadt zwiſchen den Häuſern.
Die Höfe, die eingekeilt zwiſchen hohen Mauern
liegen, bleiben ſchon den ganzen Tag über u kel
und unfreundlich. Sie werden garnicht mehr
trocken, und eine ungeſunde Luft erhebt ſich aus
ihren Gründen. Wer während des Sommers
unterm Dache über die Hitze geſtöhnt hat, kann
ſich heute freuen, denn der erſte Sonnenſtrahl
begrüßt ihn zuerſt, und zuletzt nimmt die Ok-
toberſonne von ihm Abſchied.

Sehr kalter Winter in Sichk.
Wir ſtehen an der Schwelle eines ſehr

ſtrengen, außerordentlich kalten Winters, ſo
lautet die Prognoſe einer Reihe bedeutender
Meteorologen, die auf dem Gebiet der Wetter-
vorausſage auf lange Sicht als Spezialiſten
gelten.

Der Berliner Meteorologe Hellmann folgert
aus dem Temperaturencharakter des ver-
gangenen Sommers auf den bevorſtehenden
ſtrengen Winter, da in Mitteleuropa der
heiße Sommer ſtets der Vorbote
des kalten Winters ſe i. Derfranzöſiſche Wetterforſcher Memery, der ſeit
Jahrzehnten den Zuſammenhang zwiſchen der
Veränderung der Flecken auf der Sonnen-
ſcheibe und der Geſtaltung des irdiſchen Wet-

ters beobachtet, prophezeit ebenfalls einen ſehr
ſtrengen Winter. Er ſieht ſeine Vorausſage
überdies auch durch die alte Erfahrung der
Wiederholung des Wettercharakters nach 99
Jahren. beſtätigt. Der Meteorologe Groißmayr
veröffentlicht in der Frankfurter wiſſenſchaft
lichen Zeitſchrift „Umſchau“ eine Wetter-

vorausſage, die ebenfalls einen ſtrengen Winter
ankündigt. Nach ſeiner Anſicht beſteht zwiſchen
den Ueberſchwemmungen in Jndien, ferner
dem Hochwaſſer des Nilſtromes im Sommer
und im Herbſt und zwiſchen der Geſtaltung des
Winterwetters in Europa ein Zuſammenhang,
der in der Vergangenheit durch viele Jahre
hindurch verfolgt werden kann.

Einen ſchlüſſigen Beweis bringt aber weder
der eine, noch der andere Wettermann für ſeine
Prognoſe; darum braucht man noch nicht zu
verzagen, denn manchmal iſt es ſchon anders
gekommen.

Falſche gelbe
Fünfzigpfennigſkücke.

Jn letzter Zeit ſind in Mitteldeutſchland
falſche Fünfzigpfennigſtücke in auffallend gro-

ßer Anzahl angehalten worden. Die Falſchſtücke
ſind an der ſchlechten Umrandung und zum Teil
an ihrer ſchlechten Prägung leicht zu erkennen.
Es iſt aufgefallen, daß dieſe Falſchſtücke haupt-

ſächlich bei der Straßenbahngeſellſchaft in Zah
lung gegeben werden.

Filmſchau.
„Das Liebesleben der ſchönen Helena.“
Die Leitung des „Lichtſpielpalaſtes Sonne“

hat es verſtanden, ſchon kurz nach dem gewal-
tigen „Verdun“-Film wieder einen zweiten
Großfilm nach Merſeburg zu bringen. „Das
Liebesleben der ſchönen Helena“ iſt in der Tat
ein Großfilm. Abgeſehen von den wunder-
vollen Bauten, die Millionen gekoſtet haben
müſſen, und den erſtklaſſigen Aufnahmen ge
hört auch die Handlung zu den Spitzenleiſtun-
gen der Filmkunſt. Die Offenbachiade von der
ſchönen Helenn findet hier im Film ihre köſt-
liche Wiederholung. Feinſinniger Humor ver-
einigt ſich mit ſprühender Laune. Famos die
Parallelen zu der Frau von heute, die die
gleiche geblieben iſt wie vor 3000 Jahren.
Trotz Frauenrecht und Emanzipation hat ſchon
damals die Frau, dank ihrer ſchönen Augen,
die gleichen Rechte, das moderne Sportgirl von
heute für ſich in Anſpruch nimmt, gehabt. Ob
Politik, ob Jnduſtrie, Wirtſchaft und Kutſt,
die ſchöne Frau bleibt immer die Siegerin,
Lenkerin der Geſchicke. Man muß dieſen Film

Am Sonntag, 27. Oktober, findet in Halle unbedingt geſehen haben. Selten hat man ſich
Ein ſo gefreut und ſo gelacht, wie bei dieſem Verk.

Das Beiprogramm zeichnet ſich durch gute

Die Glaſerarbeiten für den Rathausnban
in Merſeburg ſollen vergeben werden. Die

können im Stadthkuamt,

Amtliche Bekanntmachung.)
70. Geburtstag. Heute feiert Herr Bäcker

Kaufmann und ſein Berufsrecht“. Dieſe Vor meiſter Paul Brückner, Halleſche Sraße 27,
träge und die vorgeſehenen Ausſprachen über in körperlicher und geſſtiger Friſche der 70 C
organiſatoriſche Fragen des Bundes laſſen er burtstag. Der Jubilar iſt langjährier Leſer
warten. daß die Tagung bei guter Beteiligung unſeres Blattes.
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Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Das Liebesleben

der ſchönen Helena“ und gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Spelunke“ ſowie ein gutes

Beiprogramm.
Bellachini. Sonntag, 27. Oktober, 20 Uhr,

im „Caſino“ Gaſtſpiel Bellachini.
e

Arbeitsgemeinſchaft
Schwarzweißrok.

Der Stahlhelm. Sonnabend, 26. Oktober,
ſpricht General Theilmann, in Collenbey, Die
Kameraden werden zur Begleitung aufgefordert.Abfahrt 7,20 Uhr. u der Straßenbahn. Mon-
tag, 28. Oktober, um 20 Uhr, letzte Werbever-
anſtaltung für das Polksbegehren im „Caſino“.
Die Mitglieder werden gebeten ſich mit ihren
Angehörigen recht zahlreich einzufinden.

Aus der Umgebung.
Liederabend Sarobe fällt aus.

Neu-Röſſen. Der Liederabend am Montag,
28. Oktober 1929, im Konzertſaal des Geſell
ſchaftshauſes Neu-Röſſen findet wegen Erkran-
kung des Herrn Sarobe nicht ſtatt. Die in Neu
Röſſen gelöſten Karten werden in der Sied-
lungsbücherei (Geſellſchaftshaus), die in Merſe-
burg gelöſten im dortigen Verkehrsbüro gegen
Erſtattung des gezahlten Betrages zurückge
nommen.

Eine Gemeinſchaftsliſte.
Kötzſchen. Am Freitag, 20 Uhr, fand im

Gaſthaus Lindner eine Verſammlung der hieſi-
gengen Ortseinwohner ſtatt, einberufen durch
die bisherigen bürgerlichen Gemeindevertreter.
Der Gemeindevertreter Willy Runkel be-
grüßte die Anweſenden und gab den Zweck der
Einberufung dieſer Verſammlung bekannt.
Galt es doch eine Liſte aufzuſtellen zu den kom-
menden Gemeindewahlen am 17. November
1929. Der Wunſch der Erſchienenen ging da-
hin, möglichſt eine Gemeinſchaftsliſte ſämtlicher
Berufe aufzuſtellen, um eine Zerſplitterung zu
vermeiden. Beſonders die kleinen Haus-
beſitzer werden in dieſer Liſte an ausſichts
reicher Stelle vertreten ſein. Auch die Ge-
werbetreibenden, die bis jetzt von keiner Rich-
tung in der Gemeindevertretun berückſichtigt
worden ſind, werden vertreten ſein.

Der Kaufmann Hugo Föhre hat ſich bereit
erklärt für die Gewerbetreibenden den Sitz zu
übernehmen. Die Liſte, die den Namen „Ge-
meinſchaftsliſte“ führen wird, hat folgende
Auſſtellung:
1. Runkel, Willy, Landwirt;
2. Reifarth, Paul, Bahnarbeiter;
3. Rockendorf, Franz, Landwirt;
4. Föhre, Hugo, Kaufmann;
5. Lingeslebe, Oswald, Landwirt;
6. Watta, Eiſenbahnbetriebsaſſiſtent a.
7. Günther, Guſtav, Landwirt;
8. Meißner, Arthur, Mechaniker;
9. Klappach, Hugo, Landwirt;

10. Runkel, Paul, Landwirt;
11. Schmidt, Bernhardt, Maurer;
12. Hauk, Rudolf, Landwirt;
13. Wiegand, Karl, Schmied;
14. Zätzſch, Willy, Landwirt.

W.;

Zahlung der Novemberrenten.
Vad Lauchſtädt. Die Militärrenten für No-

vember werden am kommenden Dienstag, dem
29. Oktober, vormittags von 8--11,30 Uhr, beim
hieſigen Poſtamt gezahlt. Die Zahlung der So-
zialrenten erfolgt am Freitag, dem 1. No-
vember, zur gleichen Vormittagézeit.

Neue Signalzeichen.
Bad Lanuchſtädt. Jn der letzten Zeit hat die

Reichsbahnverwaltung überall an Bahnüber-
gängen an den beiden Lauchſtädter Strecken

Ein unheimliches Erlebnis.
Jm Monat September hat ſich ein etwas

unheimlicher Vorfall auf einem Neuyorker
Friedhof abgeſpielt und ein Rieſenaufſehen in
Neuyork verurſacht.

Da es ſich ſchon öfter ereignet yar, daß man
Menſchen begraben hat, die nicht wirklich tot
waren, beſteht auf großen amerikaniſchen
Friedhöfen eine Einrichtung, die den Zweck
hat, das Wiedererwachen bereits Begrabener
durch einen Signalapparat, der vom Sarg aus
betätigt werden kann, einem Wächter anzu-
zeigen, der Tag und Nacht in einer Zentrale
ſeinen Dienſt verſieht.

Vor nicht allzu langer Zeit verſah der
Wächter abwechſelnd mit einem Kollegen den
Signalwachtdienſt auf dem Friedhof. Die
Klingelleitung war erſt kurz vorher angelegt
worden, und es hatte ſich bis dahin noch nie
etwas Beſonderes ereignet. Als der Wächter
eines Morgens ſeinen Kameraden vom Dienſte
ablöſen wollte, fand er ihn im Jnſpektions-
zimmer tot am Boden liegen. Die Unter-
ſuchung ergab, daß er einem Herzſchlage er-
legen war. Da er aber, ungeachtet ſeines
Alters, ein rüſtiger und kerngeſunder Mann
war, beſtand kein Grund, ſeinem Tod eine an-
dere Urſache, als die eines plötzlichen natür-
lichen Hinſcheidens zugrunde zu legen. Das
Merkwürdige an der Sache aber war, daß
wenige Tage darauf ſeinem Nachfolger das
gleiche Schickſal ereilte,

Jetzt wurde man ſtutzig und von nun an
wurde der Wachtdienſt immer zu zweien ver
ſehen. Jnfolge der Lage und Einrichtung des
Verwaltungsgebäudes war es unbedingt von
der Hand zu weiſen, daß die beiden Wächter
einem Verbrechen zum Opfer gefallen wären.
Um de Sache auf die Spur zu kommen, wurde
ein v-Jnſtitut um Entſendung eines geſchickte eamten gebeten, dern es auch gelang,
den unheimlichen Schleier zu lüften. Und
dieſes kam ſo:

Die erſten Tage ereignete ſich nichts. So
war es wieder einma? Nacht geworden, und die

beiden Wächter ſaßen zolſamimnen Sionr S

die zur Sicherheit des Verkehrs beſonders bei
tragen ſollen.

Von einem Hund gebiſſen.
Schaſſtädt. Ein hieſiger Poſtbeamter wurde

kürzlich bei Ausübung ſeines Amtes in einem
Grundſtück von einem Hund angefallen und ſo
erheblich gebiſſen, daß er ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen mußte.

Schamloſer Burſche.
Bad Dürrenberg. Oeffentliches Aergernis er

regte am Donnerstag in der Siedlung ein junger
Menſch von 26 Jahren, früher hier, jetzt in
Merſeburg wohnhaft, dadurch, daß er ſich weib
lichen Perſonen gegenüber in unſittlicher Weiſe
aufs gröbſte benahm. Die betr. Perſonen ſchrien
um Hilfe und es gelang den zufällig dazukom-
menden Landjägereibeamten den flüchtenden
Täter feſtzunehmen, der die Tat anfangs leu
nete, dann aber zugab. Da kein Fluchtverdacht
vorlag, ſah man von einer Verhaftung ab.

Kirmes.
Vad Dürrenberg. Die Vorbereitungen zur

Kirmes für Sonntag und Montag hier ſind im
vollen Gange, ſowohl die Hausfrauen als auch
die Gaſtwirte bereiten ſich auf die zu erwarten-
den Kirmesgöſte vor. Da werden alle Sorten
Kuchen gebacken, die div. Braten dürfen nicht
fehlen; denn das Kirmesfeſt, urſprünglich Kirch-
weihfeſt, hat ſich zu einem Wohllebe- oder Fett-
lebe Feſt herausgebildet. An dieſen beiden Tagen
finden ſich meiſt die Familien mit ihren aus
wärts wohnenden Angehörigen und ſonſtiger
Vetternſchaft zuſammen, um einige ſchöne Stun-
den miteinander zu verleben und da müſſen
Küche und Keller je nach den Verhältniſſen her
geben, was möglich iſt.

Modenſchau.
Bad Dürrenberg. Die Firma Adolf Kal-

mann, die erſt kürzlich in der Siedlung
an der Bahnhofſtraße ein Geſchäft für
völkerung durch eine reichhaltige und geſchmack-
volle Modenſchau, veranſtaltet im Anſchluß an
die Lichtbildervorführung in den „Kurlichtſpie-
len“ ein. Kräfte vom Alten Theater (ein Con
fösrencier und 3 Damen) aus Leipzig, boten dem
Publikum eine genußreiche Stunde. Namentlich
die Damen folgten den Vorführungen der Mo
delle mit Jntereſſe. Mäntel und Kleider in den
verſchiedenſten Aufmachungen und Preislagen
und für die mannigfachſten Verwendungszwecke
wurden recht geſchickt vorgeführt. Der Beſuch
der Veranſtaltung war gut.

Zwei Pferde von der Lokomokive
überfahren.

Schwerer Unfall bei Röcken.
Röcken. Am Freitagabend ereignete ſich auf

der Bahnſtrecke zwiſchen Röcken und Lützen
beim Bahnübergang unweit Röcen ein
ſchwerer Unglücksfall, dem zwei Pferde zum
Opfer ſielen. Ein Fuhrwerk wollte gegen
6.15 Uhr den ſchrankenloſen Bahnübergang
paſſieren, als im gleichen Augenblick die Loko-
motive, die den Zug von Röcken nach Leipzig
bringen ſollte, beim Rangieren ebenfalls den
Bahnübergang überquerte. Die Pferde wur
den von der Lokomotive erfaßt. Eines der
Pferde wurde völlig zermalmt, ſo daß es auf
der Stelle verendete. Das zweite Pferd erlitt
ſchwere Verletzungen, daß es ſofort erſchoſſen

werden mußte. Der Kutſcher erlitt ebenfalls
Verletzungen. Er wurde bewußtlos in ein
halliſches Krankenhaus eingeliefert. Nach Zeu
genausſagen ſoll die Lokomotive vhne Licht
gefahren ſein. Die Unterſuchungen ſind jedoch
noch nicht abgeſchloſſen.

Angeſtellter Seydel,

Kaſſenkeiſtungen als Kranker in Anſpru

Der Dieb verlierk die Schuhe.
Cracau. Jn der Mittwochsnacht ſollte bei

der Witwe Walther, hier, ein Diebſtahl ausge
führt werden. Der Täter wurde aber beim
Einſteigen in die Wohnung verſcheucht. Seine
Schuhe, die er vor dem Einbruch, um leiſe zu
gehen, ausgezogen hatte, wurden ihm zum
Verräter. Es gelang Landjägermeiſter Buſſe,
Bad Lauchſtädt, den Täter als einen jungen
Mann aus Klein-Gräfendorf feſtzuſtellen.

Richkefeſt der Schule in Oechlitz.
Dechlitz. Am Donnerstagnachmittag gen

1 5 Uhr fand in Oechlitz das Richtefeſt für die
von den Architekten v. Walt hauſen und
Povetzel entworfenen Schule ſtatt. Die
wurde eingeleitet mit einem Choral. Ein Bläſer-
chor der ſich aus verſchiedenen Bauhandwerkern
zuſammenſetzt, gab ebenfalls einige Darbietun

n zum Beſten, die vielen Anklang fanden. An
chließend fand im Gemeindegaſthaus die übliche
eier ſtatt, an der die Mitglieder der Gemeinde

vertretung und die am Bau erſ ten Handwerker tn Das Feſt ver ief ſehr har
moniſch.

1826 Wahlberechtigte.

Mücheln. Die Wahlvorbereitungen ſind hier
im vollen Gange. Jm Gebiet der Stadt Mücheln
ſind insgeſamt 1826 Wahlberechtigte vorhanden.

Nachbarſtadt Halle.
Der Sklarekſkandal

bei der A. O. K.
Unter der Ueberſchrift „Erklärung“ nimmt

jetzt der kommuniſtiſche „Klaſſenkampf“ Stel-
lung zu der Amtsentetzung ſeines Parteimit-
gliedes, des Direktors Pfeiffer von der All-
gemeinen Ortskrankenkaſſe. Er behauptet
7 W in der Vorſtandsſitzung am 21. Oktober
ei für die Verfehlungen kein Beweis erbracht

worden, aber auch die Kommuniſtiſche Partei
werde „von ſich aus die Sache unterſuchen und-
mit aller Schärfe gegen die Schuldigen vor-
gehen“, wenn ſich eben ihre Schuld ergibt.

Die Anſchuldigung lautet: Direktor Pfeiffer
und das kommuniſtiſche Vorſtandsmitglied
Karl Kleemann haben ſich beim Ankauf der
Apparatur des diagnoſtiſchen Jnſtituts, die ſie
eigenmächtig an eine Berliner Firma ver-
gaben, bei einem Objekt von 20000 M. jeder
1000 Mark Proviſion zahlen laſſen.

Weiter wird gegen Pfeiffer der Vorwurf
erhoben,

er habe bei dem Ankauf des „Pfälzer Schieß-
grabens“, des Baugeländes für den Neubau
der Krankenkaſſe, von dem Objekt von
190 000 Mark eine Vermittlergebühr von
10 Prozent eingezogen.
Alſo ein nettes, ruhiges, rundes Geſchäft.
Der „Klaſſenkanpf“ ſucht zwar nach dem

Grundſatz: Geteilte Schuld iſt halbe Schuld,
noch einen Sozialdemokraten mit in die Sache
hineinzuziehen; aber die Sache liegt hier doch
etwas anders. Dtieſer befaßt ſich profeſſtions-
mäßig mit Vermittlung von Grundſtücks-
käufen, iſt alſo kein Angeſtellter der Kranken-
kaſſe. Aber der Direktor Pfeiffer iſt es, und
der durfte natürlich unter keinen Umſtänden
bei einem Kauf, der im Jntereſſe der von ihm
geleiteten Krankenkaſſe geſchah, Proviſion er
heben.

Inzwiſchen wird noch etne aubere Be-
trügerei bei der Krankenkaſſe bekannt. Ein

der freiwillig verſichert
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zog heimlich ſeine Karte aus der Kartothek
und erſetzte ſie durch eine neue, die er eigens
zurechtgemacht tte. Alſo Beiſeiteſchaffung
und Fälſchung einer Urkunde.

Der Mann iſt friſtlos entlaſſen; aber esſcheint ſo, als ob noch andere Ein griffe
in die Kartothek vorgekommen ſind. Das wird
man ja wohl finden, wenn jetzt ſcharf hinein
geleuchtet wird.

Premieren im Stadttheater Halle.
Am 29. Oktober geht Lortzings komiſche Oper „Zar

und Zimmermann“, am 2. November Shakeſpeares
Luſtſpiel „Der Widerſpenſtigen Zähmung in Szene.
Zuckmayers Schauſpiel „Rivalen“ gelangt in einem
Gaſtſpiel der Barnowſky-Bühnen am 5. November in
Halle zur Erſtaufführung. Der 15. November bringt
die Neueinſtudierung von Pfitzners Muſikdrama „Der
arme Heinrich“. Schließlich gelangt am 22. November
Heinrich Lilienfeins Schauſpiel „Nacht in Polen 1812
zur Uraufführung.

Neue Bücher.
Ans Velhagen Klaſings Monatsheften.
Ueber Kochſalzentziehung und Kochſalzmiß-

brauch ſpricht Prof. Dr. Peter Bergell in dem
ſoeben zur Ausgabe gelangenden November
heft von Velhagen K Klaſings Monatsheften.

ie Studie erhält ihren beſonderen Wert durch
die Unparteilichkeit, mit der der Verfaſſer auf
die ſo leidenſchaftlich umkämpfte „Gerſon-Diät“
eingeht, und die lückenloſe Behandlung der Ge

und Vorgeſchichte dieſer noch jungen
erſuche. Der Leiter der r r

tion W. Rickmer Rickmers ſtellt in demſelben
Heft Betrachtungen an über „Die reiſende

iſſenſchaft“. Der Künſtleraufſatz, der zahl
reiche farbige Wiedergaben enthält, iſt Oswald
Poetzelberger gewidmet. Dem ſtarken Intereſſe
für die neuen Aufgaben der Licht ildkunſt
kommen beſonders wirkungsvolle Bildbeiträge
entgegen. Dichter und Erzähler wie Guſtav
Frenſſen, Rudolf Hans Barkſch, Richard Eßwein,
Walter von Molo, Hanns Johſt ſind im No
vemberheſt vertreten. Dem iſt ein Stimm
zittel für das Preisausſchreiben „Wer kennt
unſere Künſtler?“ beigefügt.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die
Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung
Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendungen

werden nicht berückſichtigt.)

Kopfrechnen: ſchwach!

Faſt in ganz Deutſchland iſt die Sitte ver
breitet, daß in den Gaſtſtätten 10 Prozent für
die Bedienung aufgeſchlagen und der Zeche
gleich zugerechnet werden. Entſchieden iſt dieſe
Gepflogenheit zu begrüßen, da beide, Gaſt wie
Kellner, wiſſen, woran ſie ſind. Nun gibt es
in unſerer Gegend eine ganze Reihe Lokale,
deren Kellner in dem Zahlenraum von 1 bis 4
recht wenig beſchlagen zu ſein ſcheinen. Je-
denfalls exiſtieren bei ihnen nur Fünfer, Zeh-
ner uſw.

In ſämtlichen Geſchäften wird mit Pfenni-
gen gerechnet. Haben wir es wirklich nicht
nötig, auf den Pfennig zu achten, daß wir
ohne Murren das Trinkgeld ſtets ſchweigend
auf den nächſten Fünfer oder Zehner erhöhen
laſſen? Jn Süddeutſchland und Oeſterreich
werden die Prozentſätze reſtlos von den Be-
dienenden auf den Pfennig ausgerechnet. Aber
wir brauchen gar nicht ſo weit zu gehen, auch
hier gibt es ſolche Gaſtſtätten. Es wäre zu
wünſchen, daß ſich auch die anderen Kellner an
eine exakte Rechnungsweiſe gewöhnten.

e W I
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war, zahlte keine Beiträge, nahm aber die
ch. Er

raum. In ber Unterhaltung war eine Pauſe
eingetreten. Der Agent trieb ſich wohl draußen
irgendwo herum.

Es war knapp nach Mitternacht, die Müdig-
keit nach angeſtrengtem Dienſt begann auf den
Wächtern zu laſten. Da, mit einem Male er-
tönte ein Klingelzeichen und aus dem Kontroll
ſchema ſprang eine helleuchtende Nummer. Es
beſtand kein Zweifel, das Signal kam aus der
ruft Nr. 10, die erſt ſeit einigen Tagen be-
nutzt war. Da ſich ſolches das erſtemal »r-
eignete, klopfte beiden das Herz bis zum Halſe.
Man alarmierte ſofort alle Bewohner des
Verwaltungsgebäudes und machte ſich, mit
Blendlaternen verſehen, auf den Weg zur
Gruft, in der Erwartung, nun etwas Außer-
gewöhnliches zu erleben. Unterwegs hatte der
Detektiv ſich angeſchloſſen. Als die Gruft ge-
öffnet und der Sarg herausgeholt war, er-
brachen die beiden Wächter dieſen, fanden aber
zu ihrem maßloſen Erſtaunen nur einen be-
reits in Verweſung befindlichen Körper.

Nun wurde beiden doch etwas unheimlich
zumute und ſie begannen, den Tod ihrer
Kameraden mit dem geheimnisvollen Klingel-
zeichen in Verbindung zu bringen. Der
Detektiv hatte beiden ſchweigend bei ihrer
Arbeit zugeſehen, meinte aber, er habe ge-
wiſſe Beobachtungen gemacht, möchte ſich aber
erſt von der Stichhaltigkeit ſeiner Vermutung
überzeugen, er hoffe, ſchon tags darauf den
Schlüſſel zu dem Geheimnis geben zu können.
Und er ſollte Recht behalten.

Verdroſſen machten beide wieder
ihren Dienſt, nachdem ſie jede mögliche und
unmögliche Erklärung für das Signal erwogen
hatten. Der Agent war wieder unterwegs.
Plötzlich kam er auch ſchon auf das Wächterhaus
zugeſchritten, während ſeltſamerweiſe plötzlich
wieder ein Alarmſignal ertönte. Ehe ſich beide
noch von der neuen Ueberraſchung erholt
hatten, war der Detektiy bereits im Jnſpek-
tionsraum; er ſchien ſi an der Beſtürzung
der beiden Wächter zu weiden.

Dann führte er beide hinaus an eine
r wo die. fhte de S

Be dWächter

einzelnen
mit dem Finger in die Höhe.

Das alſo war des Rätſels Löſung. An
einem der Drähte hing, den Kopf nach unten,
eine Fledermaus, die beim Erſcheinen ihren
Platz verließ und mit geſpenſtiſchem Flügel-
ſchlag das Weite ſuchte. Es war beiden nun
nicht ſchwer zu kombinieren, was ſie ſeit
Wochen in Angſt und Schrecken hielt: Jndem
nämlich die Fledermaus mit den Drähten in
Berührung kam, wurde der Strom in der
Leitugn geſchloſſen, was wieder die elektriſche
Klingel im Jnſpektionsraum in Bewegung
ſetzte und das Herausfallen der Kontroll
nummer verurſachte.

Künſtliche Erdbebenwellen an der
oſt preußiſchen Küſte.

Die preußiſche Geologiſche Landesanſtalt
wird im Oktober durch Sprengſtoffexploſionen
auf der Nehrung zwiſchen Lebaſee und der Oſt-
ſee künſtliche Erdbebenwellen erzeugen. Man
hofft, aus der Fortpflanzungsgeſchwindigkeit
dieſer Wellen Rückſchlüſſe auf die Boden-
zuſammenſetzung zu erzielen, um die von dem
Geodätiſchen Jnſtitut in Potsdam durchgeführ-
ten Schweremeſſungen der untergründigen Ge-
ſteinsmaſſen nachzuprüfen. Die im Vorjahre
durchgeführten Unterſuchungen haben die An
nahme gezeitigt, daß ſich in dieſem Gebiet
größere Erzlager befinden, deren Tiefe errech-
net werden ſoll. Von dem Ergebnis der vor-
genommenen Unterſuchungen ſoll es abhängen,
ob Bohrungen aufgenommen werden können.
In geologiſchen Kreiſen neigt man der Anſicht
zu, daß in dem unterſuchten Gebiet große Lager
von Eiſenerzen erſchloſſen werden können.

Neue Denkmäler in Berlin.
Die Deputation für Kunſt- und Bildungs-

weſen hat der Berliner Stadtverordnetenver-
ſammlung eine Vorlage zugehen laſſen mit der
Bitte, ſich mit der Aufſtellung der folgenden
Kunſtwerke an den dort angegebenen Plätzen
einverſtarden zu erklären: auf dem Kopper-

Sia anlage der vlgs ſoll ein Brunnen mit Tierplaſtiken vos Schminkt mit dem Stift ihr Lip

ne z
Grüfte zuſammenlaufen und deutete Bildhauer

hammer, für den Anzeigentetl: Otto Kohl-
berg. beide in Merſeburg

r ecreeneceeaeeaeeeeee
Willi Menzner Aufſtellung finden,

während drei von dem Geheimen Kommerzien-
rat Elſchner der Stadt Berlin geſchenkte Mar
morplaſtiken von Prof. Brütt in den Verwal
tungsgebäuden der Bezirksämter Wedding
(Knieendes Mädchen), Schöneberg (Diana) und
Pankow (Stehendes Mädchen) aufgeſtellt wer-
den ſollen.

Ein Pferdeſtall unker Denkmal
ſchutz.

Der Pferdeſtall im Palais des Grafen Paar
in Wien iſt von der öſterreichiſchen Regierung
unter Denkmalſchutz geſtellt. Die immerhin
erſtaunliche Tatſache kam in einem Steuer-
prozeß der Gemeinde Wien gegen die Beſitzer
des gräflichen Palais zur Sprache, wobei
hauptſächlich die Frage einer anderweitigen
Verwendung des Palais, insbeſondere der
Ausbau desſelben zu Wohnzwecken erörtert
wurde. Der Pferdeſtall, der 16 Boxen zählt,
iſt 1788 von einem Grafen Paar erbaut wor-
den, der ein beſonderer Pferdeliebhaber war
und der keine Koſten ſcheute, den Stall für
ſeine Lieblinge künſtleriſch auszuſchmücken.
Das Denkmalſchutzamt hat den Pferdeſtall,
der im vorigen Jahrhundert insgeſamt vier-
mal benutzt wurde, als ein Denkmal von un
erſetzlichem, hiſtoriſchem und künſtleriſchem
Werte in ſeinem Gutachten bezeichnet.

Humor.
Urahne, Großmutter, Mutter und Kind.

Anno 1929.
Urahne, Großmutter, Mutter und Kind
Jm „Achtzylinder“ auf Spritztour ſind.

ie fahren fröhlich dahin durch das Land,
Das Kind führt das Steuer mit ſicherer Hand.
Mutterchen neben dem Kind ſitzt verklärt,
Freut ſich, wie ſchneidig ihr Herzblättchen fährt.
Urahne ſchlummert mit offenem Mund
Friedlich im Polſter im Hintergrund.
Großmutter ordnet im Spieglein ihr Haar,



re BHonnabend, den 26. Oktober 71929
Proteſte des Reichsverbandes

der deutſchen Jnduftrie,
gegen einſeitige Bevorzugung

von Arbeitnehmerorganiſationen.
In der Sitzung des Vorſtandes des Reichs-

verbandes der deutſchen Jnduſtrie in Saar-
Iraen, iſt folgende Entſchließung gefaßt wor-

en:
„Der Vorſtand des Reichsverbandes der

deutſchen Jnduſtrie lenkt die Aufmerkſamkeit
der deutſchen Oeffentlichkeit auf die ihm be-
kanntgewordene merkwürdige Tatſache, daß die
Reichsregierung zu den Verhandlungen über
die Umgeſtaltung des Eiſenbahngeſetzes in Pa
ris den Regierungsvertretern vier Vertreter
der Eiſenbahngewerkſchaften beigeordnet hat.
Die Reichsbahn iſt weder eine Einrichtung der
Eiſenbahnbeamten oder der Eiſenbahnarbeiter
noch der Verfrachter. Um ſo mehr erhebt der
Vorſtand ſchärfſten Einſpruch dagegen, daß die
Reichsregierung den Eiſenbahngewerksſchaften
die Möglichkeit der Vertretung einſeitiger
Sonderintereſſen geſchaffen hat und er erſucht
die Regierung, dieſe Vertreter alsbald von den
Verhandlungen zurückzuziehen, um die Ver-
jandlungsführung objektiven Vertretern der
Reichsregierung ohne gewerkſchaftliche Kon
rolle zu überlaſſen.

Nach verbürgten Nachrichten, die auch in der

und die Geſellſchaft vom Holzſtoffzukauf be
freien. Die Verwaltung iſt beſtrebt, eine
möglichſt ſtabile Dividendenpolitik zu treiben.

Die größte Wolldeckenfabrik des Kontinents
ſtellt die Zahlungen ein.

Die Firma Gebrüder Zoeppritz in
Mergelſteten in Württemberg, die
größte Wolldeckenfabrik des Kontinents, hat
die Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiven dür-
fen ungefähr 10 Mill. RM. betragen. Es wird
dabei eine Vergleichsquote von 50 Prozent er
hofft.

Karkoffelabſatzkriſe.
Angeſichts der aufs höchſte geſtiegenen Kar-

toffelabſatzkriſe hat der Reichslandbund eine
beſondere Kommiſſion eingeſetzt mit dem Auf-
trage, die Durchführung der von dem Reichs-
ernährungsminiſter bereits im Auguſt d. J.
vorgeſchlagenen innerwirtſchaftlichen Maß-
nahmen zur Behebung der Kartoffelabſatznot,
die im weſentlichen die jährliche Bereitſtellung
von 7 Mill. M. auf die Dauer von 5 Jahren
erfordern, in beſonderer Weiſe vorzubereiten
und voran-itreiben.

Berliner Produktenbörſe vom 25. Oktober.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Weizen, märkiſcher 225-227 Kl. Speiſeerbſen 26 00 31 00Preſſe Ausdruck finden, iſt bei der Einrichtung Rob ggen, märk. 170--175 Futtererbſen 21,00 22,00eines Zündholzmonopols beabſichtigt, den im Braugerſte 195 215 Peluſchten e

Eigentum der' beiden Zentralkonſumgenoſſen ſten 1722165 ihnen e
ſchaften ſtehenden Zündholzfabriken eine Son ggfer arkiſcher 103173 Lurinen, biaue
derſtellung zu geben, die deren Sonderentwick- Mais zollbegünſtigter Lupinen, gelbe S
ung ſicherſtellen ſoll. Der Reichsverband er- wa9 2760- J Kade d ene T
jebte ernſten und grundſätzlichen Widerſpruch Zeizenmehl 27.50-33. apetuwen 18

her e Roggenmehl 22.65--25,80 Leinkuchen 23,80 24,00dagegen, daß dieſe genoſſenſchaftlichen Fabriken Walden 11.25 11.75 So cenſchutzel 10,20 10,40
ine Sonderſtellung gegenüber den privatwirt- Roggenkleie 9.75-10.25 Soya-Schrot 19.00 19.30
chaftlichen Fabriken erhalten ſollen. Dieſe
A. hten widerſprechen der Reichsverfaſſung
und den Grundſätzen einer loyalen Wirtſchafts
ührung, die allen Berufsſtänden gleiche Ent-
vicklung zu gewährleiſten hat.“

Generalverſammlung der
Ammendorfer Papierfabrik.
(Wiederholt, da nur in einem Teil unſerer

jeſtrigen Auflage.)
Die Generalverſammlung, in der 52 Aktio-

näre ein Stammkapital von 2759 400 Mark
und ein Vorzugsaktionär (das Bankhaus H.
F. Lehmann) 36 000 Mark Vorzugsaktien ver-
traten, beſchloß eine Dividende von 12 (wie im
Vorjahre) Prozent und erhöhte das Aktien-
kapital um 1 Million auf 5036 000 RM. Die
neuen Aktien werden von einem Bankenkon-
ſortium übernommen, das ſie den alten
Aktionären im Verhältnis 4 zu 1 zu 120 Proz.
anbieten wird. Die neuen Aktien ſind mit der
halben Dividende für 1929/30 ausgeſtattet.
Die Einzahlung kann in zwei Terminen er-
folgen, vier Wochen nach der Generalverſamm-
lung und bis zum 15. Februar 1930. Ueber die
Geſchäftslage führte der Vorſitzende des Auf-
ſichtsrates. Generalkonſul Dr. Lehmann-Halle,
folgendes aus: Das erſte Vierteljahr des
neuen Geſchäftsjahres iſt gut verlaufen, es
ſind ausreichende Aufträge vorhanden. Voraus-
geſetzt, daß die Wirtſchaft nicht beunruhigt
wird, beſonders durch Herabſetzung des Ein-
fuhrzolles, dürfte mit demſelben Ergebnis zu
rechnen ſein. Die Erweiterungsbauten werden
Mitte Januar in Betrieb genommen werden

Viktorigerbſen 33,00 40,00 Kartoffelflocken 15,00 15,50
Magdeburger Produftenbörſe vom 25. Oktober.

Weizen 228-230, Roggen 178 180, S. -Gerſte 210 220,
Wintergerſte 178 180, Hafer 178--180, Plata- Mais 193.
Vikt Erbſen 330 350. Weizenmehl 34,00 35,00, Roggen-
mehl 26.00 27.,00, Wetzenklete 12,40 12,70. Roggenkleie
11,20--11,50. Getreide für 1000 Kilogr. im übrigen für
100 Kilogr.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 25. Okt
Weizenſtroh drahtgepreßt 1,65--1,75. Roggenſtroh draht-
gepreßt 1,65--1,75, Haferſtroh drahtgepreßt 1,60--1.76,
Gerſtenſtroh drahtgepreßt 1,55--1,60, Roggenſtroh bindf.
gepreßt 1,20--1,35, Wetzenſtroh bindf.gepr. 1,20-1,35,
Heu. gutes 3,75——3.90. Lugzerne 6.,00 6,25

Magdeburger Zuckermarkt vom 25. Oktober. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung
Oktober- Dezember 26,62 5. Tendenz: Ruhig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 25 Oktober.
Auftrieb: 2356 Rinder, darunter 918 Ochſen, 388 Bullen,
1055 Kühe und Färſen,. ferner 1800 Kälber 4519 Schafe,
7351 Schweine, zum Schlachthof direkt 1116 Schafe und
1251 Schweine, 1605 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen
1. Kl. 56-68. 2. Kl. 52--55, 3. Kl. 47--51, 4. Kl. 46--47.
Bullen: 1. Kl. 56--69. 2. 53--55, 3. 49--52, 4. 43--48.
Kühe: 1. Klaſſe 44--48, 2. 31--42, 3. 26--30, 4. 20--2.
Färſen: 1. 52--654, 2. 48--51, 3. 40--46. Freſſer: 38--46.
Kälber- 2. Kl. 85 96, 3. Kl. 68--87., 4. 48--66.
Schafe Weidemaſt 65 68, Stallmaſt 1. Klaſſe 71 74,
2. 62-69, 3 45--55, 4. 49 57, 5. 30--45 Schweine
1. Kl. 87 2. Kl. 87-68, 3. Kl. 87. 4. 83--86, 5. 80 82,
Sauen 77-78. Marktverlauf: Bei Rindern u Schafen
ruhig. bei Kälbern in guter Ware glatt, ſonſt ruhig, bei
Schweinen glatt.

Metallpreiſe in Berlin vom 265. Okt. (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,00,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz., in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 95-99 Proz. 350, Antimon
Regulus 63--67, Feinſilber für 1 kg fein 68,00 69,75.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 26. Okt.
170,00.

Gold fandhbrtete, wertheständ. Anleihen
Berlin. 25. Oktober

8 Pr. Lapfb. Anst. Gm. R. 13 95, 0018 Pr. Cntr. o e Kom

7 do. do. R. 5 875018 do. do. 1902894,00
7 do. do. R. 10) 89,00]6 Anh. Roggen 1.-3. Ausg.
7 do. Kom. R. 6 86,7515 Bad. Land. -Elekt. Kohle 18,00
6 do. do. R. 8 84,00]5 Berl. Roggenwert 1923 9,265
8 Pr. Ztrst. GId. R.3, 6, 9, 10 90, 906 BreslauKohlenwertanl. 18,30
8 do. do. R. 14u. 15 90,765 Elektro Mitteld. Kohle 3,90
8 do. do. R. 18 90,507 Ev. Ldk. Anh. Roggenw..
8 do. do. R. 19 94,005 Großkr. Hannov. Kohle8 do. do. R. 20u. 21 95,005 Kur- u. Neumärk. Rogg. 7,70
10 Pr. Pfbr. Ghpfr. 39 u. 40 100, 405 Landsch. Centr. Roggen 7,78

9 do. do. Em. 38 98,805 Meckl.-Schwer. Roggw..
8 do. do. Em. 41 93,255 Oldb. st. Kred. A. Rggw. 8. 95
7 do. do. Em. 42 83,005 Pr. Centrbd. Roggen- Pf. 9.20
6 do. do. Em. 45 81,505 Preuß. Kaliwertanleihe] 6,72
6 do. Kom. Em. 19 78,005 Preuß. Roggenwertanl. 9,24
10 Prov. Sächs. Ids. Gpf. 104,505 Pr. Sächs. Ldsch. Rogg.
8 do. do. do. 87,505 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11] 8,14
7 do. do. Ausg. 77,50]5 Schles. Idsch. Rogg. Pf. 7,82
6 do. do. Ausg. l-2z- 6 Thür. ev. Kirch. Roggw..8 Sachs. Pr. G.-A. A. I1/12 80,005 Westf. Prov. Kohle 1923 12,50
8 Pr. Centr.-Bod. G. Pf.27) 92,30

8 o. do. 1928 97,00

Vorigunrsee er Berktmer GBäörse vom 26. O0kt0ber
Ablösung 1-3 50, 10 Accumulator. El. Licht-Kratt 166,25 Lahmever Co. Rütqerswerk 71 00
Abl.Neubesitz/ 8,90 Adlerwerke Essen Steink. 130,25 Laurahütte Sachsenwerk 98,00Hapag J Allg Flektr. G. t71,87 Fahlberg. List 74,12 Leopoldgrube Salzdetfurth 329,87
Hamb. Hochb. J Aschaffenbrg. 137,00 1. G. Farben 183,25 LudwiglLoewe 166,50 Saroiti Schok.
Hamb. Süd Augsb. Narnb Feldmühle. 162.00 L. Lorenz 188,00 Schles. Bg Z. 80,00Hansa Dampkf 150,00 Basalt 36,00 Felien Guille 117,60 Mannesmann 9,87 do. Beuthen
Nordd. LIovd 104,82 Bavr. Motoren Gelsenk. Berg 129,00 Mansfeld 119,75 do. Elekt. „B“ 161,00Schantung 3.25 J. P. Bemberg 207,00 Ges.f elektr. V. 167,78 Maxim.- Hätte do. Textilwk. 14,50
Ver. Elbe Berger Tiefb. 304,12 Goldschmidt 62,12 Metallges. AG S Schneider, H.
Otavi Minen 68,50 Bergmann 200,00 Hackeihal Dr. 86,00 Motor Deutz Schubert Salz. 222,50
Adca 118,60 Bi.- Karlsruhe 58.00 Hamb. Elektr. 126,50 Nation. Auto Schuckert Co. 184,75
Bk. elektr. k. Berl. Maschin. 57,60 Hammersen S Nordd. Wollk. 106,00 Schultheitz 275,87
Bank für Brau 140,69 Buderus 61,60 J Harpen Bergb. 136,00 Oberbedart 6100 Siem.-Halske 316,00
Barm. Bankv. 122,76 Charl. Wasser 91,60 J Hirsch Kupfer JOberkoks 92,87 Stöhr Kammg. 126,00
Bavr. Hyp. “-Bk. 139,60 Chem Hevden Hoesch Eisen 116,00 Orenstein 71,60 Svenska
do. Vereinsbk. 139,00 Comp. Hispan 387,00 Hohenlohew. Ostwerke 210,00 Thür. Gas
Berl. Handisg. 186,60 Sonti Caoutch 153,25 Ph. Holzmann 84,00 Phönix Bergb. 1065,50 Leonh. Tietz o
Commerzbk. 168,00 Daimler- Benz 38,25 Hotelbetrieb Pöge Elektriz. J TransradioDarmst. Bank 263,00 Dt. Atl. Telegr. 101,00 Hse, Bergbau Polvphon Ver. Glanzst. 224,00
Deutsch. Bank 160,26 do. Conti Gas 170,25 Kali Aschersl. 204,50 Rhein Braunk (251,25 do. Schuh S
Disconto- Ges (160,25 do. Erdöl 98,75 Rud. Karstadti do. Elektro 144,00 do. Stahlwerk 108,50
Dresdner Bl. [182,25 do. Kabel Klöckner-Wk. 96,25 do Stahlwerk 106,87 Vogel Telegr. 66,00
Oest. Credit-A do. Eisenhdl.) Köln-Neuess. 113,60 Rh.-Westf. El.. Westeregelin 212,00
Reichsbank 269,00 Dynam. Nobell Körting, Gebr. do. Sprengst. VWickingPortl.
Wien. Bankv.! I ElI. Lieferung 1160,75 I Krauß Co. I Riebeck Mont. Zoll Waldhof 20 1,50

e

Hallische Börse vom 26. Oktober.
heufe Vortag

Aligem. Deutsche Credit-A. 118,6 G 119 Gr
Hallescher Bankverein 116 G 11766Gewerbe- und Handelsbank 916 92 G
Lenderedit-Bank 876 88 GZörbiger Bankverein 58 G 58 GMansfeld Bergbau A. G. 116 G 118 b
Prehlitzer Braunkohlen 150 G 150 GRiebeck'sche Monfanwerke 108 G 106 G
Werschen-Weißent. Braunk. 133 G
Bruckdorf-Nietieb Bergbau
Ammendorfer Papterfabrik 152 G 154 G
Cröllwitzer PapierfabrikCönnerner Malzfabrik. 111 6 120 b
Eilenburg. Kattun-Manufakt. 73 G 73 G
Engelhardt- Brauerei 218 G 218 GF. Zimmermann Co. 24,75 G 24,75 G
Glauziger Zuckerfabrik
Malzfabrik Reinicke Co. 140 G 140 G
Halle-Hettstedter Eisenbahn 42 41 BHall. Maschinen u. Eisengieb. 84 G 84 G
Hallesche Röhrenwerhke 56 G 56 6
Hildebrand Mühlenwerke 33 b 6 34 G
Moritz JahrGebrüder Jentzsch 34 G 34 bKaiserbad Schmiedeberg mKyffthäuserhütte
Gottfried Lindner 54,25 b Gr 53,75 bSchraplauer Kalkwerke 376 376
Stadtmuhle Alsleben 65 B 58,5 BG. Vester Spedition 58 G 58 GWegelin Hubner 84 b 86Zeifrer Maschinen u. Eise 120 G 120 G
Zu erraffinerie Halle

Tendenz ſchwäch

Leipziger Börse vom 25. Oktober.
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. Dt. Cred.- A. 119.25 Lpz. Bier Riebech 1389,75
Casseler Jutesp. j 205,00 Lindner, Goſtfr. 53 765
Chemn. Spinner. S Mansfeld, Bergb. 120,00
Chromo Najork 113,00 Norddtsch. Wolle 106,60
Falkenstein Gard. 103,00 Pittler Maschinen 170,00
Halle Zimmerm. 25,00 Polvphon ...290,00
Halle Zuchkerraft. 40,00 PrehlitzerBraunk. 152,00
Kirchner Co. 66,00 Rauchwar. Walter 47,00
Köbcke Co. 16,60 Riquet Co. 1416,60Landkraft Leipzig 82,00 Fahlberg, List 4Co 74,00
Langbein-Pfanh. 124,00 Schlema Holxstoff 116,0
Leipz. Baumwolle 135,00 Schubert Salzer 224,0
do. Wollkämmer 90,00 Stöhr Kammgarn 116 60
do. Kammgarn 97,00 Thüringer Gasges. 133,
do. Hvpoth. Bank 116,26 do. Wolle 125,

Amtliche Deviſenkurſe vom 25. Oktober

Geld Brief Geld1 Dollar 4,1765 4,1845 1 Pfund Sterl. 20,377 20,417
100 holl. Guld. 168,39 168,73 100 italien. Lire21,885 21 926
100franz. Frks. 16,465 16,49 100 ſpan. Peſet. 59,62
100 ſchweiz. Fr. 80,93 81,09 1argentin. Peſo 1,74 1,744
100 Belga 58,415 58,635 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12,377 12,897 Markka 10,493 10,613
100 ſchwed. Kr 112,24 112,46 100 bulgar Levas8,017 3,028
100 norweg. Kr.111,91 112,13 1 japan. en 2,008
100dän. Kron 11193 11215 1 braſil. Milrs. 0,496
100 öſtr. Schill. 58,67 58,79 100 jugſl. Dinar 7,886
100 ung. Pengö 73,03 738,17 100 portug. Esc. 18,80

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Nu
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 25 0,6406 Außig 25 0,41 04Trotha 25 1,40 10 Dresden 25 2,04 06

Bernburg 25 0, 42 08 Torgau 25 0, 42Calbe O -P 25. 1,34 O Wittenberg 25 0.70 ſo
Unterp. 25 0,22 14 Roßlau 26 08 00

Grizehne 25. 0.06 13 Aken 25 -0.20 01
avel Barby 1265. 0,1908

Brandenburg Magdeburg 25 -0,13 03Oberpegel 24. -2,02 02] Tanger-
Unterpegel 24. 0,51 02 münde 25 -0, e7 01

Rathenow Wittenberge 25 -0,27Oberpegel 24 -1,40 Lenzen 24 0,49Unterpegel 24. 0,14 Dömitz 25. --0,16 01
Havelberg 24. 0,68 03Darchau 24. 0,271

Berliner Börse
vom 25. Okfober

Reichsdank-
dis kont 72/,

Deutede Anleihen
6Disch. Wertbest.

Anleihe 1923
6 do. für 2. 9. 35
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch.

6 Pr. Staatsanl.
1928 auslosbar

6*/, Pr. Staatssch.
I. Folge

7 do. II. Folge
7 Thür. Staats a. 26
7 do. Rm. 27u. La. B
6 Dtsch Reichsp.

I. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Ot. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs-Schein
ſhüring. Anleihe-

Auslosungssch.
Dt. Wertbest. Anl.
1Dt. Schutzg. Anl.

25. 10

90,00
84 00
87650

87.,25

91.40

97,650

97,00
77.50
76 50

96,50
95,26

50,10

8,80

50,37

103,00

24. 10.

8425
8760

87,26

91.40

97,60
97,00

4'10 4,.15

Verkehrs Aktien
G. f. Verkehrs w. n
rnschw. Land. E.
anada-Abl.-Sch.
t. Eisenb. Betr.
o. Reichsb. V. A.

ektr. Hochbahn
r Casseler Strb.

do. do. V. -A
Halb. Blankenbg-
alle-Hettstedt
Ibg.-Amer. Pack.
lamburg. Hochb.

do. Sudam. Dpfsch

Norddtsch. Llovd
Vordh.-Werniger.
Oestr.-Ung. Sttsb.

52.75
76.75

104,12

4000

Schant. Eisenb.
Verein. Elbschift.
Kachipk. Finsterw. 205,00

825
21 12

20,501119,75

82.75
76,62
70.00
86,00
89,00
72,50

00

53,00
42,50

109.00
64.75

150,75
106.00

104,00

4000

8,20

2150
205,00

Industrie-ARtlen
Accumulat-abr.
Adler Poritl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz-

Ankerwerke A. G.
Annaburg.Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr.
Bachm. Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutk.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw.,
Brauhaus Nürnbg
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitenb. Portl.- C.
Brown, Boveri Co.
Buderus Eisenw.
Busch Opt. Indstr.
F. W. Busch, Luden

Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-lInd.
Charl. Wasserwk.
Chem. Fbr. Buckau
do. do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn. Akt. Spin.
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Spinnerei
Contin. Caoufch.
Corona Fahrrad

104,50

92;00

38,00

171.00
104.00
156,00
153,00
77.50

203.00

1950
62.75

138,00

20100
306,00

200,00
240.00
49,00
57,76
60,00

50,50
166,50
163,00

22150
120,75

119,60
126,00

64,00
11950

21,00
66,00
60,00

71,25
15400

104, 25

91,75
35,25
36,50

17125
164,25

77,12
75,12

208.00
1976
81,75

200,00
30126
193,00
289.75
48,00
68,00
60,60

60,00
165,00

163,50
219,00
120,75

119,00
126,00

65,00
11980

19,50
66,00

3162
112,60

70,00
153.00

14,650 14,50
Cröllwitz Papier 168,00 162,00

84,00
99,00

Daimler-Benz
Demmer, Gebr.
Deufsche Asphalt
do. Babcock W.

do. Erdöl-A. G. 99,76
do. Fensterglas

98,00
do. Kadelwerhe
do. Linoleumwk. 247,75

do. Schachtbau 98,00
do. Spiegelglas 88,26
do. Teleph. u. Kad. 58,00
do. Ton- u. Steinz. 123,00

Dtsch. Eisenhdl.
do. Meta)lhandel

218,50

Döring Lehrm. S
Dortmund. A. Br. 220,00

Dvnamit A. Nobel] 85,25
Eilenburg. Kattun 74,00

Eisenb.-Verk. M. 187,00
Elektra Dresden

161,25
Elek. Licht u. Kraft 168,00
Engelhardt- Brau. 218,00

Essen. Steinkohl. 128,00
Excelsior Fahrrad 20,00

Falkenstein Gard.
I. G. Farbenindust., 182,00

Feldmühle Papier 161,50
Felt. Guilleaume 118,60

Fraustädt. Zucker 58,00
Friedrichsh. Kali
R. Frister Co. 133,50
Froebeln Zuckerf.

Gebhardt Co.
Gebhardt König 64,00

Dtsch.-Atlant. Tel

do. Cont. GasDess. 172.00

do. Jufe-Spinner.
60,00

do. Post u Eb. Vk. 27,00

do. Steinzeug 187,00

do. Wollw.-Man..
65,25

Dommitzsch Ton

Dürener Metallw. 180,76

Eintracht Braunk. 186,00

Elektr.-Lief.-Ges.

Eschweil. Bergw. 218,00

Fahlb. Saccharin 76,12

Feibisch A.-G. 266, 00

Flensb. Schiffbaun

Friedrichshütte 100,50

Gas-, W.-, El.-Anl. 86,00

Gelsenkirch. Berg 128,25
GermaniaPortl. C. 177,00
Ges. f. elekt. Unt. 158,50
Gildemeſsters Co.
Gladbacher Wolle 143,50
Glauziger Zucker 67.00

33,50
100,00

182;0

170,76

9976

218 50

216,00

18400
86;00

74,00
135.00
186,00

160,76
165,00
218,25
206.00
128,50
20,00
75,00

108.00
17950
265.,00
168,50
117.00

100,00
182.80

45.87
84.00

54,50
2762

17700
168.00

149,00
67.00

Glockenstanlw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A.G.
Hannover Masch.
Hardurger Elsen
Harburg. Gumml
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Müuhlen
Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis u. 5
Hoftmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsges.,
Hubertus Braunk.
Humbolätmühle
Huta Breslau

Ise Bergbau
Industriebau A.G.
Max Judel Co.
Jüulich Zuckerfabr.

Kahla Porzellan
Kaiser Keller AG.
Kaliw. Ascherslb.
Klöckner- Werke
C. H. Knorr A. G.
Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckerfb.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrv.
Kyffhäuserhültte

Lahmeyver Co.
Laurahüfte
Leipz. Br. Riebeck
do. Immobilen
do. Landkraftiv.
do pianof. Zimm.

Leonhard Braunk.
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch.
Lindström A. G.
Lingel Schuhfabr.
Lingner- Werke
I. Loewe CoC. Lorenz A. G.

22,25
176,00

62,50

86,00
127.76
123.25
36.87
76.50
72,50

136,50
92,00

33,00
60,60

126,26
186,00
92,50

t. 116,60
67,50

180,00
69,26

15100
126.75

99,76
208,50

10100
138,00

58,00
57,50
93,50

208,00
97,00

162,00
113,26
77,00

89,2

168,50
60,00

189,00
108,00
83,50
3150

157,00
6725

16176
706.00
46,00
69 60

21,50
170,60

62,50

85,00
126.75

12350
36.00
76.50
69,50

156.75
92,00

60,00

12600

92,76
115,50ö6, 26

86,00
180,50
66,00

150,00
126,75

99,75

164,60
50,00

138,76
103,75
83,00
31,62

156,25

67,50
150,00
725.,00

40,50
69 76

160,12
168,00

(64,00
169,00

Löwenbraueret 272,00
Luckau u. Stetfen 5,26
Ludensch. Metall 71,75
Luneb. Wachsbl. 64,00
Magdeb. Allg Gas 55,00

do. Bergwerk 69,25
do. Mäablen 52,00

Mannesmannröh. 100, 25
Mansfeld Bergb. 117,26
Maschtb. Buckau 115,09

do. Kappel 62,00
Mech. Web. Lind. 109,00
Motorenfb. Deutz 65,26
Neckarwerke 180, 00
Niederl Kohlenw. 153,60
Nordd. Kabelwerk 130,00
Nordd. Wollkäm. 107.00
Oderb. Ueberl. Z. 93,50
Oberschl. Eis. Bd. 71,00

do. Kokswerke 93,75
do. do. Genuß 79850

Odenw. Hartst Ind 106,00
Oeking. Stahlw. 26,50
Orenst. Koppel 7200
Ostwerke 211,50
Phönix Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch. A. G.
Pittler Lpz. Werkz 166,00
Plauen Gardinen 88,50

do. Spitzen 32,00
do. Tuli u. Gard.

Pöge, Elektrizität 23,37
do. Vorz.- Akt. 48,00

Ratfhgeb. Waggon 67,50
Rauchw. Walter S
Ravensbg. Spinn.
Reichelt Met.Schr. 64,60
Reisholz Papier
Reiß Martin 17,.00
Rhein. Braunkohl. 268,00
do. Chamotte 653,
do. Elektrizität 148,00
do. Spiegelglas 181,90
do. Stahlwerke 106,50
Rh.-Westf. Kalkw. 109,26
do. do. Sprengst. 72.00
David Richter A. G. 170,00
A Riebeck Mont. 107,00
Rockstroh- Werke 80,00
Roddergrube 830,00
Ph. Rosenth. Porz. 92,60
Bositz Zuckerraff. 33,37
Ruschewevh 38,45

270,00

5.26

Kütgerswk. A. G. 71,75

senwerk 97,00
chs Gubst. Döll

Saline Salzung
Salzdetfurih Kali 326,50
Sangerhs. Masch.
Sarotti- Schokol. 126,00
Sauerbrev Masch.
Saxonia, Zement 134,00
Schieß-Defries. 92,60
Schneider, Hugo 100,26
Schönebeck, Met.Schubert a Saizer 224,76

Schu
Schuld Patzenh. 274,00
Schwabenbräu 288,50
Siegen-Sol. Gus 7,00Siegersdrf. Werke 72,00
Siemens Glasind. 110,00
Siemens &Halske 311,00
Sinner A.-G. 117,50
Sonderm. Stler 169,00
Spinnerei Renner.
Sprengst. Carbon.
Stadtberger Hütte 76,00
Staßfurt. Chem. Fb 21,00
Sticherei Plauen 100,00
R Stock Co. 89,00
Stöhr Kammgarn 116,00
Stoewer Nähmsca
Stolberger Zinkh. 128,00
Gebr Stollwerck 110,26
Sitralsund. Spielk, 229,26
Svenska Tändst. 354,00
Conr. Tack Cie. 109,00
Taf.-, Sal u. Spgl. 184,00
Telefon-F., Berlin. 50.,00
Tempelhofer Feld 48,00
Teutonia Misburg 217,00
Thür. Bleiweißthk..
do. Elektr. u. Gas 176,50
do Gasg. Leipzig 183,00
Leonhard Tietz 187 00
Trachenbg. Zuckk. 26,00
Triptis Akt. Ges. 57,00
Tantabrik Flöha 49,50

97,00

328,50

128,00
ios,00
228,00
351100

109,00
162.00
60,00
46,50

217.00

176,50
13050
165,00
26,00

657.00

4950
Ver. Glanzstoft. 220,00
do. Gothaniawerk 106, 00
do. Harz. Porth.-C. 104,26
do. Jutespinn. LiB 114,00
do. Laus. Glasw. 44,50
do. Märk. Tuchibk. 89,00

216,50
Iös6 00
104,00
11400
4450
40,00

do. Prtl.Schimisch 196,00 197,60
do. Schuhfb. Bern. 47,00
do. Smyrna-Tepp. 703,90 201,00
do. Stahlw. v. d. Z. 106,00 168,00
do. Thür. Metall d4,00 54,00

Vogel, Tel-Drähte
Vogti. Maschinen
do. Spifren
do. Tull fabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u, Hagl.

Schls w. Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss Freviag
Wegelin Rubktabr.
Wegelin 4Hübner
Wenderoth
Wersch.-Weißentf
Westeregeln Alk.
H. Wissner Metall
WittenerGußstahl
Wittkop, Tiefſbau
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co.
Zeitzer Maschſbk.
Zeilstoft- Verein
do. Waldhof
Zuckid. Rastendg.

113,o0

66,50
6775

112.76

50,00

139.00

43.25

i 60
85,00

100,00
84/50
66,76

130,00
215.76
90 00
90,00

11826
11850
122,00

i 78
200,50

117,0
126,00
84,00

104,00

84,50
78,26

129,25
313,660

94,90

116.26

l de
120,00
113.00
200,00

Bauk-ARntion
Ang. D. Cred. A.
Bank f. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.
do. Hvpoth. Bank
do. Kassenverein
Brnschw. H. Hyp.
Commerx- u. Pr. B
Darmst. u. Nat.-Bk.
Dess. Landesbank
Deutsche Bank
Disch. Effekt.-Bk.
Dt. Hyp. B. Berlin
Dt. Veberseebank
Disconto-Ges.
Dresdner Bank
Getfreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv.
Hamburg. Hyp. B.
Hannov. Bodenkr.
Mechklb. Strel. Hvp
Meining. Hvp.-Bk.
Mitteld. Bod Cr. A.
Niederlaus. Bank
Nordd. Grd. Cr. B.
Reichsbank
Sächsische Bank
do. B

1s960
185,00

110 78 00
14000

260.60 266, 00

160,00 160,00
odencredis 145.26445.
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eimatblätter
Oktbber 1929das Merſeburger Land

Be t lage z u
für

er f e b urr g e r Tag e b Ia tt R er e t s blatt
Die ehemaligen ſlaviſchen Dörfer
Von A. Zettermann, Lehrer in Oetzſch.

Eine halbe Stunde ſüdlich von der Bahnſtation
Kötſchau liegen friedlich am Ufer des Floßgrabens die
drei Dörfer Oetzſch, Nempitz und Treben. Jhr ſlavi-
ſcher Urſprung verbindet ſie „von Jugend an“. Oetzſch
heißt im Sorbiſchen: Ovziz, d. h. Auendorf. Treben
kommt von „treba*, d. h. im Altſlaviſchen „Opfer“.
Sicher hat hier im lauſchigen Hain in der jetzt wüſten
Mark „Göttern“ ein Opferherd geſtanden. Nempitz
iſt der Typus eines ſorbiſchen Runddorfes, während
Oetzſch und Treben mehr als wendiſche Reihendörfer
anzuſprechen ſind. Von Nempitz aus erblickt man die
nächſte Bahnſtation dieſer Orte: Kötſchau. Eine heiße
Schlacht über die richtige Schreibweiſe des Ortes iſt
vor kurzem in den Zeitungen entfacht. An der Eiſen
bahnſtation heißt es Kötſchau. Dies iſt wohl die ur
ſprüngliche Schreibweiſe. Die Silbe „kot“ bedeutet im
Slaviſchen Kuf, Kötſchau heißt alſo ſoviel wie „Ku-
hau“. Dieſelbe Bezeichnung haben wir in dem Namen
Kötſchen, d. h. aus dem Slaviſchen abgeleitet: kot
Kuh, ſchen Dorf, ſoviel wie Kuhdorf.

Was mögen die drei Orte unſeres Kirchſpiels,
Oetzſch, Nempitz und Treben von der heidniſchen
Slavenzeit bis zur Epoche machenden Leunazeit er
lebt haben

Als zur Völkerwanderung die hier wohnenden ger-
maniſchen Stämme ihre Wohnſitze verließen, ſiedelten
ſich die Slaven an. Harte Kämpfe gegen ſie führten
die deutſchen Kaiſer, namentlich Karl der Große und
ſein Nachfolger Ludwig der Fromme. Ludwig der
Deutſche gründete die Markgrafſchaft Merſeburg und
Otto der Große hat dann 968 das Merſeburger Stift
errichtet.

Dem Kampf um das Deutſchtum ging der Kampf
um „Biſchof Thietmar klagt noch im Jahre 1019 über
die Verſpottung der Liturgie durch die Sorben, die
für Kyrie eleiſon, Kirki jolſa ſangen, d. h.: „Es
ſteht eine Erle im Buſch.“

Vor der gewaltigen Ungarnſchlacht 933 bei Keuſch-
berg war die Macht der Slaven noch nicht gebrochen.
Gewaltige Reiterſcharen „humiſcher“ Abſtammung
ſahen unſere Orte durchziehen. Zeugnis davon geben
die mehrfach gefundenen breiten „humiſchen“ Hufeiſen.
Als Heinrichs des I. Schweſter 933 in der Veſte, jeden-
falls Veſta bei Bad Dürrenberg mit den Kronſchätzen
eingeſchloſſen war, haben die Ungarn in hieſiger Ge-
gend arg gehauſt. Endgültig wurde die Macht der
Ungarn 955 durch Kaiſer Otto den Großen in der
Schlacht bei Augsburg gebrochen. Die nachfolgenden
Kaiſer haben mit Gewalt die Slaven unterworfen
und die eroberten Gebiete unter ihre Ritter verteilt.

„Am 5. Juni 1197 ſchenkte Hedwig, Witwe des
ſeligen Markgrafen Otto des Reichen und Tochter Al
brechts des Bären von Brandenburg mit Genehmi-
gung ihres Sohnes Theoderich, Grafen von Wiecin-
wils, dem Kloſter (Zella) das ihm vermöge väterlichen
Erbes zugefallene Gut Ovziz (Oetzſch) mit Zubehör,
um dadurch ihr und ihrer Anverwandten Seelenheil
zu. fördern und ihrem Sohne eine glückliche Heim-
kehr aus dem Kreuzzug zu bewirken, den er an dem-
ſelben Tage antreten mußte.“

Das Kloſter Zella errichtete in ihren Filialen erſt
3, ſpäter 8 Kloſterhöfe.

Unker den 8 Kloſterhöfen
wird 1213 der zu Oetzſch erwähnt. Dieſer lag weſt-
lich von der Kirche und umfaßte das jetzt dem Guts-
beſitzer Alfred Horn gehörige Gut und die nachfolgen-
den Gehöfte.

Regen Feld-
zienſer Mönche. Jn der Bienenzucht waren ſie Meiſter,
brauchten ſie doch viel Wachs für die Kerzen ihrer
Klöſter und Kapellen. Auch die Schafzucht war bei
ihnen im hohen Schwunge. Ciſterzienſer Mönche ſind
es geweſen, die Markranſtädt zur Wollſtadt erhoben
haben. Leider verblaßte Markranſtädts Ruhm als
Wollſtadt und ſein Ruhm ging ſpäter auf Leipzig
über.

Oetzſch iſt bis 1228 in Thalſchütz eingepfarrt eweſen. Dem Kloſter Zella war es ded c
eine eigene Kirche zu haben. Markgraf Heinrich hat
es ermöglicht, daß die ſche irchengemeinde von
Tha ſchütz ausgepfarrt wurde, und auch zum Bau hat
er die Mittel gegeben. Als Entſchädigung erhielt die
Kirche zu Thalſchütz eine Hufe Land. Das Geld für
dieſe eine Hufe hat das Kloſter Zella gegeben. Der
Wert der Hufe wird auf 20 Mark feſtgeſetzt. Die
Kirche ſtammt aus dem Jahre 1225.
Vor dem Bau der Kirche hat ſicherlich ſchon an
Stelle des Turmes ein Befeſtigungswerk geſtanden.
Das ſehr ſtarke Fundament des Turmes mit den zu
gemauerten Schießſcharten läßt beſtimmt auf eine fo
genannte Wehrkirche ſchließen, welche ſich häufig in
hieſiger Gegend befinden. Oetzſch, Nempitz und Treben
waren im Mittelalter mit breiten Wallgräben um-
geben, die jetzt noch zum Teil da ſind.
Spuren aus der Zeit der Kreuzzüge
laſſen ſich an den ſogenannten Blutrinnen an den
Sandſteinen der Portale an der Kirche nachweiſen.
Dort ſollen die von hier ausziehenden Kreuzritter ihre
Schwerter zum Kampfe geſchärft und geweiht haben.
Die eingeſtampften Vertiefungen in den Türbogen
dienten als Weiheplätze der Pfeile und Bolzen der
Kreuzfahrer oder auch der ausziehenden Krieger zur
Verteidigung der Heimat.

Die Oetzſcher Kirche beſitzt eine ſchöne Orgel, die
1897 von dem verſtorbenen Gutsbeſitzer Karl Martzſch
in Treben geſtiftet wurde.

Das Patronatsrecht iſt im Beſitze der Gräflich
Hohenthalſchen Familie, Dölkau. Die Herren von
Hohenthal haben ſich ſtets als edle Gönner gezeigt.
Jm Dreißigjährigen Kriege haben unſere Orte

viel durch die durchziehenden Söldnerſcharen zu leiden
gehabt. Jn den Pfarrakten heißt es: Als 1647 die
ſchwediſche Armee unter Torſtenſon die Straße Leip
zig-- Weißenfels paſſierte, wurden die an derſelben
(Stelle) gelegenen Dörfer Oetzſch und Treben arg ge-
plündert. Oetzſch und Treben konnten die geforderte
Kontribution nicht aufbringen. Daher wurde Al
tranſtädt dazu verpflichtet. Dieſes war auch nicht dazu
imſtande, und man ließ über Altranſtädt eine Exeku-
tion von 40 Reitern 14 Tage lang ausführen.

Greueltaren waren in dieſen Kriegswirren an der
Tagesordnung, ſo leſen wir in der Kirchenchronit:
Am 3. oder 4. November 1632 iſt Valentin Kritzſch zu
Ouſch nach der Schlacht bei Lützen von den taiſer zur rechten Zeit und reichlich bedacht wurden.

und Gartenbau trieben die Ciſter-

Oehzſch Rempitßß Treben.
lichen Soldaten die Gurgel abgeſchnitten. Die Nach
barn begruben ihn auf dem Kirchhof.

Jn Nempitz
Nempitz fand man nach der Schlacht einen

toten Kaiſerlichen, der einen Dukaten im Munde
hatte (n. Vulpius). Die Pfarrakten berichten von
vielen Greueltaten, ſo wurden 1636 in den erſten
Märztagen Plünderungen kurſächſiſcher Soldaten in
der Gegend von Altranſtädt vorgenommen, weshalb
die Leute flohen. Jn demſelben Jahre wurden 48
Perſonen auf dem Oetzſcher Friedhof begraben. Da
runter waren viele Soldatenweiber und Kinder aus
dem Vogtlande, die wahrſcheinlich zum Troß der
Armee gehörten.

In Treben
beſtand ſchon vor 1630 der ſogenannte Strohhof. Er
beſteht noch heute und umfaßt das Gut des ehemaligen
ſangjährigen Ortsvorſtehers, Gutsbeſitzers Albert
Franke, und das durch ſeine Schafzucht bekannte Gut
des Gutsbeſitzers Hermann Reittg.

Warum heißt dieſer Häuſerkomplex wohl Stroh-
hof? Seine Geſchichte führt uns viele Jahrhunderte
zurück bis in die Zeit der Fahr- und Reitpoſten der
Fürſten von Thurn und Taxis (1440).

Wenn die Fahrpoſten vom Weſten des Reiches
kamen, ſo machten ſie wohl als letzte Station vor
Leipzig in Treben Raſt. Hier wurden ovte zahlreichen
LAferde gefüttert und die Kutſcher übernachteten hier.
Daher lagerte hier beſtändig viel Heu und Stroh.
Eine eigene Brauerei wurde errichtet, verbunden mit
einer blühenden Gaſtwirtſchaft, jetzt Eigentuvt des
Max Rettig. Bekannt iſt, daß vom Strohhof aus
interirdiſche Gänge ausgehen. Der kellerartige Ein-

gang zu dem unterirdiſchen Gang nach dem Gut der
Rübenbaugeſellſchaft Lützen in Nempitz iſt noch deutlich
erhalten. Ein anderer hat jedenfalls unter dem

Wallgraben, jetzt Floßgraben,
entlang nach dem Kloſtergut in Oetzſch, geführt.

Die Beſitzer des Strohhofes waren im 16. Jahr-
hundert Herren vom Adel. Einer derſelben: Hans
Wilhelm von Weißbach, geſt. 9. Febr. 1677, liegt nebſt
ſeiner Schwiegermutter, Sibylle Brigitte v. Rotſchütz,
vor dem Altar in der Kirche zu Oetzſch begraben.

Oetzſch beſitzt zwei Schulen. Die Schu.e zu Oetzſch
wird ſchon 1662 erwähnt. Jm hieſigen Kirchenbuche
heißt es: Am 25. November 1665 kam bei Frau
Schneider eine Feuerbrunſt aus, die 14 Gehöfte nebſt
der Schule niederbrannte.

Jm ſüdlichſten Teile des Kreiſes Merſeburg,
da wo der Floßgraben in dieſen eintritt, liegt
an der Straße Pegau-Markranſtädt zwiſchen
Werben und Sittel eine der heilbringenden
Quellen unſeres Kreiſes. „Neu-entſprungener
Heil-, Geſundheit- und Wunder-Bronnen“ wird
er genannt, „deſſen Quellen ſich ohneweit
der Stadt Pegau im Hoch-Fürſtl. Sächſ. Merſe-
burgiſchen Stift bei dem Dörflein Werben und
Beiſſen (im Kirchenſpiel Hohenlohe) auf dem
Seglerfelde, fünff Stunden von Leipzig in

eeeeee werdoW

ſten, den 6. Juni
eröffnet.“

Tauſende von Menſchen lagerten mit Krügen
und Kannen am Quell und warteten geduldig,
bis ſie das heilbringende Waſſer in Empfang
nehmen konnte. Leider ſpielte auch ſchon da-
mals das Trinkgeldgeben eine große Rolle.
Und ſo kam es, daß die Vornehmen, welche
mit feinen Kutſchen und Karoſſen angefahren
kamen, nicht erſt auf dem Seglerfelde ihre
Zelte aufzuſchlagen brauchten, ſondern das
Waſſer gegen gutes Trinkgeld gleich genießen

dieſes 1677. Jahres recht

konnten. Die Bauern kamen mit Butten und
Timern und holten für Vieh und Menſch.
Anders die Armen, ſie mußten ſich gedulden,
ſchlugen deshalb auf dem Felde ihre Zelte
auf, meiſtens übernachteten ſie im nahen Ge-
düſch und warteten, bis die Trinkgeldſpender
bgejogen waren. Um dieſem Uebel abzuhelfen,
ſtellte der Kurſürſt einen Amtsſchlöſſer an,

Der Wunder-Bronnen.

Hans Harſchens Akker, Mittwochs nach Pfing-

der dafür ſorgte, daß nun auch die Armen
wie er es ſchon vor Jahrhunderten tat.

Die Bewohner der drei Dörfer beſchäftigen ſich
meiſtens mit ſie ehe Der Boden iſt nurteilweiſe erſtklaſſig, manche er zae, namentlich am
Floßgraben entlang, haben einen tonigen Unter
grund, ſind daher ſchwer zu vbearbeiten, wenn ſie nicht
dräniert ſind. Dagegen hat die Gegend den Vorteil,
daß ſie frei von Hochwaſſer iſt.

Ueber die Entſtehung des Floßgrabens iſt man ge
teilter Anſicht. Bedeutende Forſcher haben feſtgeſtellt,
daß er durch Notſtandsarbeiten z. Zt. des 30fährigen
Krieges unter einem Mafor angelegt worden iſt. An-
dere ſehen in ihm eine Art Schanze (Schweden-
ſchanze), weil er teilweiſe in ziemlicher Höhe am
Bergabhang entlang führt. „Floß“-Graben heißt er
wohl, weil auf ihm in früheren Jahrhunderten Scheit-
holz als Abgabe an die anliegenden Klöſter auf be
queme Weiſe geflößt werden konnte.

Angebaut werden Hackfrüchte, Getreide und Fen-
chel, letzterer liefert in guten Jahren einen hübſchen
Gewinn. Jn manchen Jahren iſt für den Zentner
80 Mark und noch mehr bezahlt, weil das Ausland,
namentlich Amerika, ihn bezieht. Die arbeitende Be-
völkerung erwirbt ihr Brot teils im Leunawerk, teils
in den Werken von Leipzig und Umgebung.

Jeder, der von unſerer Regierung in eine leitende
Stellung auf das Land verſetzt wird, iſt ein Kultur
pionier. Als ſolcher ſoll er ein Forſcher ſeiner Mutter
„Erde“ werden, denn nur derjenige kann die Natür
meiſtern, der ſie wirklich kennt. Nur derienige wird
über ſein Vaterland im edelſten Sinne „herrſchen“,
der ſeine Heimat und ſein Land am meiſten liebt.

Die Wilderer
am Mordbuſch.

Wie der Mord geſchah.
b Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrie-
en:

„Mit großem Intereſſe las ich heute in der
Beilage zum „Merſeburger Tageblatt“ den
„Heimatblättern“ den Schriftſatz „Der
Mordbuſch“. Jch habe dieſe Bezeichnung
jenes naturſchönen Streifens des ſtaatlichen
Walbödbeſitzes bei Burgliebenau bisher noch
nicht gehört, kenne ihn aber wie auch den

So nur konnte der „Wunder-Bronnen“, der
ſchon vor Jahrhunderten vielen Menſchen, ſo
mit allerley krankheit und Leibesbeſchwerung
behaftet geweſen, wiederump zu ihrer Ge
ſundheit verholfen“ Gutes wirken.

Später iſt dann das Waſſer wieder ver-
ſchwunden. Das heißt, der Quell trat nicht
mehr zutage. Brunnenhäuschen, Zelte ver-
ſchwanden und vom Wunder-Bronnen war
nur noch in den Heimatchroniken zu leſen, und
die Alten erzählten ihren Kindern von der

wunderbaren Geſchichte. Und da, wo vor mehr
als 250 Jahren das Geſundheitswaſſer ge-
ſchöpft worden war, ging der Pflug. Erſt im
Jahre 1898 entdeckte man den Quell auf eigen-
artige Weiſe wieder. Die Mutter des jetzigen
Beſitzers, jetzt ein feines altes Mütterchen,
die mir die Geſchichte des Brunnens erzählt,
hütete damals das Fohlen. Plötzlich ſank
dieſes an einer feuchten Stelle der Weide ein.

Man vermutete, daß hier der verſunkene
Quell ſein mußte. Und man hatte recht ge-
funden. Bohrungen ließen da einen reichen
Quell fließen, der gerade in trockenen Jahren
reichlicher fließt als ſonſt. Es iſt, als ob ſich
dann die verborgenen Quellen der Tiefe in
ihm vereinigten. Jm Jahre 1900 wurde das
neue Quellhäuschen, gekrönt von einem
Türmchen, gebaut.

So wird nun der Quell Geſchlechtern nicht
nur Arbeit und Brot ſchaffen, ſondern er wird

ſchlichten Erinnerungsſtein an die grauſige
vom 30. Oktober 1884, die einem

pflichttreuen Sicherheitsbeamten das Leben
koſtete und ein überaus glückliches, junges Ehe
leben ſo jäh zerſtörte.

Gendarmeriewachtmeiſter Barraſch, ſo
hieß der Ermordete, wohnte mit Frau und
einem erſt wenige Monate altem Kinde, deſſen
Tauſpate ich ſein konnte, damals in der
Großen Ritterſtraße im Hauſe des Herrn Köcke,
jetzt Herrn Freygang gehörig; er war pflicht-
treu ſchon als altgedienter Soldat beim 66. Jn
fanterieregiment in Magdeburg geweſen, galt
als Gendarm aber nicht als ein heißblütiger
Draufgänger. Jhm wird ſicher wohl das mit
einer ganz unglaublichen Frechheit und
Dreiſtigkeit ſeit längerer Zeit von den Ge-
brüdern Coccegus aus Nietleben betriebene
Wildern im Burgliebenauer Forſt bekannt ge
weſen ſein, ſo daß er am Tage des Ereigniſſes
auf der Suche nach den frechen Burſchen ſich
befand, nur verſäumte er, ſich auf dieſer Suche
die Mitwirkung des in Burgliebenau woh-
nenden ſtaatlichen Förſters zu ſichern. Es
war in Burgliebenan allgemein erzählt, daß
die auswärtigen Wilddiebe ſich durch Abge-
ſandte im Gaſthaus ungeniert Spirituoſen,
aber. auch Kaffeebohnen, Tabak und andere
ſchöne Sachen holen ließen, ſie waren auch ab
wechſelnd im Walde geſehen worden.

Ein Zuſammenſtoß mit ſolch frechen Ele
menten mußte zur Kataſtrophe führen.

Ich werde es nie vergeſſen,
wie vernichtend der Anblick der Leiche des Er

mordeten auf mich wirkte, als ich tags nach der
Tat der untröſtlichen jungen Frau meinen
Beileidsbeſuch machte und die noch friſche
Schußwunde an der Leiche ſah. Die Ermitt-
lungen nach den Verbrechern wurden auch in
Halle und Leipzig ſehr eifrig betrieben, es
dauerte aber viele Wochen, ehe Licht in das
Dunkel kam. Die Spuren führten nach Halle,
offenbar hatte aber dem Hehler und Helfer bei
der Tat Lohſe doch das Gewiſſen etwas
gedrängt, in einer Stehbierhallenwirtſchaft in
Giebichenſtein Brocken der näheren Vorgänge
c Tat und der Perſon der Täter zu ver-
raten.
Die beiden Mörder und auch Lohſe befanden
ſich für die erſten Feſtſtellungen und Unter
ſuchungsverhandlungen hier in Merſebu r g
in der Frohnfeſte beim Vater Rauch. Wer,
wie ich, dieſe tieriſchen Menſchen ſah, den packte
ein unheimliches Gefühl. Namentlich dem
älteren und größeren der beiden Brüder
dem eigentlichen Mörder ſah man auf den
erſten Blick an, daß er zu jeder Tat fähig war

Die unglückliche Frau Barraſch zog ſehr
bald nach der Tat in ihre Heimat Magdeburg.

o.

Die Glocke im Dorf.
Ein Dorf ohne Kirchturm iſt kein Dorf,

und im Kirchturm muß die Glocke hängen.
Meiſt ſind es ihrer zwei oder drei, Gewiß,
keine Glocken, die ſich mit dem Geläut der
Stadt vergleichen können. Gegen die. Dom-
glocken, die man Sonntags im Radio klingen
hört, bedeutet ihr Läuten kaum mehr als ein
Klingeln. Verächtlich ſpricht mancher „Es
bimmelt ja ſchon wieder bei euch“, aber doch
ſollte niemand die Glocken unſerer Dörfer
ſchmähen. Sie ſind die Stimmen der Gemeinde,
rufen zur Arbeit und zum Gebet, rufen zur
Ruhe und wecken ſtürmiſch aus dem Schlaf,
wenn der rote Hahn auf den Giebeln ſißt. Jn
verſtaubter Balkenkammer hängen ſie fried
lich nebeneinander, durch alle Tage des Jahres
hin, Jahrzehnte, Jahrhunderte. Man hat viel
fach das Abendläuten wieder eingeführt, weil
es ſo traulich und lieblich klingt, und wenn
ſie Sonntag morgens zum Gottesdienſt rufen,
dann breitet ſich die Andacht über die Felder
in die Runde aus. Jm Frühling raſchelt es
im jungen Korn, zur Sommerszeit rauſcht es
in den Aehren mit, im Herbſt rüttelt der
Glockenſchlag an den wankenden Blättern,
und im Winter durchſtürmt er den ſeidigen
Fall der Flocken. Um die Glocke herum breitet
der liebe Sonntag ſeine Hände, und die
Wochentage hängen an ſeinem Saum wie eine
große Schleppe.

ur Dorfglocken, aber wer ſie ein Menſchen
leben hat klingen hören, dem ſind ſie gut
genug, daß ſie ihn auf den letzten Weg rufen
als Gruß der Ewigkeit. Nein, nein, unſere
Dörfer brauchen ſich ihrer Glocken
nicht zu ſchämen. Aus ihnen
des Dorfes wider.

lingt die Seele

Zum Reformatkionsfeſt.
Wie ſchrieb Herr Cajetan, Kardinal,
Ueber Martin Luther dazumal?
„Es hat die Beſtie unter der Stirn
Gar tiefe Augen und drin im Hirn
Wunderſame Gebanken!“
Mir ſcheint,
Es ſpricht noch heut ein ehrlicher Feind
Von uns deutſchen Beſtien mit gleicher Schen
Und beſtätigt die alte Wahrheit neu:
Wider das Feuer, unergründet,
Das dentſche Augen und Geiſter entzündet,
Hat noch immer umſonſt die Welt ſich verdenen, die von dem „Heil-Geſundheit- und

Wunder-Bronnen“ trinken, Geſundheit geben,
ündet!

Heinrich Liltienfein.
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Ein ereignisvoller Tag in Kayng!
Teilgefechte in der Liga! VfL. mit Ammendorf im Wettſtreit um den letzten Tabellen-

Freundſchaftskampf Wacker SV. 99 in Halle!
Platzweihe in Groß-Kayna! Jn der Ib-Klaſſe Preußen, Neumark und Röſſen daheim
plotz!

Verrauſcht ſind die Großereigniſſe des letzten Sonn
tages. Allmählich kehrt die Ruhe wieder. Die ſchnell
lebige Zeit vergißt ſchnell. Die Gegenwart fordert
ihren Tribut. Die Hieſigen Vereine haben alle Ur-
ſache, ihr Schwert zu ſchärfen. Die halliſche Kon
kurrenz hat die Gefährlichkeit der Provinz erkannt
und ſich darauf eingeſtellt. Hierzulande braucht man
deshalb nicht bange zu ſein, aber Schritt halten iſt das
Gebot der Stunde. Jn dem Sinne iſt der Kampf im
Augarten, der die Frage nach dem vorläufigen Ta-
bellenletzten klären ſoll, von Bedeutung. Das weiß
man in beiden Lagern!

Das an ſich magere Punktſpielprogramm sdie Veſegte ch magere Punktſpielprog das nur

VfL. Ammenduarf,
98- Halle Favorit

vorſieht, erhält indes in pikanten lokalen Freund-
ſchaftsſpielen einen würzigen Beigeſchmack.

Der SV. 99 ſtellt ſich in einem Privatkampf dem Alt-
meiſter Wacker.

Jm Geiſeltal dürfte ſich alles, was in der Gegend
der Jnduſtriegiganten Sportintereſſe hat, zur

Platzweihe
des Sp. V. 22 Gr. Kayna
ein Stelldichein geben, um ſo mehr, als der Angel-
punkt des umfangreichen Programms das Gaſtſpiel
der Boruſſen iſt. Wir ſchilderten in unſerer Don-
nerstagausgabe die neu entſtandene herrliche Anlage
ausführlich. Man muß auf Grund der beſtehenden
Tatſachen dem Sportverein 22 und der Gewerkſchaft
Michel-Veſta, die dem Verein mit Material unter die
Arme griff, Dank und Anerkennung zollen. Die Sor-
gen des Alltags machen einen geſunden und kräftigen
Nachwuchs mehr denn je zur Pflicht. Die Leibes-
übungen in ihrer vielſeitigen Art ſind heute allein da-
zu berufen.

Ein Blick bei der Gelegenheit anf Merſeburgs Ver-
hältniſſe erregt zweifellos wehmütiges Mitleid. Die
Vereine, die hierorts wohl mit ſtädtiſcher und ſtaat-
licher Beihilfe ihre Sportſtätten ſchaffen konnten,
wenden noch heute ihre erübrigten Groſchen zur
Auf- und Verbeſſerung ihrer Anlagen an, aber
ihnen muſtergültige und notwendige Pflege ange-
deihen zu laſſen, iſt einfach unmöglich. Wir brau-
chen kein Stadion, wie es ſo viele Städte in herr-
licher Aufmachung aufweiſen, aber gute, geſunde
und vor allem gepflegte Sportplätze. Man ſollte
ſich kommunalerſeits mit dieſer Frage fürwahr ernſt-
licher beſchäftigen. Es tut wahrhaft not!

Anſonſten iſt noch bemerkenswert, daß der Saale-
gau durch Veröffentlichung der Terminliſte mit dem
Beginn der 2. Saiſon am 17. Novemberfeſthält. Vom Verbandsſpielausſchuß wird gleich
zeitig bekanntgegeben, daß die 2. Zwiſchenrunde um
den Verbandsgoldpokal am Sonntag den 1. Dezember
ausgetragen wird.

Wem wird das Schickſal bleiben 2.
BVfL. und Ammendorf im Kampf um das unlieb-

ſame Tabellenende!

Jn jedem Falle gibt man dem VfL. auf Grund
verbeſſerter Leiſtungen größere Chancen. Dieſe
Hoffnung wird nur dadurch un gleich herabgemin-
dert, weil Blau-Weiß auf die verletzten Spieler
Pivon und Sander verzichten muß. Roſt und
der von den 9ern abgewanderte Junior Löwe wer-
den dafür eingeſetzt, während Becker die Direktion im
Mannſchaftszentrum übernimmt. Wenn mit dieſer
notwendigen Umgruppierung der erforderliche Kontakt
hergeſtellt wird, müßte die heikle Angelegenheit trotz
allem eine günſtige Wendung verſprechen. Ammen-
dorf, der Gegner, der auch erſt zwei Gutpunkte zu er-
ringen vermochte, kommt allerdings nicht nach Merſe-
burg, um von vornherein die Felle fortſchwimmen zu
ſehen. Die Mannſchaft verfügt noch nach wie vor
über Wucht und Kampfkraft. Hinter einer ſich reſtlos
einſetzenden Verteidigung iſt ein ausgezeichneter Tor-
hüter poſtiert, während der Angriff, von einer maſſiven
Läuferreihe unterſtützt, geradlinig auf Erfolge zu-
ſteuert und gegebenenfalls dabei nicht groß fackelt.

Vorausſetzungen für lebhaften Tempokampf
ſind deshalb gegeben. Spielanſtoß iſt 15 Uhr. Als
Schiedsrichter fungiert Krüger (Reideburg).

Probe aufs Exempel!
Der Beſuch der 99er beim Altmeiſter Wacker.
Der Gedanke, einen Wertmeſſer der fortgeſchrittenen

Spielſtärke vom Altmeiſter Wacker zu probieren und
dabei das Gute mit dem Nützlichen zu verbinden, iſt
nicht von der Hand zu weiſen. Außerdem müſſen die
99er, die endlich ihre Mannſchaft im Zuge haben,
wohl oder übel darauf bedacht ſein, von der Beſtän
digkeit nicht abzuweichen, vielmehr noch ergiebiger auf
Kurs nach oben drücken.

Klar ſein muß man ſich jedoch darüber, daß Form
und Charakter des Spieles eine andere Note erhalten
als die Punktkämpfe. Unter dem Geſichtspunkt wird
man das Spiel in Halle vielerſeits beurteilen. Ge-
ſpannt iſt man dort allerdings auch über das der-
zeitige Können der Einheimiſchen. Dem Spiel dürfte
ein ausgeglichenes Gefecht und ein knappes Ende be
ſchieden ſein. Die 99er haben ſich bei den Wackeranern
noch verſchiedentlich zu revanchieren, was bei einer
geſchloſſenen Leiſtung nicht unmöglich ſein dürfte.

Das Ziel aller Geiſeltaler!
Propaganda und Platzweiheſpiel Sp. V. Kayna

gegen Boruſſia-Halle.
Vorweg ſei geſagt, daß Gaumeiſter Boruſſia den

Sonnabend, 26. Oktober 1929

in Punktkämpfen.

in einer Verfaſſung, die mit eigenen Augen zu be-
wundern, ſich im Geiſeltal nicht nur verlohnt, ſon-
dern auch eine ſelten wiederkehrende Gelegenheit iſt.
Das 2. Spiel des Sportvereins 22 im Meiſterſchafrs
turnus ging ſ. Zt. bekanntlich gegen die Boruſſen hoch
mit 6:0 verloren. Seitdem haben ſich die Kaynaer in
neuer Umgebung beſſer eingelebt und unſtreitig ver-
beſſert. Wenn derzeit deshalb nicht gleich die Hoff-
nungen auf Sieg hinauf geſchraubt werden brauchen,
dürfte naturgemäß der Wille zur Korrektur jener
hohen Schlappe im Lager des Gaſtgebers vorhanden
ſein. Vonnöten iſt natürlich, daß das techniſche
Plus der Hallenſer in Eigenſchaften, wie Eifer und
Schnelligkeit, Angleichung erfährt. Das vorausgeſetzt,
dürfte die Gewähr für

eine hochintereſſante Spielhandlung
mit einer Fülle ſpannender Momente, bieten. Ein
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die Mühe und Arbeit, die um die herrliche Platzanlage
aufgewendet wurde. Spielbeginn 14 Uhr.
Der Weiheakt durch den Verbandsvorſitzenden Hädicke,
der um 13 Uhr erfolgt, wird der Feier ſelbſt einen
markanten Höhepunkt geben.

Das ſportliche Rahmenprogramm der Platzein-
weihung umfaßt außerdem folgende Spiele: 8 Uhr:
Kayna 3. Querfurt 2.; 9.30 Uhr: Kayna-Junioren
gegen Halle 98-Junioren; 11 Uhr: Kayna-Reſerve
99-Merſeburg-Reſerve und im Anſchluß an das Liga-
ſpiel ein Handballwettkampf der 1. Handball-Mann-
ſchaſt PSV. Weißenfels Reſerve.

7

Die 1b- Klaſſe
im Merſeburger Bezirk mobil!

Jn der 1bKlaſſe ſollten programmäßig morgen die
letzten Spiele der erſten Serie ausgetragen werden.
Aber wie ſchon ſo oft, iſt auch in dieſem Jahre nicht
alles ſo glatt vonſtatten gegangen, wie vorgeſehen war.
Jmmerhin iſt man aber in dieſem Jahre doch weiter
vorangekommen als ſonſt. Nicht weniger als ſechs
Mannſchaften (Neumark, Preußen, Schkeuditz, Reide-
burg, Eintracht und Nietleben) tragen morgen ihr letz
tes Spiel aus. Sportbrüder und Röſſen haben aller-
dings jeder noch drei Spiele zu abſolvieren.

Die für morgen angeſetzten Spiele verſprechen wie
der recht intereſſant zu werden. Den ſchwerſten Gang
haben wohl unſtreitig Neumark und die Merſeburger
Preußen. Die Spiele ſelbſt:

Röſſen Eintracht.
Jn dieſem Spiel treffen zwei Gegner aufeinander,

die in dieſem Jahre wohl am meiſten enttäuſcht haben.
Röſſen hat gegen das Vorjahr ſchwer nachgelaſſen, und
die Exligiſten haben ſich ebenfalls bis jetzt noch nicht
durchſetzen können. Der Papierform nach hat zwar
Röſſen die beſſeren Ausſichten, doch mag Röſſen ja
auf der Hut ſein, denn die Eintrachtker ſchlagen eine
ſcharfe Klinge.

e

Jn Merſeburg treffen ſich
Preußenplatz

Preußen und VfB.-Schkenditz.
Für unſere Preußen iſt das das letzte Spiel der

erſten Serie, und ſie haben daher allen Grund, das-
ſelbe ſiegreich zu geſtalten. Noch ſtehen ſie mit ihren
fünf Verluſtpunkten nicht ausſichtslos da, doch eine
Niederlage, ja, ſelbſt ſchon ein Unentſchieden, würde
ihnen jede Ausſicht zunichte machen. Zwar haben die
Preußen gegen den VfB. noch nie rechtes Glück ge-
habt, aber bei feſtem Siegeswillen iſt auch dieſer Geg-
ner (es iſt beſtimmt kein leichter!) zu ſchlagen. Vor
allem darf ſich die Preußenelf nicht das Syſtem des
Gegners aufzwingen laſſen, ſondern muß am flachen
Paßſpiel feſthalten, um die VfB.Elf damit zu zer-
mürben. Allerdings wird die ſchwarz- weiße Läufer-
reihe andere Arbeit leiſten müſſen wie im Eintracht-
ſpiel. Wir nehmen jedoch an, daß ſich die Preußenelf
bewußt iſt, um was es geht, und den Vorteil des

Platzes ausnutzt. Schiedsrichter iſt Zeiſing
(Wacker).

um 15 Uhr auf dem

a

Jn Neumark ſtehen ſich

Gaumeiſter Boruſſia zur

ehrenvolles Reſultat möge erſter Lohn ſein für alle eine recht flotte

Die neue Sportplatzanlage in Groß-Kayna.

nem Platze die Punkte abzunehmen, ſo, wie es ihm im
Vorjahre gelang. Die Spielvereinigung hat das hof-
fentlich noch nicht vergeſſen und wird auch wiſſen, daß
ſie jeden Punkt nötig braucht, wenn ſie Meiſter wer-
den will.

Jm vierten und letzten Spiel ſtehen ſich in Halle
Sportbrüder und Nietleben

gegenüber. Hier wird der Tabellenletzte vergebens ge
gen das Verteidigungsbollwerk der Hallenſer an-
rennen.

SV.-Beung 1. 96-Halle Reſerve.
Am Sonntag weilt Beuna in Halle, um dort mit

der ſpielſtarken Reſerve von 96-Halle ein Freundſchafts
ſpiel auszutragen. Die Reſerviſten verfügen über

Mannſchaft, in der auch zwei Liga-

ſpieler von Favorit mitkämpfen werden (Probſt, Fien
hold), ſo daß Beuna ſchon alle Regiſter des Könnens
ziehen muß. Beuna 1. Jun. Röſſen 1. Jun.

Fußball der unkeren Klaſſen.
Kayna Reſerve 99 Reſerve.

Großkayna hat ſich
Spitzenführer der

Merſeburg, eingeladen. Unlängſt im Verbandsſpiel
vermochte Kayna ſeinen morgigen Gäſten nach an
regendem Spiel ein Remis abzutrotzen. Wenn auch
diesmal ein geringes Plus auf Seiten der Merſe-
burger liegt, iſt der Kampf in ſeinem Ausgang doch
ungewiß.

VfL. Reſerve Ammendorf 1910 Reſerve.
Jn dieſem vor dem Hauptſpiel ſtattfindenden

Treffen blühen den Gäſten wenig Chancen. Der VfL.
ſollte ſicher das Feld behaupten.

Weitere Spiele: 99 3. Meuſchau 2. (Geſ.-Spiel);
VfL. 3. Neumark 2; VfL. 4. Landsberg 2. (in
Landsberg).

Untere Mannſchaften: Preußen 2. trägt in Weg-
witz gegen die 1. Elf des dortigen SV. ein Geſell
ſchaftsſpiel aus. Preußen 3. 99 4., Geſellſchafts-
ſpiel, auf dem 99er- Platz. Preußen Jun. Röſſen

Der Sportverein zu ſeiner
Platzweihe den Reſerveklaſſe, 99-

2. Jun., Pflichtſpiel, in Röſſen vormittags. Preußen
Jug. Beuna Jug., Geſellſchaftsſpiel, vormittags in
Beuna.

Jugend-Spiele: VfL. Junioren 99 Junioren;
(9 Uhr Augarten); Wegwitz Jun. Brounsdorf Jun.
Neumark Jun. Meuſchau Jun.; Röſſen 2. Jun.
Preußen- Merſeburg Jun.; Röſſen 1. Jun. Beuna
Jun.; 99 Jgd. Neumark Jgd. (10 Uhr 99er-Platz);
Mücheln Jgd. VfL. Jgd. (in Mücheln); Brauns-
dorf Jgd. Querfurt Jgd.; Mücheln Knaben 99
Knaben (in Mücheln).

Handball DsB.
Die Handballer greifen bereits morgen in die 2

Serie ein. Jn der 1. Klaſſe lauten die Gegenüber-
ſtellungen:

98 Halle Blau-Weiß; PSV. Halle Eintracht;
Boruſſia Hall. Ruderklub; 96 Halle Wacker.
Die jeweils zuerſt genannten, platzbauenden Ver

eine ſollten in allen Fällen glatt ſiegen.

Schon wieder Derby!
Dem am Vorſonntag voraufgegangenen Treffen

der 1. Serie, das die 99er überraſchend in Front ſah,
folgt das Rückſpiel auf dem Fuße. Diesmal dürfte
Blau-weiß auf Revanche brennen und in beſter Be-
ſetzung herauskommen. Trotzdem werden ſich die 99er
nach beſten Kräften ihrer Haut wehren. Spielbeginn

11 Uhr. p
Preußen ReichsbahnHalle.

Preußens Handballer ſtarten bereits zur zweiten
Serie. Jm erſten Spiel mußten ſie den Hallenſern mit

Nenmark und Reideburg
gegenüber. Für den Tabellenführer eine glatte Sache

ſo könnte man annehmen, wenn nicht erſt der letzte
Sonntag gezeigt hätte, daß auch den Geiſeltalleuten
beizukommen iſt. Auf keinen Fall darf ſich daher
Neumark etwa die letzten Niederlagen der Reideburger

Zweck der Sache in allen Belangen zu erfüllen in der
Lage iſt. Weshalb in die Ferne ſchweifen, wo dasGute o nahe liegt. an e de Palleniex deren

Raſenſpieler zum Maßſtab nehmen. Der VfR. iſt ge

0:9 die Punkte überlaſſen. Dieſe Niederlage wollen
ſie morgen wieder wettmachen. Ob es ihnen aber ge-
lingt, bleibt abzuwarten. Die Hallenſer, die erſt in
dieſem Jahre zur 1bKlaſſe aufgerückt ſind, verfügen
über eine ſehr ſpielſtarke Elf und brachten auch dem
hieſigen VfL. eine derbe Niederlage bei. Selbſt der
eigene Platz ſollte den Hieſigen kaum Vorteil genug

PSV. Poſt-Halle.
Dieſes Treffen geht in Halle unter Leitung eines

Neutralen vonſtatten. Der PSV. fährt mit Revanche-
gedanken in die Nachbarſtadt, um das rambonierte
Anſehen der hieſigen Vereine wieder zu feſtigen und
dem Spitzenführer die 1. Niederlage beizubringen.
Leicht iſt das keinesfalls.

c

Böllberg und Zſcherben
liefern ſich den letzten Punktkampf der 1b- Klaſſe.
Außerdem Braunsdorf Neumark; 99 Junioren
VfL. Junioren.

Handball D. T.
Zeitz.

Nachdem nun die Herbſtrunde in den Pflichtſpielen
des Turnerhandballs vorüber iſt, werden die Mann
ſchaften ihre Kräfte mit Mannſchaften anderer Gaue
meſſen.

Der TuSV. NeuRöſſen hat ſich zum Sonntag einen
Gegner aus der Geraer Gruppe verpflichtet. Der TV.
Vater Jahn-Zeitz, der vor nicht zu langer Zeit ein
Gaſtſpiel gegen MTV. abſolvierte, iſt allen Anhängern
noch bekannt. Die Zeitzer Mannſchaft ſetzt ſich aus
ſchnellen und körperlich ſtarken Spielern zuſammen.
Doch hat die Röſſener Mannſchaft in den Pflichtſpielen
viel an Ausdauer und Technik gelernt. Auch dieſe
Mannſchaft iſt heute ſchwer zu überwinden. Am Sonn-
tag wird den Zuſchauern wieder ein Kampf, der nicht
um Punkte geht, vorgeführt werden, und das Hand
ballſpiel wird im ſportlichen Sinn den Zuſchauern
eine Delikateſſe bringen.

TuSV. Neu-Röſſen 1. TV. Dürrenberg 1.
Zum erſtenmal kommt der TV. Dürrenberg in un

ſeren Bezirk zum Spiel. Die Dürrenberger Handball-
mannſchaft, die erſt in dieſem Jahre gegründet wurde,
hat einen ſchnellen Aufſtieg genommen. Ein Teil der
Spieler ſetzt ſich aus ehemaligen Röſſenern zuſammen.
Jn Pflichtſpielen ſpielt die Mannſchaft in der 1. Klaſſe
der Weißenfelſer Gruppe. Auch Röſſens Mannſchaft
iſt wieder im Schwung. Vor dieſem Spiel treffen
ſich die beiden Schülermannſchaften der Vereine.

TV. Friefen-Frankleben 1. TV.-Apolda (Meiſterkl.).
Am Sonntag folgt Frieſen einer Einladung nach

Apolda, um dort mit der Meiſterklaſſenmannſchaft ein
Freundſchaſftsſpiel auszutragen. Die Apoldaer waren
anläßlich des 5. Stiftungsfeſtes in Frankleben und
konnten im erſten Spiel in der Vorrunde ſiegreich ſein,
verloren aber glatt gegen Frieſen-Weißenfels. Schon
in dieſen Spielen entpuppten ſich die Apoldaer als eine
harte, ſchnelle Mannſchaft, ſo daß Frieſen ſchon zur
Hochform auflaufen muß, um den Apoldaern die Stirn
erfolgreich zu bieten. Frieſen-Frankleben 2.
TV.-Apolda 1.; Frieſen-Frankleben 3. ATV.
Merſeburg 2.

TV. Kötzſchen-Beung 1. Jug. Giebichenſtein-Halle
1. Jug.

Am Sonntag werden ſich die Turner im friedlichen
Kampfe mit den Hallenſern meſſen. Der Ausgang iſt
ofſen. Anwurf 15 Uhr auf dem Platz am Bahnhof
Niederbeuna. Kötzſchen-Benna Knaben TV.-Roß-
bach Knaben.

Geländelauf
der Bezirke Merſeburg-Oſt und -Weſt der Deutſchen

Turnerſchaft in der Faſanerie Merſeburg.

Der am Sonntag des ſchlechten Wetters wegen aus
gefallene Geländelauf findet nun am Sonntag ſeine
Erledigung. Hatte ſich ſchon am Sonntag eine große
Anzahl Teilnehmer trotz Regens eingefunden, ſo wird
die Beteiligung am kommenden Sonntag noch viel
ſtärker werden. Möge nun zum Sonntag das Wetter
günſtig ſein, damit die Turner ihren Lauf unterbrin
gen, denn ein ſpäterer Termin kommt nicht mehr in
Frage. Die Kampfrichter und Ordner müſſen ſchon
9 Uhr im „Strandſchlößchen“ erſcheinen. Der Lauf
beginnt 10 Uhr. Start und Ziel iſt das „Strand-
ſchiößchen“.

Schüler-Handbau.
Domgymnaſium Merſeburg 1. Reformrealgym-

naſium Weißenfels 1. 4:4 (2:2).
Am Freitag folgte die 1. Schulmannſchaft unſeres

Domgymnaſiums einer Einladung des Weißenfelſer
Refomrealgymnaſiums zur Erledigung einer Rück
ſpielverpflichtung. Während bei den Gymngſiaſten
Dannenberg als Mittelläufer fehlte, ſtellte der Gegner
eine körperlich überlegene Mannſchaft ins Feld, ſo daß

ſich Merſeburg gewaltig ſtrecken mußte, um die erſt
bedrohliche Umklammerung los zu werden. Zwar ge
lang es den Domſtädtern, nach mehrfach blendendem
Durchſpiel einen Vorſprung von zwei Toren zu ge
winnen, doch aus ſicher durchgeſührten Gegenangriffen
buchte auch Weißenfels zwei Erfolge. Nach der Pauſe
konnte dann Merſeburg in nur drei Minuten das Er
gebnis auf 4:2 erhöhen, doch die Weißenfelſer gaben
das Letzte her und erreichten den Ausgleich, der auch
nach dem beiderſeitigen Mannſchaftsbild verdient war.
Alles in allem ein ſchönes und ſpannendes Spiel, das
von einem äußerſt tüchtigen Schiedsrichter überlegen
geleitet wurde. Jn die vier Torerfolge teilten ſich
Hübener (zwei), der immer wieder den Sturm nach
vorn riß, Gröb ler und Stannius je eins. Ein
volles Lob verdient der faßt unüberwindliche Torhüter
Stoy e.

Hockey.
Wieder Thüringer Gäſte beim HockeyClub!

MHC. 1. Sportverein Jena 1b.
Schon einmal waren die Jenger hier und gaben

den Einheimiſchen das Nachſehen. Diesmal kommt der
MHC. mit Neuerwerbungen heraus, die der Elf eine
bedeutende Verſtärkung ſein ſollten. Anzunehmen iſt
deshalb, daß der vielverſprechende Kampf Merſeburg

nugſam als Außenſeitermannſchaft bekannt, und nichts
käme ihm gelegener, als dem Tabellenführer auf eigen

zum Siege bieten. Spielbeginn 2 Uhr. Leiter: Holz-
hauſen (Röſſen).

in Front erwarten dürfte. Anſchlag 16.30 Uhr Ka

TusSV. NeuRöſſen Meiſterklaſſe MTV. Vater Jahn
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Die MHC.- Jugend in Jengd.
Die Jugendlichen des Clubs müſſen ihr Spiel in

Jena gegen eine gleiche Elf des 1. Sportvereins aus
tragen. Beſſere Leiſtungen als gegen Marathon-
Leipzig ſind ſchon erforderlich, wenn ein erfolgreiches
Beſtehen gegen die ſpielſtarken Thüringer heraus-
ſpringen ſoll.

29 Sternfahrer in Barcelong.
Glänzendes Abſchneiden der Deutſchen.

Die genau Feſtſtellung der Preisträger bei der
internationalen Sternfahrt nach Barcelona läßt etwas
lange auf ſich warten. Die Gründe hierfür liegen klar
auf der Hand. Jm Gegenſatz zu vielen Veranſtaltungen
ähnlicher Art wurde dieſe Fahrt nicht als Vergnügungs-
reiſe, ſondern als ſportlicher Wettbewerb ausgeſchrieben,
bei dem nicht nur die reine Fahrtleiſtung nach Kilo- D. S
metern, ſondern auch Komfort, Zahl der mitgeführten
Fahrgäſte ſowie eine abſchließende Bergprüfung eine
ausſ gebende Rolle ſpielen. Von 33 Bewerbern
haben 29 die Fahrt innerhalb der vorgeſchriebenen Zeit
beendet. Als erſter Anwärter auf den Ehrenpokal und
den erſten Preis von 8000 Peſeten kommt der von den
beiden Berliner Journaliſten R. Otte und St. von
Szenaſy geführte Mercedes-Benz-Achtzylinder mit
der Fahrſtrecke Riga--Berlin-- Frankfurt a. M. Paris

Perpignan Barcelona (3392 Kilometer) in Frage.
Die ſchärfſten Konkurrenten ſind E. Wiethaus (Tölz) auf
Auſtro-Daimler und der Tſcheche Pieter Bon Czun auf
Fiat mit der gleichen Strecke. Endgültigen Aufſchluß
gibt erſt die noch bevorſtehende Bergvrüfung. Die
13 Nächſtplacierten erhalten neben Gepreiſen von
6000 Peſeten abwärts goldene Medaillen, für die Frau
Seliger (Stettin) auf Mercedes-Ben? K. Schliemann
(Gardelegen) auf Mercedes-Benz, A. C. Noll (Gießen)
auf N. A. G. in erſter Linie in Frage kommen.

Meiſterſchaft im Gewichtheben
Die Entſcheidungskämpfe um die Deutſche Mann

ſchaftsmeiſterſchaft im Gewichtheben finden am 2. Nov
in München ſtatt. Neben dem fünfmaligen Gewinner
und Titelverteidiger, 1860 München, werden noch
Athletikſportverein Siegfried Eſſen und der Turner-
bund Cannſtatt um den ſtolzen Titel kämpfen. Jn den
bisher ausgetragenen 8 Meiſterſchaftskämpfen waren
ſiegreich: 1922: München 1860; 1923: Verein für
Körperpflege Mannheim; 1924: München 1860; 1925:
Roland Hamburg; 1926 bis 1928: München 1860.

HockeyLänderkampf
gegen Dänemark.

Endlich hat auch Hamburg, jene Stadt, die ſoviel
Pionierarbeit für den deutſchen Hockeyſport leiſtete, den
erſten Länderkampf in ihren Mauern. Am Sonntag
ſteigt auf dem Platze von „Harveſtehude“ der zweite
Länderkampf gegen Dänemark. Gerade zwiſchen Ham-
burg und Kopenhagen beſtehen ſeit Jahren beſte ſport-
liche Beziehungen. Die Dänen waren ſtets Gäſte der
„Uhlenhorſter“ Turniere und erfreuen ſich durch ihre
gefällige Spielweiſe allgemeiner Sympathien. Für
Deutſchland kommt es darauf an, ſeine Skala der bis-
herigen Länderſpiele mit 12 Siegen, 3 Unentſchieden
und einer Niederlage bei einem Torverhältnis von
49 16 zu unſeren Gunſten zu verbeſſern und den
hen Eindruck vom letzten Länderſpiel zu ver

t

Auch Küppers in Wien.
Am zweitägigen Wettſchwimmen, das der Wiener

Damen S. C. Danubia am 2. und 3. November ver
anftaltet, nehmen auch der deutſche Rückenmeiſter Ernſt
Küppers ſowie einige Mitglieder des Vereins für volks
tümliches Schwimmen München teil, nachdem ſchon vor
längerer Zeit der Münchener Damen S. V. und die
deutſche Freiſtilmeiſterin Reni Erkens ihre Mel-
dungen abgegeben hatten. mann (Deutſchland) 3:57,6;

Liſte der zehn Beſken in Europa.
Deutſchlands Leichtathleten an

Nach Abſchluß der Saiſon iſt es immer
wertvoll, Rückſchau zu halten und Bilanz zu
ziehen über das, was uns die zahlreichen
Wettkämpfe eingebracht haben. Jn beſonderem
Maße gilt dies von der volkstümlichen Leicht-
athletik, jener Sportdiſziplin, der auf den
Olympiaden der größte Wert beigemeſſen wird.
Hat uns ſchon Amſterdam gezeigt, daß Deutſch
land in der Leichtathletik Europas an der
Spitze ſteht, ſo beſtätigt dies die abgelaufene
Saiſon noch nachdrücklicher. Der von der
D. S. B. ergangene Ruf nach Breitenleiſtung
iſt nicht ungehört verhallt. Jm großen und
ganzen ſind

auf der ganzen Linie Verbeſſerungen
zu verzeichnen geweſen inſofern, als viele neue

eute auftauchten, die den Spitzenkönnern
ſchon recht nahe ſtehen. Die Liſte der zehn beſten
Europäer ſieht daher die deutſche Leichtathletik
mit weitem Vorſprung in Front. Sie nimmt,
nach Punkten berechnet, unter den dabei in Be-
tracht kommenden 14 Nationen mit 267 Punk-
ten den erſten Platz ein. Erſt in erheblichem
Abſtande folgt Finnland mit 14916 Punkten
vor Schweden mit 12328, Frankreich mit 858,
Ungarn mit 61 England mit 53, Norwegen
mit 46, Italien mit 45 Jrland mit 17,
Polen mit 16 und der Tſchechoſlowakei mit 9
Punkten.

Mit ausſchlaggebend für dieſen gewaltigen
Vorſprung Deutſchlands waren die Leiſtungen
unſerer Sprinter. Finnland verdankt ſeinen
zweiten Platz in erſter Linie ſeiner guten
Langſtreckenläufergarde. Jm einzelnen hat die
Liſte der zehn Beſten folgendes Ausſehen:

100 Meter: Eldracher (Deutſchland) 10,3;
Lammers (Deutſchland) 10,4; Borgmeyer
(Deutſchland) 10,4; Körnig (Deutſchland) 10,4-
Dr. Wichmann (Deutſchland) 10,55 Salz
(Deutſchland) 10,5; Geerling (Deutſchland)
10,55; Jonath (Deutſchland) 10,5; Peters
(Deutſchland) 10,6; Toetti (Jtalien) 10,6.

200 Meter: Eldracher (Deutſchland) 21,1;
Körnig (Deutſchland) 21,2; Dr. Wichmann
(Deutſchland) 21,2; Gillmeiſter (Deutſchland)
21,3; Borgmeyer (Deutſchland) 21,4; Storz
(Deutſchland) 21,5; Schüller (Deutſchland) 21,6;
Mährlein (Deutſchland) 21,6; Mourlon (Frank-
reich) 21.8; Leigh Wood (England) 21,8.

400 Meter: Büchner (Deutſchland) 48,1
Leigh Wood (England) 48,2; Moulines (Frank-
reich) 48,2; Barſi (Ungarn) 48,4; Hammargren
(Schweden) 48,6; Storz (Deutſchland) 48,6;
Tſchitcherine (England) 48,7; Danz (Deutſch-
land) 48,8; Harriſon (England) 48,8; Hanlon
(England) 49,1.

800 Meter: Tavernari (Jtalien) 1:52,2;
Ladoumègue (Frankreich) 1:53; Ellis (Engla-d)
1:53,1; Thomas (England) 1:53,4; Johanneſſen
(Norwegen) 1:53,6; Müller (Deutſchland)
1:53,8; Dr. Peltzer (Deutſchland) 1:53,8: Keller
(Frankreich) 1:53,8; Martin (Frankreich) 1:54;
Dabat (Frankreich) 1:54.

1500 Meter: Ladoumègue (Franfreich) 3:55,4;
Larva (Finnland) 3:56,2; Jörgenſen (Nor-
wegen) 3:56,6; Kraft (Schweden) 3:57,2; Wich-

Oehrn (Schweden)

erſter Stelle.
3:57,7; Böcher (Deutſchland) 3:58; Beccali
(Jtalien) 3:58; Morgan (England) 3:58,4;
Loukola (Finnland) 3:59.

5000 Meter: Virtanen (Finnland) 14:47,2;
Loukola (Finnland) 14:48,7; Petkiewicz (Polen)
14:51,4; Mattilainen (Finnland) 14:51,7;
Nurmi (Finnland) 14:55,4; Magnuſſon
(Schweden) 14:57; Tonvonen (Finnland)
14:58,5; Kilp (Deutſchland) 15:00; Jſohollo
(Finnland) 15:00,9; Potila (Finnland) 15:01,1.

10 000 Meter: Loukola (Finnland) 31:12,9;
Magnuſſon (Schweden) 31:14,4; Sipilä (Finn-
Iand) 31:20,2; Toivonen (Finnland) 31:23,4;
Lindgren (Schweden) 31:27,1; Mattilainen
(Finnland) 31:45,8; Petri (Deutſchland) 31:57,4;
Chapius (Frankreich) 32:01; Sucknuutti (Finn-
land) 32:04,5; Kuokka (Finnland) 32:05,2.

110-MeterHürden: Wennſtröm (Schweden)
14,4; Troßbach (Deutſchland) 14,7; Facelli
(Jtalien) 14,8; Sfjönſtedt (Finnland) 14,8;
Petterſſon (Schweden) 14,9; Lord Burghley
(England) 15,0; Welſcher (Deutſchland) 15,0;
Carlini (Jtalien) 15,0; Mann (England) 15,17
Foley (England) 15,1.

400-MeterHürden: Facelli (Jtalien) 52,4;
Petterſſon (Schweden) 54,0; Koſtrzewſki (Polen)
54,2; Lord Burghley gland) 54,3; Adelheim
(Frankreich) 54,4; Viel (Frankreich) 54,8;

a Hauge (Norwegen)
5,0; Leig ood (England) 55,0; Troßba(Deutſchland) 55,5. a wach

Weitſprung: Hallberg (Schweden) 7,51
Meter; Köchermann (Deutſchland) 7,50 Meter;
E. Svenſſon (Schweden) 7,43 Meter; Balogh
(Ungarn) 7,43 Meter; Topelius (Finnland)
742 Meter; Tommaſi (Jtalien) 7,41 Meter;
Storz (Deutſchland) 7,34 Meter; De Boer
(Holland) 7,31 Meter; Rudſitz (Lettland) 7,31
Meter; Dobermann (Deutſchland) 7,30 Meter.

Hochſprung: Turner (England) 1,95 Meter;
Kesmarki (Ungarn) 1,93 Meter; Bonneder
(Deutſchland) 1,91 Meter; Menard (Frankreich)
1,90 Meter; Köpke (Deutſchland) 1,90 Meter;
Stanizlay (Tſchechei) 1,90 Meter; Karlſſon
(Schweden) 1,90 Meter; Natwik (Norwegen)
1,89 Meter; O'Dwyer
Midtlyng (Norwegen) 1,89 Meter.

Stabhochſprung: Wegner (Deutſchland)
4,02 Meter; Lindroth (Finnland) 4,01 Meter;
Ramadier (Frankreich) 3,96 Meter; Lindblad
(Schweden) 3,95 Meter; Karlovitz (Ungarn) 3,91
Meter; Korejs (Tſchechei) 3,90 Meter; Nilſſon
(Schweden) 3,90 Meter; Vintouſky (Frankreich)
3,88 Meter; Anderſſon (Schweden) 3,85 Meter;
Zſuffka (Ungarn) 3,81 Meter.
Speerwerfen: M. Färvinen (Finnland)
66,75 Meter; Szepes (Ungarn) 66,69 Meter;
Penttil (Finnland) 65,87 Meter; Molles
(Deutſchland) 64,91 Meter; Macke (Deutſchland)
64,50 Meter; Lindſtröm (Schweden) 64,46 Meter;
Palonen (Finnland) 63,56 Meter; Weimann
(Deutſchland) 63.55 Meter; Liittu (Finnland)
63,30 Meter; Mäſer (Deutſchland) 63,20 Meter.

Kugelſtoßen: Hirſchfeld (Deutſchland) 16,11
Meter; Wahlſtedt (Finnland) 15,66 Meter;
Uebler (Deutſchland) 15,61 Meter; Lignau

(Jrland) 1,89 Meter;.

15,21 Meter Schneider (Deutſchland) 15,19
Meter; K. Järvinen (Finnland) 15,14 Meter;
Duhour (Frankreich) 15,10 Meter; Noel
(Frankreich) 15,04 Meter; Daranyi (Ungarn)
15,02 Meter.

Diskuswerfen: Stenerud (Norwegen) 49,10
Meter; Noel (Frankreich) 47,44 Meter; Donvo-
gan (Ungarn) 46,43 Meter; Marvalitz (Ungarn)
46,32 Meter; Hoffmeiſter (Deutſchland) 46,31
Meter; Askildt (Norwegen) 46,17 Meter;
Winter (Frankreich) 46,17 Meter; Kenttä (Finu
land) 45,90 Meter; Feldmann (Eſtland) 45,90
Meter; Paulus (Deutſchland) 45,67 Meter.

Hammerwerfen: Sköld (Schweden) 51,78
Meter; Lind (Schweden) 50.11 Meter; Britton
(Jrland) 49,61 Meter; O'Callaghan (Jrland)
49,38 Meter; Janſſon (Schweden) 49,20 Meter
Erikſſon (Finnland) 48,93 Meter; Poggioli
(Jtalien) 48,80 Meter; Pörhöllä (Finnland)
48,70 Meter; Johnſſon (Norwegen) 48,31 Meter;
Stenerud (Norwegen) 47,65 Meter.

Cochek ſiegk in Japan.
Die franzöſiſche Tennismannſchaft, die bei

ihrem Erſtauftreten in Tokio mit 4:1 ge-
ſchlagen wurde, gab in der Hafenſtadt Oſaka
ein weiteres Gaſtſpiel auf japaniſchem Boden.
Diesmal trennten ſich die Gegner unentſchie-
den 2:2. Weltmeiſter Cochet zeigte ſich noch
immer nicht in beſter Form, denn er benötigte
drei Sätze, um den Japaner Hiroſato mit 6:4,
4:6, 6:2 zu ſchlagen, und auch Brugnon behielt
erſt nach Satzverluſt mit 6:4, 6:8, 6:4 über den
Landesmeiſter Harada die Oberhand.

Kurze Sporkſchau.
Eine Vollblutauktion bereitet der Unionklub für den

8. November nach Hoppegarten vor. Zur Verſteigerung
gelangen zumeiſt Vollblüter, die ſchon eine Rennform
beſitzen. Bis jetzt liegen ſchon über 170 Anmeldungen
vor.

Hellas Magdeburg hat den erſten Wiener Amateur-
Schwimmklub eingeladen, im Frühjahr 1930 an einer
Schwimmveranſtaltung teilzunehmen. Es wird ſchwer
halten, einen geeigneten Termin zu finden, da die
beſten Schwimmer der Wiener, Schäfer und Koller, bis
ins ſpäte Frühjahr hinein mit Eislaufen vollauf be
ſchäftigt ſind.

Der Deutſche Schwimm-Verband hält am
10. November in Leipzig eine Vorſtandsſitzung
ab, die zu einer Reihe aktueller Fragen Stel
lung zu nehmen hat. Beſonders wird man ſich
mit der bekannten Entſchließung des Deutſchen
Turntages, betreffend den Zuſammenſchluß
zwiſchen Turnen und Sport, beſchäftigen.

Amkliches aus dem Saalegau.
Schiedsrichterausſchuß im Saalegau.

Betr. Aenderungen zum 27. Okt.
Spiel Nr. 1b 42 leitet Noeller (Poſt).

Nr. 2 Ba 36 leitet Meier (Querfurt).
Nr. 2 Bb 4 leitet Stein (Eintr.).

1929.

Benn. Zabel.

Vereinsnachrichken.
Turn- und Sportverein Neu-Röſſen (Handball).
Spiele am Sonntag alle auf unſerem Platz: Meiſter-

klaſſe 15 Uhr gegen MTV. Vater JahnZeitz; 1. Mann-
ſchaft gegen Dürrenberg 1., 13,45 Uhr; Schüler gegen

(Deutſchland) 15,42 Meter; Czerenyei (Ungarn)
Dürrenberg Schüler, 13 Uhr. Das Spiel der Jugend-
mannſchaft fällt wegen Abſage des Gegners aus.

Beköoöornmlichkeit
Wird durch Reinheit gelöst!

Viele Fachgelehrte geben sich seit Jahrzehnten
Mühe, durch künstliche Behandlung von Tabakblät-
tern die Bekömmlichkeit geringerer Cigarettensorten
zu steigern: Bisher praktisch erfolglos, trotz Auf-

opferung des natürlichen Aromas.

und hierfür gibt es keine
hochwertigen

m Wirklichkeit kommt es nur auf Reinheit und Qualität an.
bessere Lösung als die
Orienttabake

in den
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Herbſtabend im Dorf
Von Carl Fritz Jllmer.

Vom Kirchturm ruft die alte Uhr
Die achte Abendſtunde
Und Peter Horn, der Wächter, geht
Wie immer ſeine Runde

Schwer rollt der letzte Wagen heim,
Müd' klappern Pferdehufe.
Und eilig eilt noch hier und dort
Die Magd zur Brunnenkufe.

Ein Märchenglangz liegt weit und breit
Vom Mondſchein ausgebreitet,
Und in der ſtillen Abendruh'
Ein jedes Herz ſich weitet

Jm Stübchen auf der Ofenbank
Putzt Mütterlein die Brille
Und lieſt den Enkelkindern vor
Aus Bibel und Poſtille.

Die Mädchen und die Burſchen ziehn
Zum dunklen Kiefernhügel.
Und heimlich breitet übers Dorf
Der Friede ſeine Flügel

Das Rendezvous
Novelle von Willy Hanſen.

Ganz allmählich hatten die Jahre denSchleier
einer leiſen Reſignation über das gemeinſame
Leben von Herrn und Frau Müller gelegt.
Herrn Müllers Bart begann zu ergrauen, er
war etwas müde und gleichgültig geworden,
und faſt die einzige Senſation ſeines Tages
waren die Mahlzeiten, denen er ſeine ganze
Aufmerkſamkeit widmete. Frau Müller hatte
ſogar bereits das Jntereſſe für die Mode-
journale verloren, ſie hatte den a
und hoffnungsloſen Kampf mit ihrer Neigung
zum Starkwerden aufgegeben und konnte höch-
ſtens noch in Aufregung geraten, wenn eine
Patience trotz günſtigſter Lage der Karten
nicht aufgehen wollte. So herrſchte Frieden,
Eintracht und Ruhe unter dem Dache dieſes
Paares, das Sorgen materieller Art nicht
kannte und deſſen gelegentliche Differenzen
harmlos und ungefährlich waren, wie ein
ſanftes Wetterleuchten, das den längſt ver-
rauſchten Gewitterſtürmen ihrer früheſten
Ehejahre folgte.

An einem Abende aber, als man bereits an
der Tafel ſaß und in angenehmer Ungeduld
auf die Suppe wartete, brachte Friedrich, der
Diener, auf dem ſilbernen Tablett zwei Briefe.

„Du wirſt doch nicht etwa deine langweiligen
Druckſachen und Offerten vor dem Eſſen leſen
wollen“, ſagte Frau Müller etwas ungehalten,
als ihr Gatte nach dem Tablett griff.

„Aber es ſind keine Druckſachen“, ſagte Herr
Müller. „Es ſind zwei Privatbriefe, einer für
dich und einer für mich.“

„Von wem, bitte
„Weiß ich von irgendwem. Wir werden

es früh genug erfahren“, ſagte Herr Müller,
legte den Seinen neben das Gedeck, reichte
ſeiner Frau den anderen und begann ruhig,
mit einem zufriedenen Seufzer, die Suppe
auszulöffeln. Das Eſſen verlief in der üb-
lichen ſtillen und friedlichen Art. Späterhin
begaben ſich beide in ihre Zimmer, ihre Briefe
mit ſich nehmend, um ſie dort ungeſtört zu
r Eine doppelte Ueberraſchung erwar-
ete ſie.
Dies aber waren die Zeilen, die an Herrn

Müller gerichtet waren:
„Eine Dame, die Sie des öfteren geſehen

hat, eine Frau, die Sie ſehr hoch achtet und
noch mehr liebt, würde ſich freuen, wenn Sie
ihr die Gelegenheit gäben, Sie zu ſprechen.
Eine aufrichtige und unbezwingliche Neigung
nötigt mich, meine bisherige Zurückhaltung
aufzugeben. Jch bitte Sie inſtändigſt, mir ein
Zuſammentreffen zu ermöglichen und mich
übermorgen, Mittwoch, um vier Uhr an dem
Kriegerdenkmal zu erwarten. Jch zähle die
Sekunden, die mich von dieſem glücklichſten
Augenblick meines Lebens trennen. Aus Grün-
den der Vorſicht empfehle ich, bei dieſer Be-
gegnung ſich einen neuen Mantel anzuziehen
und einen neuen Hut, damit weder Jhre
Gattin noch irgend ein anderer Bekannter
Jhres Hauſes Sie allzu leicht erkennen. Mein
Herz gehört Dir!“

Frau Müller aber, die ſich in ihrer Kamin-
ecke hingekuſchelt hatte, entzifferte mit einer
nervöſen Aufregung, die ihr ſeit Jahren fremd
geworden war, dieſe Worte:

„Ein unglücklicher Menſch, den Sie bisher
nie eines Blickes für wert empfunden haben,
bricht endlich ein Schweigen, das er länger
nicht mehr zu ertragen vermag. Jch werde am
kommenden Mittwoch um vier Uhr vor dem
Haupteingang der Univerſität promenieren
und bitte Sie kniefällig, mich nicht vergeblich
warten zu laſſen. Zur Sicherheit und um
allem böſen Klatſch vorzubeugen, würde es
vielleicht zweckmäßig ſein, einen neuen Staub-
mantel überzuwerfen, der die Figur verhüllt,
und einen jener modernen Hüte aufzuſetzen,
die das Antlitz ſo beſchatten, daß es ſchwer er-
kennbar wird. Meine Seele ruht in Deiner
Hand.“

Als ſich Herr und Frau Müller am nächſten
Morgen beim Frühſtück trafen, erwähnte keiner
von beiden die Briefe vom vorigen Abend.
Aber ihre Augen glänzten und ſie fühlten ſich
in ſeltſamer Art verjüngt.

„Da ich heute abend zum Klub gehen will“,
ſagte Herr Müller ſo ganz nebenbei, „möchte
ich eigentlich nachher zum Friſeur rüberſprin-
gen und mir meinen Bart ſtutzen laſſen. Oder
ob ich ihn etwa ganz abraſieren laſſe?“

„Verſuch's doch mal, vielleicht ſieht es ganz
zut aus“, gab Frau Müller zu, die heute in
achgiebigſter Laune war. „Jm Uebrigen“

re Gedanken ſpannen weiter, „weißt du,
Männe, ich denke, ich laſſe wir wirklich doch

noch einen Bubikopf ſchneiden es iſt ſchließ-
lich heute doch die große Mode und man kann

auf die Dauer nicht dagegen ſträuben. Und
dann iſt es ſo angenehm, wenn man die Vaſt
nicht mehr z dem Kopfe hat, und die Haare
laſſen ſich viel leichter waſchen.“

„Gewiß, gewiß erwiderte Herr Müller, der
nur halb zugehört hatte und der es ganz ver
geſen atte, daß ſeine Frau bisher immer mit
en heftigſten Worten gegen dieſe gräßliche

Unſitte, wie ſie die neue Haartracht nannte, zu
Felde gezogen war.

„Jch bin garnicht ſehr hungrig heute“, ſagte
rau Müller und ſtocherte in dem Salat

erum.
„Auch ich nicht, merkwürdig“, erwiderte Herr

Müller und ſchob den Teller mit faſt heftiger
Bewegung zurück. „Uebrigens, was für einen
Wochentag haben wir heute?“

„Dienstag
ch dachte, es wäre ſchon„Erſt Dienstag?

Mittwoch.“
„So freue dich, daß du vierundzwan igStunden jünger biſt, als du geglaubt haſt

meinte Frau Müller. Aber ſie ſah ſelbſt gar-
nicht ſo aus, als ob ſie ſehr erfreut wäre, daß
man erſt Dienstag habe.

Pünktlich um vier Uhr am Mittwoch ſtand
Herr Müller vor dem Kriegerdenkmal und be-
trachtete anſcheinend mit ungeheurer Aufmerk-
ſamkeit die in den Obelisken eingemeißelten
Figuren. Er trug einen weichen, breitrandi-

en Filzhut und einen Flauſchmantel von der-
elben Farbe, die er eben erſt in einem Kon-

fektionsgeſchäft gekauft hatte. Den Hut und
Mantel, mit dem er ſein Heim verlaſſen hatte,
hatte er dort abgegeben und wollte ſie ſpäter
durch Friedrich abholen laſſen. Sein Blick
ſchweifte ab und zu über den großen, weiten
Zierplatz aber da war keine Dame, die auf
irgend jemand zu warten ſchien, ja, der Platz
war faſt menſchenleer. Es war ein kaltes,
feuchtes und ſtürmiſches Wetter, und während
Herr Müller vergeblich darüber a en von
wem der Brief in ſeiner linken Bruſttaſche
ſtammen könnte, dachte er: Wer es auch ſei
die Hauptſache, ſie kommt bald, ſonſt ſterbe ich
vor Kälte und Herzklopfen.

Während Herr Müller vor dem Kriegerdenk-
mal vergeblich wartete, ging ſeine Frau, in
neuem Hut, der die Stirne faſt bis zu den
Augenbrauen bedeckte, und in neuem ſchwarz-
ſeidenem Staubmantel vor dem Univerſitäts-
gebäude auf und ab, immer hoffnungsloſer,
immer müder, immer enttäuſchter.

Um ſieben Uhr kehrte Herr Müller zurück,
durchfroren bis auf die Knochen und todmüde.
Seine Frau ſei noch, nicht zu Hauſe, hörte er.
O, wie wohlig er die Wärme und Gemütlich-
keit ſeines Zimmers empfand, nach dieſen drei
Stunden auf der Straße.

„Friedrich“, ſagte er zu ſeinem Diener, „hier
iſt ein neuer Mantel und Hut ich kaufte ſie
heute nachmittag die Sachen. Aber ich habe
re gekauft und ſie gefallen mir nicht. Aber
agen Sie nichts davon meiner Frau, ſie würde

böſe ſein, daß ich etwas gekauft habe, ohne ſie
mitzunehmen.“

Eine halbe Stunde ſpäter läutete Frau
Müller ihrem Mädchen, „Lina“, ſagte ſie, „hier
ein Geſchenk für Sie ein Staubmantel und
ein Hut. Ich erhielt ſie zu bedeutend herab-
geſetztem Preiſe und dachte an Sie und daß
Jhnen ſo etwas fehlt. Aber ſagen Sie nichts
davon zum gnädigen Herrn er predigt ſo
ſchon immer Sparſamkeit.“

Um acht Uhr ſaßen Herr und Frau Müller
wieder beim gemeinſamen Abendeſſen.

„Wie ſchön der Salat iſt“, ſagte Herr Müller
und ſeine Augen leuchteten, während er aß.
Sie lächelte ſchmerzlich, wehmütig und unend-
lich rührend. Sie haben eine Enttäuſchung
erlebt oder war es vielleicht ein Glück
Künftig, wenn ſie irgendwie von einem
Rendezvous hören oder leſen, ſo werden ſie
an zwei, drei kalte, auf der Straße verbrachte
Stunden denken. Jetzt ſchätzen ſie plötzlich be
wußter und dankbarer den Frieden, die Behag-
lichkeit ihres ſturmfernen Heims. Das Aben-
teuer iſt vorüber, aber das geruhſame ſchöne
Leben geht lächelnd weiter.

Jn der Küche breitete Lina ihren Mantel
aus. „Ganz ſchön“, ſagt ſie, „obgleich mir ein
dunkles Blau lieber geweſen wäre.“ Friedrich
hat den weichen, breitrandigen Hut aufgeſetzt.
„Ein koſtbares Stück, Lina, echter Haarfilz.
Kleidungsſtücke ſind jetzt überhaupt ſo teuer
es war doch ein guter Gedanke das mit den
Briefen.“

Wandernde Küſten

Der Herbſt iſt eingekehrt und mit ihm die
Stürme der Tag- und Nachtgleiche, die über
Meer und Land hinwegbrauſen, alles mit Ver-
nichtung bedrohend, was zitterndes Menſchen-
glück in Sturmes Not trägt und bewahrt: die
Schiffe auf hoher See und die Städte und
Dörfer hinter den ſchützenden Deichen. Mit
der ſtürmiſchen Jahreszeit, die nun über uns
hereinbricht, mehren ſich auch wieder die Nach
richten von Schiffsunfällen, Deichbrüchen,
Küſteneinſtürzen, Ueberſchwemmungen. Ueber-
all, wo der Menſch an den Küſten mit dem
Weltmeer ringt, iſt nun die Zeit gekommen,
wo die in eiſerner Arbeit den Meeresfluten
entgegengeworfenen Schutzwälle auf ihre harte
Probe geſtellt ſind.

Die Holländer haben gerade in den
jüngſten Wochen den erſten der vier großen
Polder, womit ſie die Zuiderſee als ihre
neueſte und größte Provinz dem Meere ab-
ringen wollen, den Nordweſtpolder bei der
Jnſel Wieringen, vollendet. Mächtige Pump-
ſtatiovnen ſind dort bereits am Werk, die vor
Jahrhunderten eingedrungenen Salzwaſſer-
fluten über den neugeſchaffenen Deichwall zu
rückzuſchleudern ins Meer. Unterdeſſen hat
die See an der engliſchen Küſte nur in der
einen letzten Woche vierzigtauſend Tonnen der
roten Kliffe bei Mundesley in Norfolk weg

eriſſen. Eben noch konnte der Küſtenbauer
ein Kornfeld auf der Steilküſte abernten, da

ſtürzte der Boden, von unten her zerwühlt,
unterhöhlt, in die Tiefe. Mehr als ein Rung
olt, mehr als eine verſunkene Stadt iſt an
er engliſchen Südküſte im Laufe der Jahr-

hunderte ſo zugrunde gegangen mit Kirchen
und Häuſern! Aber während hier die Küſte
abbröckelt, einſtürzt und wegſchwindet, jahraus,
jahrein, ſodaß zum Beiſpiel die einſtmals be-
deutſame Hafenſtadt Dunwich, die der Sitz
eines Biſchofs war, heute fadentief ins Waſſer
hinab geſunken iſt, und das Dorf Pakefield
ganz in der Nähe ſamt ſeiner ſechshundert-

Kirche unaufhaltſam dem gleichen
Los des Unterganges entgegenſieht; iſt da-
gegen doch an anderen Stellen auch der eng-
liſchen Küſte in ſchwerem, koſtenreichen Einſatz
von Menſchenkraft neues Land der Nord-
ſee an ere worden.An den europäiſchen Küſten wird insgeſamt
weit mehr Land gewonnen, als verloren geht.
Die gefährlichſten Wanderdünen werden
durch Bepflanzung mit Strandhafer und
Strandkiefern befeſtigt, wo es notwendig iſt,
um dahinter liegendes Kulturland zu ſchützen.
Gewaltige Steindämme wie die um Helgoland
oder an der Kanalküſte bei Scarborough,
oder tief ins Meer hineingreifende Buhnen,
wie an unſeren deutſchen Nordſeeinſeln, ſorgen
für die Erhaltung gefährdeter Küſtenſtriche.
Vor den wichtigen Häfen ſind Molen weit ins
Meer hineingebaut, um bei der unabläſſig
wandernden Küſte die Verſandung des Hafens
zu verhüten und gleichzeitig den Schiffen im
ruhigen Waſſer einen ſicheren Port zu bieten.
Doch auch dieſe Kunſtbauten ſind dem Anſturm
der Meeresfluten ausgeſetzt. So brach erſt
vor zwei Jahren die große Seemauer bei
Scarborough eine große Strecke weit ein.
Unterirdiſche Sprünge brachten die Klippen,
worauf die Fundamente ruhten, zu Fall.

An manchen Stellen der engliſchen Küſte
wirft die See das zerbrochene und zerwaſchene
Felsmaterial wieder an den Strand, wie in
Oſt-Yorkſhire, wo ein über vierzig Kilo-
meter langer und mehr als vier Kilometer
breiter Küſtenſtreifen von den nagenden Wellen
weggefreſſen und zernagt wieder an die
Küſte geworfen wurde.

So groß freilich wie in Holland iſt der
Gewinn an keiner anderen Küſte der Welt!
Wohl möglich, daß der Sylter Damm mit
ſeinen Buhnen die Grundlage für eine ähnlich
großzügige Kulturarbeit wie an der Zuiderſee
auch an Schleswigs Nordſeeküſte abgibt! So-
gar in England, deſſen Steilküſte ſamt denen
der franzöſiſchen Bretagne und Normandie zu
den bedrohteſten des europäiſchen Feſtlandes
gehören, würde gegenüber einem Verluſt von
6640 acres in den letzten fünfunddreißiggahren
ein Landzuwachs von 48000 acres an anderen
Stellen gewonnen. Auch der wandernden
Küſte weiß der Menſch mit Tatkraft und
Technik Widerſtand zu leiſten, indem er die
zügelloſen Meeresteufel mit ſeinen Dämmen
und Buhnen überliſtet.

Dr. Karl Hahn.
Kleine Geſchichten von großen Leuten

Von dem Zuſammentreffen des öſterreichi-
ſchen Geſandten Thugut mit dem ruſſiſchen
Geſandten Graf Strackelberg wird eine ſehr
hübſche Geſchichte erzählt. Thugut kam an den
Hof des Königs von Polen und ſollte dem
König vorgeſtellt werden. Als er den Audienz-
ſaal betrat, ſaß dort auf einem Seſſel in vor-
nehmer Haltung ein Mann, den die Höflinge
umringten. Thugut glaubte natürlich, den
König vor ſich zu haben und wandte ſich mit
allen Ehrfurchtsbezeugungen an ihn. Der
Mann aber war nur der Graf Stackelberg, der
jedoch den Beſucher in ſeinem Glauben ließ,
bis dann auf einmal der König eintrat. Dieſer
begrüßte den öſterreichiſchen Geſandten, der
ſehr ärgerlich wurde, als er ſeinen Jrrtum be-
merkte. Doch er fand noch am gleichen Abend
Gelegenheit, ſich zu rächen. Er wurde zur Tafel
eingeladen, und als er dann nach beendeter
Mahlzeit mit dem König und Graf Stackelberg
Karten ſpielte, legte er wie zufällig eine Karte
auf den Tiſch und ſagte: „Kreuzkönig“. „Das
ſtimmt nicht“, bemerkte der König lächelnd,
„das iſt ein Bauer“. Der Oeſterreicher machte
ein erſtauntes Geſicht, ſtrich ſich über die Stirn
und ſagte mit einem ganz leichten Seitenblick
auf Stackelberg: „Verzeihung, Majeſtät, es
paſſiert mir heute ſchon zum zweiten Mal, daß
ich einen Bauer für einen König halte“.

Schopenhauer ließ ſich einmal über einen
Fluß ſetzen und unterhielt ſich unterwegs mit
dem Fährmann. „Verſtehen Sie etwas von
Arithmetik?“ fragte er. „Nein, davon habe ich
noch nie gehört“, war die Antwort. „Das tut
mir leid, mein Beſter, damit iſt ein Viertel
Jhres Lebens verloren“. Nach einigen Minu-
ten fragt er. „Verſtehen Sie etwas von
Geometrie?“ „Nein“, erwiderte der Fähr-
mann lächelnd. „Oh“, rief der Philoſoph,
„wie traurig iſt das! Dann iſt wieder ein
Viertel Jhres Lebens verloren. Aber ſind Sie
denn in Aſtronomie bewandert?“ „Ach nein,
beſter Herr!“ „Wieder ein Viertel Jhres
Lebens verloren!“ ſeufzte der Philoſoph. Jn
dieſem Augenblick rannte das Boot auf eine
Klippe und begann zu atret Der Fährmann
ſprang auf, warf ſeine Jacke ab und fragte den
Philoſophen: „Sie können doch ſchwimmen?“

„Nein“, erwiderte Schopenhauer. „Dann
klettern Sie ſchnell auf meinen Rücken und
halten ſich gut feſt, denn ſonſt, fürchte ich, ſind
alle vier Viertel Jhres Lebens auf einmal
verloren!“

J

Der berühmte Bauchredner Alexander hielt
ſich einmal an einem Badeort im Süden auf.
Eines Tages ſetzte ſich ein Engländer an ſeinen
Tiſch, ohne ihn zu hat e ärgertechkeit desſich über die Unhöfl ngländers ſo,

daß er ihm eine Lektion zu erteilen beſchloß.
Er rief ſeinen Pudel und ließ ihn ſich auf der
dritten Stuhl am Tiſch ſetzen. Dann beſtellte
er bei dem Kellner zwei Paar Würſtchen
„Für mich auch zwei“ „rief der Pudel. Der
Engländer ſtarrte den Hund verblüfft an, ſah
dann ſeinen Herrn an und fragte intereſſiert:
Darf ich Fragen iſt das Jhr Hund, der ſoſprechen kann „Ja, das iſt mein Hund“,

erwiderte Alexander. „Wieviel koſtet er?“
„Jch bin nicht zu verkaufen“, erklärte der

und energiſch Aber der Engländer blieb
alsſtarrig. Er wollte unbedingt das Tier
aufen. Schließlich legte er zweitauſend Kro-

nen auf den Tiſch. „Gut, dieſen Preis ge-
hört der Hund Jhnen“, ſagte Alexander.
„Sehr gut“, entgegnete der Engländer erfreut,
„in Zukunft kann der Hund für mich ſprechen.
Von heute ab ſage ich kein Wort mehr“.
„Jch auch nicht“, erklärte der Pudel, und er
hielt Wort.

Fagdgeſchichten
Luſtige Anekdoten von O. Berting.

Erkannt.

Mutinderbruſt kommt aus Afrika. Erzählt
von einer Löwenjagd: „Jch höre ein Geräuſch,
lege an, ſchieße und vor mir liegt ein toter
Löwe!“

Da fragt jemand intereſſiert:
hatte er ſchon da gelegen?“

Der Schlaue.
Schnapp geht mit einem halben Dutzend

Sonntagsjägern auf die Entenjagd. Abends
kommen ſie unbeſchwert von Beute wieder zu-
ſammen; außer Schnapp. Der ächzt beinahe
unter der Laſt eines prall gefüllten Ruckſackes.

Nach zehn Minuten iſt Schnapp für ſchweres
Geld gänzlich ausverkauft. Jm ſtillen Käm-
merlein ſtreichelt er zärtlich ſeine Brieftaſche
und ſagt: „Warum ſoll der Kaufmann das Ge
ſchäft allein machen

Banger Zweifel.
Förſter Dackelbein iſt natürlich auch aber-

gläubiſch: um nichts in der Welt will er
einer alten Frau begegnen, wenn er ins Re
vier geht.

Eines Morgens ſieht Dackelbein nicht wei
von ſeinem Hauſe ein Auto „in Panne“
Unterm Wagen müßht ſich der Chauffeur, na
neben läuft eine ſtark „zurechtgemachte“Städte-
rin nervöſen Schrittes auf und ab.

Dackelbein ſieht die Dame prüfend an:
ihr Alter iſt nicht feſtzuſtellen.

„Sakrament!“ denkt Dackelbein gequält:
„Muß ich jetzt umkehren oder muß ich nicht?!“

Rechtfertigung.

Der Seppl wildert hin und wieder. Eines
Tages ſieht er einen prächtigen Hirſch, ſchießt
natürlich ſofort, aber verwundet den Hirſch
nur leicht.

Wütend greift der Hirſch den Seppl an. Der
Seppl läuft, was ihn die Beine tragen. Der
Hirſch hinterdrein.

Plötzlich fühlt ſich der Seppl von einer kräf-
tigen Fauſt erfaßt und in den dichten Wald
gezogen. Zornerfüllt ſchnaubt der Förſter ihn
an: „Warte nur, du Malefizer, ich werd' dich
lehren Hirſche jagen!“

„Laſſens mi aus!“ keucht der Seppl.
Hirſch jagt ja mi!“

Wettlauf.
An einem warmen Sonntag geht Weidfroh

auf die Schnepfenjagd. Schießt Löcher in die
Luft und macht ſich ſchließlich beutelos und bei-
nahe aufgelöſt im eigenen Fett auf den Heim-
weg.

Plötzlich ſieht er zwei tote Schnepfen am
Wege liegen, denkt: „Glück im Unglück“! und
nimmt ſie mit. Seine Frau bringt ſie in die
Speiſekammer.

Am nächſten Morgen weckt WeidfrohsSpröß-
ling ſeinen Erzeuger in aller Frühe und ruft
aufgeregt: „Komm ſchnell, Vater, und ſieh dir
das an: in der Küche laufen die Schnepfen
mit dem Käſe um die Wette!

Rätſelecke
Auflöſungen aus voriger Nummer.

Kreuzworträtſel: Senkrecht: 1. Hai,
2. Sir, 3. Sau, 4. Anis, 5. Nar, 6. Ban, 8. Dur,
9. Gazelle, 11. Meißel, 13. Drama, 14. Emden,
19. Ate, 21. Saar, 22. Los, 24. Amt, 25. Poe,
27. Uhu, 28. Oſt. Wagerecht: 8. Saladin,
6. Bai, 7. Rad, 9. Gau, 10. Rum, 12. Ran,
13. Doſſe, 15. Reh, 16. Edda, 17. Daus, 18. Ala,
20. Alſen, 22. Lee, 23. Eta, 25. Pol, 26. Emu,
28. Oos, 29. Thereſe.

Silbenrätſel: 1. Wagner, 2. Eömund,
3 Natter, 4. Nebukadnezar, 5. Danzig, 6. Jſar,
7. Eugen, 8. Kainit, 9. Oberon, 10. Eſtrich,
11. Nizäa, 12. Jrak, 13. Gade, 14. Emaille,
15. Bagdad, 16. Agende, 17. Unke, 18. Narbe,
19. Havanna „Wenn die Koenige bau'n,
haben die Kärrner zu tun“.

Schnelle Wirkung: Robe, Robbe.
Leiſtenrätſel: Senkrechte Leiſten:

1. Weiche, 2. Aſpik, 3. Fauſt, 4. Ekzem, 5. Libau,
6. Stall, 7. Email. Querleiſten: „Der Starke
iſt am mächtigſten allein“.

Doppelſinnrätſel: 1. Wanne, 2. Ernſt
3. IAſe, 4. Note, 5. Laube, 6. Europa, 7. Senn
8. Eider Weinleſe,

Beſuchskartenrätſel:ſiker.
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Nu är Ein 9eiraksſchwindler
ergaunerk 13000

Der „Akademiker“ lockt. Ohne Kauktion keine Heirat.
Bis jetzt 7 krauernde Bräuke.

Die Zeit der Kirmesfeſte.
Wir ſtehen in der Zeit, wo in unſeren Ge

meinden hin und her das Kirmesfeſt gefeiert
wird Es gibt kaum ein Feſt im ganzen Jahr,
das vielerorts mit ſo großem äußeren Auf-
wand begangen wird wie das Kirmesfeſt.
Kein Haus, das nicht feſtlich gerüſtet iſt, in
dem nicht allerlei Genüſſe vorbereitet ſind, die
die Kirmesfreude erhöhen ſollen. Auch in den
Häuſern derer, bei denen es ſonſt ärmlich und
dürftig herzugehen pflegt, darf der Kirmes-
braten nicht fehlen Dazu die Tanzvergnügen
in den Wirtſchaften. Die liebe Verwandtſchaft
kommt von nah und fern, und die Türe ſteht
weit offen um ſie herzlich willkommen zu
heißen und gaſtlich zu bewirten.

Sieht man ſich den Namen Kirmes, d. h.
Kirchweihfeſt, näher an, ſo fragt man ſich unbe-
wußt, was noch von dieſem ehedem kirchlichen
Feſt in der urſprünglichen Bedeutung übrig
geblieben iſt. Gewiß war Luther, unſer Refor-
mator, kein Freund der Kirchweihfeſte; ſie er
ſchienen ihm zu katholiſch im Blick auf die
innere Erneuerung des Menſchen, die er ge
bracht hat. Und doch hat er dem Feſt auch in
evangeliſchen Gemeinden nichts von ſeiner
Volkstümlichkeit nehmen können. Es iſt eine
Art Erntefeſt geworden, das man feiert,
wenn alles von den Feldern herein iſt. Nur
ſollte man überall da, wo Kirmes gefeiert
wird, nicht vergeſſen, daß im Orte eine Kirche
ſteht, die das Leben der Gemeinde ſeit Jahr-
hunderten beuleitet hat. Es iſt nichts dagegen
einzuwenden, daß die Kirmes ein Freudenfeſt
iſt und bleibt, aber es müßte ihm doch wieder
ſo etwas wie eine innere Beſinnung
oder ſeeliſche Vertiefung einge-
pflanzt werden. Es pflegen zwar in den Dorf-
gemeinden und auch in der Stadt Gottesdienſte
ſtattzufinden, aber ſie ſind längſt nicht ſo be-
ſucht, daß man ſagen könnte, die ganze Ge-
meinde nimmt an ihnen Anteil, während doch
jedes Hous ſeine Kirmes feiert.

In dieſem Kirmesgottesdienſt hat man die
letzte Erinnerung an den ſittlichen Kern des
Kirmesfeſtes. Nicht ohne Not ſollte man in
der heutigen Zeit ſolche Erinnerungen zu kurz
kommen laſſen, wo allzu viel von edlem Volks
gut und Brauchtum kurzſichtig abgetan wird.
Sorgt dafür, daß nach einem alten Wort die
Kirche im Dorf bleibt!

Wieder Feuer durch ſpielende
Kinder.

Schwerz. Einige Kinder im Alter von 3
bis 5 Jahren ſteckten durch Spielen mit
Streichhölzern auf dem Rittergute Schwerz
eine 65 Meter lange Scheune, die mit Heu,
Stroh und Hafer gefüllt war, in Brand. Der
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Verwickelke Verwandkſchaft.
Neundorf. Am Sonntag fanden hier drei

Hochzeiten ſtatt, darunter eine recht eigentüm-
liche Doppelhochzeit. Bruder und Schweſter
heirateten und zwar der Bruder die Tochter
und die Schweſter den Vater, ſo daß die Schwe
ſter alſo durch die Doppelhochzeit die Schwie-
germutter ihres Bruders geworden iſt. Die
Verwandtſchaft läßt ſich jetzt noch einigermaßen
überſehen, wie wird aber das erſt werden, wenn
Kinder aus den beiden Ehen hervorgehen. Das
Kind aus der erſten Ehe wäre dann alſo Enkel
oder Enkelin und auch gleichzeitig Nichte oder
Neffe, und die Frau aus der zweiten Ehe Groß-
mutter und gleichzeitig Tante. Das Kind aus
der zweiten Ehe wäre dann Neffe oder Nichte
und gleichzeitig Schwager oder Schwägerin.
Sicher wird die Verwandtſchaft eine ſehr kom
vlizierte Angelegenheit werden.

FluuEſſe und ſeine Tunten.

Roman von Clara Berg.
Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
(18. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Endlich gelang es Male, Beates habhaft zu

werden. „Ein entzückendes Mädchen, deine
Schwägerin,“ ſagte ſie halblaut. „Hoffentlich
werden die beiden glücklich miteinander. Man
weiß allerdings nie, wie ſo ein junges Ding ſich
entwickelt. Mein Erwählter ſieht auf Reife des
Charakters. Da habe ich mich verplappert.
Ich habe nämlich einen Antrag und bin noch
unſchlüſſig.“
„Das freut mich für dich,“ ſagte Beate herz

lich. Jn ihrem Glück wünſchte ſie allen Men-
ſchen Liebes und Gutes. „Darf man ſeinen
Namen wiſſen?“
„Noch nicht. Es ſind da Schwierigkeiten,
Hemmungen. Jch wollte dich ſchon immer
etwas fragen. Doktor Hamborn verkehrt wohl
viel bei Elſe?“

„Sehr viel. Er iſt ihr beſter Freund.“
„So Manche faſſen dieſe Freundſchaft

anders auf. Du ſollteſt ſie darauf aufmerkſam
machen, daß ſie in ihrem Benehmen vorſichtig
iſt. Man behauptete Jch ſage lieber
nichts

„Was behauptet man?
mir!“

„Sei nicht gleich ſo temperamentvoll. So
eiwas kommt oft vor. Sie hätten ein Ver-
hältnis zuſammen.“

Schändlich!“ Beate ſprang auf, lief im
Zimmer umher und ſtand wieder vor Male.
„Was für Beweiſe haſt n für deine
tlatſchereien?“

„Sind ſie nicht immer hinaus in den Wald
gefahren

Sofort ſagſt ön es
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Leipzig. Wegen fortgeſetzter Heirats-
ſchwindeleien wurde der 42 Jahre alte, in
Trünzig geborene Buchhalter ax Alwin
Schumann feſtgenommen. Schumann iſt wegen
gleicher Betrügereien bereits im Jahre 1927
beſtraft worden. Er hat ſeit 13 Monaten un-
angemeldet in der Sidonienſtraße gewohnt.
Er ſuchte Damenbekanntſchaften und ſtellte ſich
als Akademiker und Diplomkaufmann vor,
wobei er ihnen erzählte, daß er ein außerge-
wöhnlich günſtiges Stellenangebot als kauf-
männiſcher Direktor mit hohen Einkünften
habe. Zur Erlangung dieſer Stellung ſei aber
eine Kaution von 20000 Mark erforderlich.
Aus eigenen Mitteln wollte er den größten
Teil dieſer Kaution bereits beſchafft haben.
Den Reſt müſſe ihm aber ſeine zukünftige Ehe-
frau leihweiſe zur Verfügung ſtellen. Be-
ſonders betonte er hierbei, daß ihm die Stel-
lung nur übertragen werde, wenn er ver-
heiratet wäre oder den Nachweis erbringe,
daß er in Kürze heiraten werde. Bemerkte er,
daß ein Opfer nicht in der Lage war, die ge-
forderte Summe aufzubringen, ſo ließ er
durchblicken, daß er den noch fehlenden Teil
ſich auf andere Weiſe verſchaffen könne. Bis
jetzt konnten ſieben auf dieſe Weiſe von ihm
eſchädigte hieſige und auswärtige Frauen
eſtgeſtellt werden, denen er die Ehe verſprochen

und insgeſamt etwa 13 000 Mark abgenommen
hat, darunter einen Betrag von 10000 Mark.
Er gab ſich auch als Dr. jur. aus und wollte
über große Summen verfügen. Jn Wirklich-
keit iſt er aber vollſtändig mittellos. Die er-
langten Gelder hat er reſtlos für ſich ver-
braucht. Sein Auftreten iſt vertrauenerweckend,

Die Geldnok der Elſker
genoſſenſchaft.

Ein umſtrittener Paragraph.
Jeſſen. Die Unterhaltungsgenoſſenſchaft

Schwarze Elſter im Kreiſe Schweinitz, der die
Durchführung der Regulierungsarbeiten am
Untertaufe der Schwarzen Elſter obliegt,
kommt aus den Geldnöten nicht heraus. Die
große Elſtergenoſſenſchaft in Liebenwerda,
deren eine Mitgliedergruppe bis in die
Hunderttauſende gehende Zuſchüſſe zu den Ar-
beiten zu zahlen hat, vermittelte zwar unlängſt
ein abermaliges Darlehen von 300000 Mark,
aber dieſer Betrag iſt heure faſt reſtlos auf-
gebraucht und die Fortführung der Arbeiten
iſt dadurch wiederum in Frage geſtellt. Die

nterhaltungsgenoſſenſchaft Schwarze Elſter
hat ſich darum gezwungen geſehen, einen Teil
der Arbeiten zurückzuſtellen. Außerdem hat
der Vorſtand in ſeiner letzten Sitzung zum
wiederholten Male ſeinem Willen dahin Aus-
druck gegeben die Arbeiten vollkommen ſtill-
zulegen, wenn die zurzeit vorhandenen Mittel
erſchöpft ſind. Zurückzuführen ſind dieſe
immerwährenden finanziellen Schwierigkeiten
in der Hauptſache darauf, daß einem Para-
graph des im vorigen Jahre durch den preu-
ßiſchen Landtag beſchloſſenen Elſtergeſetzes, der
die finanzielle Seite der Arbeiten regelt, ver-
ſchiedene Deutung gegeben wird und die be-
fragten zuſtändigen Stellen eine eindeutige
Auslegung bisher noch nicht gegeben haben.
Das ſoll nun demnächſt geſchehen. Bis dahin
iſt aber die Unterhaltungsgenoſſenſchaft nicht
in der Lage. ein notwendiges Darlehen, das
für ſie beſchafft werden könnte, aufzunehmen.
Sie muß nämlich befürchten, daß ſie für ein
ſolches Darlehen allein aufkommen müßte,
wenn der umſtrittene Paragraph nicht in ihrem
Sinne ausgelegt würde. Die ſchwierige wirt-
ſchaftliche Lage ihrer Genoſſen meiſt kleine

„Dort trafen ſie Alfred und mich
„Ja, ihr beiden Unzertrennlichen. Aber im

Hauſe was da geſchieht, wenn zwei zu-
ſammen wohnen. Wer weiß das?“

„Das wiſſen die böſen Zungen, die nicht da-
bei ſind! Pfui! Du biſt

„Bitte, mäßige dich,“ unterbrach ſie Male
hoheitsvoll. „Meine weibliche Würde verſteht
unter keuſcher Zurückhaltung anderes als dieſe
modernen jungen Frauen. Alfred weiß es
ſchon, was man über ſeine Frau ſpricht. Man
erwartet, daß er ſich ſcheiden läßt.“

Sie wandte ſich ſchnell in das Nebenzimmer,
überſchüttete Tine und Margot mit einem
Schwall von liebenswürdigen Redensarten und
zog befriedigt ab.

Beate ſah zornrot hinter ihr drein. „Fetzt
hat mir das Ekel den ganzen Tag verdorben,“
knirſchte ſie zwiſchen den Zähnen hervor, „ich
könnte ſie prügeln.“

Als ſie in ihrem Zimmer ſich die Haare
glättete und zu Tiſch umkleidete, gingen ihr
Males Worte durch den Sinn. Sollte doch
etwas daran ſein? Wie kam ſie gerade auf
Georg und Elſe? Sie bemühte ſich, ihm eine
andere Wohnung zu ſchaffen geſchah es um
Ilfreds willen? An Georg zweifelte ſie

nicht. Trotzdem er war Dichter. Ein ſolcher
erlebte mehr als gewöhnliche Menſchen Elſe
war geiſtig überragend Wie oft hatte ſie da-
bei geſeſſen, ohne ihren Geſprächen folgen zu
können, die ſich um Philoſophie, Volkswirt-
ſchaft und Soziologie drehten, Gebiete, die ſie
gar nicht oder zum Teil nur oberflächlich
kannte. Sie rief ſich jedes Zuſammenſein in
dem Heim des jungen Paares zurück.

„Ah!“ Sie ſchrie auf. „War ich denn
blind? Elſes Ohnmacht, als ich ihr meine Ver-
lobung mitteilte! War das ein Grund, ſo zu
erſchrecken, wenn hier nicht tiefere Gefühle auf-
gerührt wurden? Und Georg Er hätte
längſt um mich werben können. Schon bei dem

Jetzt erſchien es ihr ſelber unglaubhaft.
Hätte ſie doch geſchwiegen.

„Sie muß doch einen Namen haben,“

mark.

ſo daß angenommen werden kann, daß er noch
weit mehr Frauen geſchädigt hat, die jedoch

bisher keine Anzeige erſtattet haben. ahr
ſcheinlich ſchämen ſich die Frauen, daß ſie
leichtgläubig genug waren, dieſem gewiſſen
loſen Schwindler ins Garn zu gehen und ihm,
in der Hoffnung, bald in den Hafen der Ehe
einlaufen zu können, ihr Geld zu überlaſſen.

7

Unkreue im Amk.
Groß-Corbetha. Der Gemeindeſteuer-

erheber T. hat in den letzten Jahren ihm an
vertraute Gelder unterſchlagen, deren Höhe ſich,
wie durch die amtliche Reviſion jetzt feſtgeſtellt
wurde, auf rund beläuft. Beifrüheren Reviſionen wurden die Unter-
ſchlagungen dadurch verſchleiert, daß T. Geld
r 3 die Kaſſe legte und es dann wieder zu
rückgab.

r

Falſche Gewichke
auf Jahrmärkken.

Schmalkalden. Ein überraſchendes Ergeb-
nis hatte eine Nachprüfung der Gewichte,
Maße und Waagen, die von der hieſigen Polizei-
verwaltung auf dem Jahrmarkt durchgeführt
wurde. Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß eine
ganze Reihe von Händlern ihre Wiege- und
Maßgeräte in einer gegen die geſetzlichen Vor
ſchriften verſtoßenden Art eingeſtellt hatten.
Die Gewichte wurden eingezogen und die
Händler zur Beſtrafung vorgemerkt.

Landſtädte und arme Dörfer geſtattet es ihr
aber nicht, ſich noch mehr, als das ſchon ge
ſchehen iſt, zu belaſten. Man muß deshalb
damit rechnen, daß die Arbeiten unter Um-
ſtänden ſchon in kurzer Zeit völlig eingeſtellt
werden.

Noch ein Erſahzunkernehmen.
Coswig. Eine Anzahl der Tiſchler, die bei

der in Konkurs geratenen Dampftiſchlerei F.
und K. Behrendt beſchäftigt waren, wollen hier
einen weiteren Tiſchlereibetrieb einrichten, und
zwar in den Räumen des früheren Behrendt-
ſchen Großbetriebes. Wie man hört, wollen
ſich die Frauen der früheren Betriebsinhaber
an dem neuen Unternehmen beteiligen; ſie
planen, die alten Betriebsräume käuflich wie-
der zu erwerben. Bekanntlich hat ſich ein an-
derer Teil der früheren Tiſchler des Betriebes
bereits vor einiger Zeit zu der Anhaltiſchen
Holzinduſtrie G. m. b. H. in anderen Pacht-
räumen zuſammengetan. Vielleicht gelingt es,
den alten Großbetrieb wieder aufzurichten.

Der Knabe und die Spreng-
pakrone.

Niedergebra. Der neunjährige Sohn des
Gutsarbeiters W. fand auf dem Bodunger Hofe
eine Reihe von Sprengpatronen, wie ſie in den
heimiſchen Kalibergwerken verwendet werden,
und wollte ſie durch Daraufſchlagen öffnen. Da
bei explodierten ſie und verletzten den Knaben
an Arm und Hand ſchwer, auch ein dabeiſtehen-
des kleineres Kind wurde verletzt. Da die El-
tern anfangs ohne einen Arzt auszukommen
glaubten, verſchlimmerte ſich der Zuſtand des
verletzten Knaben inzwiſchen derart, daß er
dem Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Das Wieſer im Vogelkorb.
Wanfried. Eine Einwohnerin aus Been-

dorf wollte mit dem Zug nach Heiligenſtadt
fahren, um dort Kanarienvögel zu verkaufen.
Sie hatte einen Korb bei ſich in dem ſich 24
Vögel befanden. Nachdem ſie auf der Station
Großtöpfer in den Zu war und nach
einiger Zeit den Korb kontrollierte, mußte ſie
g ihrem Schrecken feſtſtellen daß von den

ögeln nur noch vier Stück lebten. Die
übrigen 20 Kanarienvögel hatte ein Wieſel tot
gebiſſen, das ſich unbemerkt in den Korb ge-
ſchlichen hatte.

Der Gekreideſpeicher brennt
immer noch.

Sangerhauſen Das Feuer in dem Witſchel-
ſchen Getreideſpeicher, das in der Nacht zum
Donnerstag ausbrach, hält immer noch an.
Die Flammen freſſen ſich jetzt nach dem noch
unverſehrten Kellergeſchoß durch. Dort lagern
viele hundert Zentner Getreide und Futter-
mittel, die bis jetzt noch unberührt ſind. Sie
ſind jedoch nicht zu retten, da die Feuerwehr
Arbeit genug hat, um das Feuer innerhalb der
beiden ſtehengebliebenen Giebelmauern einzu-
dämmen. Eine weithin ſichtbare Feuer- und
Rauchſäule ſteht Tag und Nacht über der
Brandſtätte. Das Feuer dürfte nach Anſicht
der Fachleute noch mehrere Tage weiter
brennen.

Sonnenſkrahlen enkzünden das
Feuerwerk.

Heringen. Am Donnerstag nachmittag er-
eignete ſich in dem Schaufenſter des hieſigen
Friſeurs Henning eine Exploſion. Das in dem
Schaufenſter lagernde Feuerwerk (Martini-
feuerwerk) entzündete ſich. Dabei wurden zwei
Teile der großen Schaufenſterſcheibe zertrüm-
mert, außerdem iſt das geſamte Feuerwerk ver-
loren. Man nimmt an, daß ſich die Feuerwerks-
körper durch Sonnenſtrahlen entzündet haben.

„Die Dame iſt nie nüchkern.“
Der „Raubüberfall“.

Deſſau. Ein Steindrucker ſtand vor dem
Schöffengericht unter der Anklage des Raub-
überfalls auf eine Schuhwarenhändlerin. Die
Frau hatte angegeben, ſie ſei von dem Ange-
klagten, der ein Paar Stiefel kaufen zu wollen
vorgab, überfallen und niedergeſchlagen wor-
den, als ſie die Schuhe aus dem Schaufenſter
habe nehmen wollen. Der Angeklagte habe iyr.
einen Hieb auf die Naſe verſetzt, ihr einen Zahn
ausgeſchlagen, ſie am Halſe gewürgt und ſich
dann aus dem Staube gemacht. Der Beklagte
beſtritt das energiſch, gab aber an, daß er die
Schuhhändlerin ſehr wohl kenne und mit ihr
noch lange nach dem Zeitpunkt des angeblichen
Ueberfalles in einer Wirtſchaft friedlich beim
66-Spiel zuſammengeſeſſen habe. Zeugen be-
kundeten, daß die angeblich überfallene Dame
gern einen über den Durſt nehme, einer meinte
ſogar, ſie ſei nie nüchtern. Das Gericht zog
es denn auch vor, die „Ueberfallene“ lieber nicht
zu vereidigen; die Sache des angeblichen Raub-
überfalles blieb jedenfalls ſo ungeklärt, daß das
Gericht in Uebereinſtimmung mit dem Staats-
anwalt auf eine Freiſprechung des „Räubers“
erkannte.

r„ ſ

Ferkelpreiſe.
Bad Bibra. Der Ferkelmarkt war mit

60 Saugſchweinen in 13 Körben beſchickt. Be
zahlt wurden für das Paar zwiſchen 60--70 M.
Der Markt wurde ſchnell geräumt.

Sommerfeſte konnte er ſprechen. Warum tat
er es nicht? Stand „ſie“ dazwiſchen?
Vielleicht liebt er mich gar nicht! Will ſich nur
vor dieſer Liebe zu Elſe flüchten! Auf-
ſchluchzend warf ſie ſich auf das Sofa. „Wie
unglücklich ich bin! Wenn er mich täuſchte?“
Sie biß in ihr Taſchentuch. „Er war doch ſo
zärtlich. Das kann koch nicht alles Lüge ſein.
Jch ſtelle ihn zur Rede. Sofort. Er muß mir
alles ſagen.“

Sie wuſch ſich das Geſicht, das vom Weinen
fleckig geworden ir, puderte es, rieb den
Puder wieder ab, zog ein Kleid an, warf es
wieder fort und wählte ein anderes. Dabei
wurde ſie ruhiger. „Am Ende iſt nichts dran.
Jch kenne doch Male. Die denkt wieder Sachen
aus. Jch frage ihn!“

Als Georg mit ausgebreiteten Armen vor
ihr ſtand und ſie an ſich zog, war alles ver
geſſen. „Haſt du mich lieb? Ueber alles lieb?“
frug ſie.

„Ueber alles. Du weißt es.“
Nach Tiſch ging ſie mit ihm in den Salon.

„Jch hab heute über dich geweint. Jch war ſehr
unglücklich.“ Jn der Erinnerung an ihren
Kummer tropften ihr wieder die Tränen
herunter.

„Herzlieb, was iſt denn? Was habe ich be-
gangen? Habe ich dich unwiſſentlich gekränkt,
dann verzeih mir. Sage, was dir fehlt,“ bat
er. Sie lehnte den Kopf an ihn und ſprach
leiſe in ſein Ohr: „Male war bei mir. Sie
behauptete ſie ſchluckte einige Male.
„Nein es muß heraus.
nis mit einer Frau.“

„Mit wem denn, Kind?“ Er lächelte mit-
leidig. Darüber hatte ſie weinen können, über
ſolchen Unſinn. „Sag doch, mit wem?“

Du hätteſt ein Verhält-

„Mit mit Elſe,“ hauchte ſie, kaum
hörbar.

Er blickte ſie an, als habe er nicht verſtan-
den, was ſie geſagt.

„Was meinteſt du?
mit Alfreds Frau --7“

Seine Beſtürzung war ſo groß, daß ſie er-
ſchrak. Was hatte ſie angeſtellt! „Bitte,“ er
wurde ernſt, ſeine Stirn lag in Falten.
„Wiederhole, was du ſagteſt. Es iſt mir noch
nicht klar.“

„Ach, Liebſter!“ Sie ſah kläglich hoch. „Es
iſt verrücktes Zeug, ich ſehe es jetzt ſelbſt ein.
Jch war nur ſo eiferſüchtig, ſo verzweifelt!“

„Weiß dieſe fürchterliche Perſon denn, was
ſie angeſtellt hat? Was ſie dir ſagte, erzählt
ſie auch andern. Wenn Elſe in ihrem jetzigen
Zuſtande etwas davon erfährt, ſind die Folgen
unabſehbar.“ Finſter ſtarrte er zu Boden.
„Mit Alfred kann ich nicht darüber ſprechen,“
überlegte er. „Elſe dieſes Peinliche ſagen, iſt
mir unmöglich und doch muß etwas geſchehen.“
„Was fangen wir nur an?“

Beate rang die Hände. „Du haſt recht. Die
läuft in Kaffeekränzchen herum, da hecken ſie
die Klatſchereien aus.“

„Das Beſte wäre, ich überlegte mit deinem
Vater, was zu tun iſt. Er findet in ſeiner
ruhigen Art das Rechte.“

„Ach ja, Vater!“ Sie atmete erleichtert auf.
„Heute abend kommen Elſe und Alfred zu uns.
Da kann Vater mit ihm ſprechen. Die arme
Elſe darf nichts davon erfahren. Vielleicht
kann man es ihr verheimlichen.“

„Wie entſtehen nur ſolche Gerüchte?“
fragte er.

„Du biſt öfters mit ihr in den Wald ge
fahren.“

„Das iſt doch kein Grund, ſolche Verleum-
dungen aufzubringen, und die Ehre einer

Jch hätte mit Elſe

drängte er. „Wer iſt es?“
Frau zu vernichten. Jch werde aus dieſem
Fräulein Banloh nicht klug. Sie drängt ſich
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Der Hirſch im Karkoffelkeller.
Wendelſtein b. Roßleben. Ein kapitaler

ehnender hatte ſich aus dem Ziegelrodaer
alde nach dem Burghöfe verirrt. Dort an

flüchtete das Tier in einen tiefge-
egenen Kartoffelkeller, aus dem es aber nicht

wieder heraufklettern konnte. Erſt mit Hilfe
eines Seiles wurde der Hirſch die Treppe hoch

Oben angekommen, flüchtete das
r in großen Sprüngen in den Wald, das

Seil hinter ſich herſchleifend.

Schaffung von —Schrebergärken.
Laucha. Die Aufteilung des von der Stadt

Laucha erworbenen, zwiſchen der Appel und
dem Sandgrubenweg belegenen Grundſtückes
in Schrebergärten iſt nunmehr erfolgt. Es ſind
insgeſamt 32 Gärten geſchaffen worden, wovon
einer für die Stadt zurückbehalten worden iſt
um Blumen und ſonſtiges Pflanzmaterial für
die Promenadenanlagen ſelbſt zu ziehen. Die
übrigen 31 Gärten ſind am Mittwoch an die
Pächter verloſt worden. Die Einzäunung wird
jetzt auf Koſten der Stadt hergeſtellt, auch wird
ein Brunnen zur Entnahme von Gießwaſſer
in der Mitte des Grundſtückes auf ſtädtiſche
Koſten hergeſtellt. Die Gärten ſind rund 300
bis 320 Quadratmeter groß und koſten an
Pacht in den beiden erſten Jahren je 25 Reichs-
mark, in den beiden nächſten Jahren je 28
Reichsmark und vom 5. Pachtjahre ab je 30
Reichsmark. Die Verpachtung iſt auf zwölf
Jahre erfolgt. Mit der Schaffung dieſer
Schrebergärten, die an ſich ſchon in günſtiger
Lage (unfern der Stadt im Zuge einer Reihe
bereits vorhandener Gärten) liegen, iſt einem
dringenden Bedürfnis nach kleinen Gärten, die
auch der einzelne bequem bewirtſchaften kann,
abgeholfen.

Anker dem Laſtauto.
Laucha (Unſtrut). Ein hoch mit Zucker-

rüben beladenes Laſtauto mit Anhänger, daß
zu der Fahrkolonne der hieſigen Zuckerfabrik
gehört, ſtürzte heute gegen 2 Uhr nachmittags
auf dem Wege Plößnitz--Laucha kurz hinter
der Kurve um und begrub den Chauffeur unter
ſich. Der Chauffeur hat durch einen Ketten-
bruch und dadurch, daß der ſchwere Anhänger
ſtark nach vorn drückte an der abſchüſſigen
Stelle der Straße die Gewalt über den Wagen
verloren, ſo daß der Wagen über den Bord-
ſtein hinweg gegen einen Baum an der
Straßenböſchung, der vollſtändig entwurzelt
wurde, fuhr und dann gegen einen zweiten
Baum umſtürzte, wo er vollſtändig in Trüm-
mer ging. Hilfe war bald da, doch mußte erſt
eine ganze Anzahl Winden herbeigeholt wer-
den, bis es dann nach einſtündiger angeſtreng-
ter Arbeit gelang, den Wagen etwas anzu-
heben und den Chauffeur hervorzuziehen. Wie
durch ein Wunder kam er mit dem Leben da-
von, aber er hat ſchwere Quetſchungen erlitten.
Die hieſige Freiwillige Sanitätskolonne
leiſtete die erſte Hilfe. Mit dem Krankenauto
wurde der Chauffeur dann dem Krankenhaus
zugeführt.

Um die Verpflegungsſätze im
Krankenhauſe.

Aſchersleben. Die Krankenhausdeputation
beſchäftigte ſich jetzt mit den zu erwartenden
diesjährigen Etatüberſchreitungen des Kranken-
hauſes. Der neue Krankenhausverwalter be-
rechnete ſie auf ungefähr 20 000 M. Jm Laufe
der Sitzung wurde nun die Frage der Deckung
der Ueberſchreitungen aufgerollt. Die bürger-
lichen Parteien kämpfen ſchon lange für Er-
höhung der Gebühren, weil das Kran-
kenhaus zu große Zuſchüſſe von der Stadt er-
fordert. Auch diesmal wurde wieder eine Er-
höhung der Gebühren um 50 Pf. vorgeſchlagen,
die in einem halben Jahr eine Mehreinnahme
von 10 000 M. bringen würde. Allgemein wurde
betont, daß irgendwelche Maßnahmen getroffen
werden müßten, um den Krankenhauszuſchuß
zu ermäßigen. Die alte Stadtverordnetenver-
ſammlung will aber nicht mehr einer Erhöhung

mir auf, ohne daß ich den Zweck, den ſie ver-
folgt, einſehe. Soll ich ihre Gedichte umdichten,
oder ſie günſtig kritiſieren? Jrgend etwas
ſteckt dahinter. Wir wollen ſie uns fern-
halten.“

Als er ſich verabſchiedet hatte, ſtand Beate,
die Arme um den Kopf geſchlungen und ſah
ihm nach. Wüßt' ich nur, wie ich ſie aushole.
Jch gehe jetzt zu ihr. Vielleicht habe ich Glück,
und ſie verſchnappt ſich

Beim Fortgehen begegnete ihr Tante Lina
auf der Treppe. „Hier im Hauſe iſt es ſehr
kalt,“ klagte ſie. „Gar nicht ſommerlich. Wenn
man von der Straße kommt, iſt der Tempera-
turunterſchied ſehr groß. Man kann ſich eine
Lungenentzündung holen. Willſt du fort?“

„Ja. Jch muß Male etwas fragen.“
„So? Male. Hm! Ich wollte ſchon

immer etwas von dir erkunden.
oft zu Elſe, da kennſt du
Hamborn.“

„Herrgott! Fing ſogar die von der Ge-
ſchichte an. Auch hier hatte Male geſchwätzt!“

„JFch kenne ihn,“ gab ſie vorſichtig zurück.
„Was iſt denn das für ein Menſch?“
„Ein ſehr lieber, begabter und guter,“

ſagte Beate. Sie bückte ſich ſchnell nieder. Sie
fühlte, wie ſie rot wurde.

„Den Eindruck hatten wir auch. Er iſt
meinem Manne ſehr ſympathiſch. Jedesmal,
wenn er in die Bibliothek kommt freut ſich
mein Mann über ihn. Er hat ihn ſchon
mehrere Male mitgebracht, und ſein friſches
Weſen tut uns wohl. Er hat etwas Offenes
und Gerades. Nicht wahr? Findeſt du das
auch

„Ja, ſo einer wäre mir auch für meine
Töchter willkommen geweſen. Wie kann der
auf die Jdee verfallen, die Male zu heiraten?
Soviel iſt doch an ihrem Dichten nicht dran!“

ſt nicht!“ Beate konnte ſich nicht

Du kommſt
natürlich Doktor

der Gebühren zuſtimmen. Sie überläßt die Ent
ſcheidung den kommenden neuen Stadtvätern.

Die Stadtverordneten wurden dann Freitag
früh überraſchend zu einer außerordentlichen
Sitzung eingeladen, die ſchon um 10 Uhr vor
mittags begann. Der Stadtverordnetenvor-
ſteher gab bekannt, daß er die Stadtverordneten
ſitzung, die am 31. Oktober ſtattfinden ſollte,
erſt der erſten Novemberwoche abhalten
würde. Die Verhandlungen wegen der Fern-
gasverſorgung wären noch nicht abgeſchloſſen,
und die alte Stadtverordnetenverſammlung
will noch zu dem Profekt Stellung nehmen.
Dann ſchloß der Stadtverordnetenvorſteher die
öffentliche Sitzung und es tagte eine kurze nicht
öffentliche, in der die Stadtverordneten über
Finanzfragen der Stadt zu beraten hatten, die
eine dringende Stellungnahme nötig machten.

148 Semeſter.
Halberſtadt. Seinen 94. Geburtstag feierte

am 25. Oktober der Paſtor i. R. Lipke. Der
alte Herr, der ſeit ſeinem vor 20 Jahren er-
folgten Uebertritt in den Ruheſtand hier lebt,
erfreut ſich noch einer großen Rüſtigkeit; ſeine
geiſtige Friſche und Regſamkeit iſt geradezu er
ſtaunlich. Seit vier Jahren iſt er Witwer; vor
fünf Jahren war es ihm vergönnt, mit ſeiner
9 Jahre jüngeren Gattin das Feſt der dia-
mantenen Hochzeit zu feiern. Es iſt merkwürdig,
daß ſein Vater und ſein Großvater mütter-
licherſeits, die beide ebenfalls dem Paſtoren-
ſtande angehörten, ein ähnlich hohes Alter von
92 und 95 Jahren erreicht haben. Paſtor Lipke
iſt im Jahre 1835 unter der Regierung Fried-
rich Wilhelms III. geboren, hat alſo unter fünf
preußiſchen Königen gelebt. Für ſtudentiſche
Kreiſe dürfte es von Jntereſſe ſein, daß der
alte Herr jetzt in das 148. Semeſter ge-
kommen iſt; er hat ſeinerzeit in Halle ſtudiert
und iſt bei der damaligen Landsmannſchaft
Neoboruſſia aktiv geweſen.

Zwei Millionen für den Ambau
der Blankenburg-Rübeländer-

Zahnradbahn.
Blankenburg. Jn der Sitzung des Kreis-

tages Blankenburg am Donnerstag lag ein
Antrag der Halberſtadt-Blankenburger Eiſen-
bahn vor auf Uebernahme der Bürgſchaft in
Höhe von 2 Millionen Mark für den Umbau
der Bahnſtrecke Blankenburg-Rübeland. Die
Uebernahme dieſer Bürgſchaft wurde ein-
ſtimmig beſchloſſen, doch knüpfen ſich daran
die Vorausſetzungen, daß die Kreditfähigkeit
des Kreiſes nicht darunter leidet, daß der
Kreis Einfluß auf die Finanzgebarung erhält,
daß mit dem Umbau ſofort begonnen wird,
daß nur einheimiſche Arbeitsloſe beſchäftigt
werden, und daß Unternehmer aus dem Kreiſe
die Arbeit erhalten.

Die Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn-
geſellſchaft beabſichtigt, die Bahnſtrecke von
Blankenburg nach Rübeland gänzlich umzu-
bauen und zu verlegen. Der Bahnhof Weſtend,
der Bahnhof Baſt-Michaelſtein und der Bahn-
hof Brauneſumpf ſollen wegfallen. Die neue
Strecke verläuft zunächſt auf dem Gleis nach
Quedlinburg, durchquert ſodann die Teufels-
mauer, führt über die Kreisſtraße Blanken-
burg-Timmenrode und von da zwiſchen Catten-
ſtedt und Wienrode hindurch, wo eine Halte-
ſtelle eingerichtet wird. Die Bahn kreuzt ſo-
dann die Staatsſtraße nach Wendefurth, führt
in großem Bogen zum Schöthtale zu und geht
am Hange des Aſtberges in den Bahnhof
Brauneſumpf herauf, um da in der Höhe des
jetzigen Tunnelmundes die Elbingeröder Straße
zu überſchreiten und in ſchlankem Bogen in
den Bahnhof Hüttenrode eingeführt zu wer-
den. Von Hüttenrode nach Rübeland verfolgt
ſie zunächſt die alte Strecke, ſoweit dieſe eine
Steigung von 1:40 aufweiſt. Kurz vor den
Halden der Vereinigten Harzer Portland-
Zement- und Kalkinduſtrie zweigt ſie ab,
kreuzt die Staatsſtraße, wird am Hang ent-
langgeführt, durchbricht die hohen Kalkſelfen
mit einem etwa 300 Meter langen Tunnel,
tritt beim Krockſtein aus dem Tunnel heraus,

helfen. Sie mußte ſo lachen, daß ſie ſich am
Treppengeländer feſthielt. „Wer hat dir denn
von dieſer Verlobung erzählt? Er ſelbſt?“

„Bewahre! Sie in ihrer überſpannten Art.
Es iſt auch noch keine Verlobung. Er hat ihr
nur einen Antrag gemacht, behauptet ſie. Es
wären noch Hinderniſſe dazwiſchen. Du kennſt
doch ihre Umſtändlichkeit. Sie wollte, daß ich
bei Alfred über ihn Erkundigungen einziehe.
Das lehnte ich entſchieden ab. Jch will mit
ihren Sachen nichts zu tun haben. Dafür habe
ich auch keine Zeit. Mein Haushalt nimmt mich
genug in Anſpruch.“

„Und trotzdem kommſt du wieder zu Mutter!
Das iſt rührend von dir. Sie wird ſich ſehr
freuen. Sie iſt allein, Margot iſt zu ihren
italieniſchen Verwanöten. Jch bleibe nicht
lange fort. Erzähle Mutter die Verlobungs-
nenigkeit. Sie wird ihr Vergnügen daran
haben.“

28. Kapitel.
Mit lachendem Geſicht trat ſie bei der Dich-

terin ein, die am Schreibtiſch über Papiere ge-
beugt ſaß. „Soeben habe ich ein Liebesgedicht
vollendet. Wenn ich es dir vorleſen ſoll

„Später,“ wehrte Beate ab. „Mir ging im
Kopfe herum, was du mir ſagteſt. Mir fällt
nachträglich manches auf. Alſo einen Antrag
haſt du? Jch ahne von wem. Sage „ja“,
wenn ich richtig rate: Hamborn!“

„Ja!“ Male rief es mit ſchallender Stimme.
„Ach, muß das ſchön ſein. Einen richtigen

Antrag mit Kuß und Umarmung?“
„Wo denkſt du hin! Dazu iſt er viel zu

ſchüchtern. Jch glaube, er kann noch gar nicht
küſſen. Nur in hingeworfenen Worten, in
halben Andeutungen ich kann dir das
Nähere nicht erklären.“

„Schade mit ſpitzbübiſchem Lächeln ſchaute
die Jüngere zu der Schwärmenden auf. „Alſo
verliebt iſt er in dich? Du behaupteſt doch aber,
Elſe ſei es

überſchreitet die Straße in etwa 30 m Höhe,

gelangk dann mit Hilfe eines 80 m langen
Tunnels auf den Hang gegenüber dem Säge-
werk, verfolgt den Hang bis kurz vor der
Verkohlung und überkreuzt die Straße mit
einer Ueberführung, um in die alte
Linie einzulaufen.

Pfarrhauseinbruch.
r Am Donnerstag geen Abend wurde in das Pfarrhaus Schönebeck-Waigeeben ein ſchwerer Einbruch verübt. Die

Diebe müſſen das Haus geraume Zeit be-
obachtet haben, da die Bewohner nacheinander
gegen 4, 5 und 7 Uhr das Haus verließen. Dann
ſind die Einbrecher über die Gartenmauer ge-
ſtiegen, haben einen ſchweren Ziegelſtein durch
das Fenſter in das Arbeitszimmer des Pfar-
rers Bartholdy geworfen, durch das Loch in
der Doppelſcheibe das Fenſter geöffnet und ſind
eingeſtiegen. Sie durchſuchten das Zimmer,
wobei ſie alles durcheinanderwarfen. Es wur-
den Schränke und Schubladen gewaltſam ge-
öffnet und ihr Jnhalt auf dem Boden umyer-
geſtreut. Dann durchwühlten die Einbrecher
die anderen Zimmer des Untergeſchoſſes, wo
ſie ebenfalls verſchiedene Behältniſſe öffneten
und alles durcheinanderwarfen. Die Täter
haben nur nach Geld geſucht; Silber, Klei-
dungsſtücke und alles andere ließen ſie liegen.
Es fiel ihnen jedoch nur ein kleinerer Betrag
in die Hände. Kirchengelder fanden ſie nicht.

Döcklitz. Jn der Nacht drangen Einbrecher
in die Pfarre. Sie zerſchnitten die Kellerfenſter
und verſuchten durch die Waſchküche in den
Hausflur zu gelangen. Sie verurſachten jedoch
beim Aufbrechen der Tür Geräuſch, wodurch die
Bewohner erwachten. Außer zwei Flaſchen
Wein, der gleich an Ort und Stelle geleert
wurde, iſt nichts entwendet worden. Jeden-
falls hat man es mit denſelben Einbrechern
zu tun, die in den Pfarren der umliegenden
Ortſchaften erfolgreich tätig waren.

Grauſiger Fund.
Rudolſtadt. Blankenhainer Holzfäller

machten bei Schwarzburg, oberhalb des Schwei-
zerhauſes, am Ottmannsgraben, einen grau-
ſigen Fund. Die Leiche eines unbekannten, un
gefähr 50jährigen Mannes lag, vom Wild an
mehreren Stellen benagt und teilweiſe in Ver-
weſung übergegangen, im Gebüſch. Wahrſchein-
lich handelt es ſich, wenn man aus der Klei-
dung Schlüſſe auf die Herkunft ziehen darſ, um
einen Handwerksburſchen. Jrgendwelche Pa-
piere, die über die Jndentität Aufſchluß hätten
geben können, wurden nicht vorgefunden.

Wenn der Vater
mit dem Sohne

Unterſieman (Kr. Koburg). Am Kirchwelh-
montag marſchierte man hier, wie das ſo üblich
iſt, mit Trompetenklang und Paukenſchall durch
das Dorf. Drei Einwohner hatten in der Bier-
laune auf einem Handwagen Platz genommen
und ließen ſich unter Scherzen und Lachen dte
Straße entlang ziehen. Aber unerwartet er-
ſchien die Frau des einen Wagenpaſſagiers, die
weniger Gefallen an dem Treiben fand, und
holte vorerſt ihren Sohn herunter. Sie wendete
dabei das einfache Mittel an, daß ſie ihm nach
dem Takte der Muſik ſo lange auf dem Kopf
herumdroſch, bis er mürbe war und auf die
weitere Fahrt verzichtete. Die anderen beiden
Jnſaſſen ließen ſich dadurch zunächſt wenig be-
irren und waren trotz eines gewaltigen Wort-
ſchwalles der tapferen Gattin und Mutter nicht
zu bewegen, auszuſteigen. Aber ſie wußte ſich
zu helfen. Mit einer Kraftentfaltung, die man
dem ſchwachen Geſchlecht kaum zugetraut hätte,
erwiſchte ſie den Wagen und warf ihn mtt
einem Ruck um, ſo daß ihr Ehegeſpons und
deſſen Freund in den Staub rollten. Dann
packte ſie ihren Gemahl und half ihm mit Püf-
fen nach Hauſe. Dort wurde ihr als Hoch-
achtung für die energievolle Tat von der Muſik-
kapelle ein Ständchen dargebracht.

„Das habe ich zu Alfred geſagt, um ihn
eiferſüchtig zu machen. Jch fühlte, jemand ſtand
mir bei ihm im Wege. Das konnte nur Elſe
ſein mit ihren gebildeten Geſprächen. Da
ſuchte ich, ihn dort fortzu bekommen. Mit
Alfred war nichts anzufangen,. Jetzt wirſt du
mir helfen, ich bin glücklich, an dir eine ver-
ſtehende Seele zu finden.“

„Jch verſtehe dich immer beſſer,“ ſagte die
Kuſine langſam. „Er wird beſtimmt dort aus-
ziehen, dafür ſorge ich. Du mußt mir alles
ſagen. Haſt du es nicht bei Elſe verſucht?“

„Die kaltherzige Perſon. Auf die macht
nichts Eindruck. Jch habe ihr geſagt, daß Alfred
dicht liebt und du ihn. Nicht gerührt hat ſie
ſich.“

„Glaubſt du, daß ſie eiferſüchtig auf mich
iſt?“ Beates Stimme zitterte. Jhre Hände
krampften ſich unter dem Tiſch. „Ruhe, Ruhe,“
dachte ſie.

„Beſtimmt.
daß es ſie kränkt.

Das hört keine Frau an, ohne
Sie iſt nur zu hochmütig,

um es zu zeigen. Du paßt viel beſſer zu
Alfred. Weißt du,“ fuhr ſie eifrig fort, „es iſt
wie im Kino. Jch bringe die Zwei ausein-
ander. Du heirateſt Alfred, und ich werde
Georg Hamborns verſtändnisvolle Gattin. Wie
gefällt dir das

Beate war aufgeſprungen. Langſam ſchritt
ſie auf die Tür zu, faßte die Klinke und ſah
Male höhniſch an.

„Dein Plan iſt ausgezeichnet. Deiner
würdig. Nur ſind Hinderniſſe zu überwinden.
Jch bin verlobt.“

„Alſo doch mit Lohren?“
„Nein. Elſe iſt unſere Vertraute.

Verlobter heißt: Georg Hamborn.“
Sie ſchlüpfte hinaus. Die Flurtür ſchlug

krachend zu.
Male ſtand wie betäubt.

Mein

Langſam dämmerte ihr das Verſtäudnis des

Höheres Schulgeld für ſtaakliche
Schulen.

Braunſchweig. Die Schulgeldſtaffelung, dieim vergangenen Jahre vom Fraunſchweig chen

Volksbildungsminiſterium für die höheren
Schulen des Landes Braunſchweig eingeführt
wurde, ſcheint einen großen Einnahmeausfall
gebracht zu haben. Für das kommende Jahr
wird eine Schulgelderhöhung um 30 Mark an
gekündigt. Eltern mit einem Monatseinkom-
men von nicht mehr als 250 Mark ſollen auch
weiterhin für ihre Kinder, die höhere Schulen
beſuchen, ſchulgeldfrei bleiben. Bei einem
Einkommen von 250 bis 500 Mark wird nur
die Hälfte des Schulgeldes gezahlt. Das volle
Schulgeld muß entrichtet werden, wenn das
Einkommen 3000 Mark überſchreitet.

d n, m y nancaqa-—

Die Zigarekte explodierk.
Zufall oder Schabernack auf der Bühne?
Zwickau. Jm hieſigen Stadttheater ereig-

nete ſich während einer Aufführung der
Operette „Polenblut“ ein peinlicher Zwiſchen-
fall. Jm zweiten Akt hatte der Tenor Max
Adler als Graf Baranſky eine Zigarette zu
rauchen und die Partnerin ihm Feuer zu
reichen. Der Darſteller hatte die Zigarette
gerade in Brand geſetzt, als ſie zur Ueber
raſchung des Publikums mit einer Stichflamme
explodierte. Es ſtellte ſich heraus, daß die von
der Theaterverwaltung gelieferte Zigarette
Feuciwerksſtoffe enthalten hatte. Der
Künſtler war von der Exploſion ſichtlich be
nommen, ebenſo die in der Nähe ſich auf-
haltende Partnerin. Die beiden Dar
ſteller verließen ſofort die Bühne,
ſo daß die Vorſtellung unterbrochen werden
mußte. Trotz der Verletzung führte der
Künſtler dann die Partie zu Ende. Aber
anderen Tages mußte er zum Augenarzt in
Behandlung. Ob es ſich um einen Racheakt
oder um einen üblen Scherz handelt, werden
die weiteren Ermittlungen ergeben.

Der Fall Aron
vor den Sktadkverordneken.
Dresden. Jn der Stadtverordnetenſitzung

kamen auch der Fall des Rechtsanwalts Dr
Aron und ſeine Beziehungen zu Dresden zur
Sprache. Der Magiſtrat gab darauf eine Ant
wort ab, in der u. a. darauf hingewieſen wird,
daß auf Vorſchlag der »Beſchaffungsſtelle für
Kommunal- und Hypothekenkredit G. m. b. H.
in Berlin, Notar und Rechtsanwalt Dr. Aron
als Treuhänder beſtellt worden ſei. Die über
Aron eingeholten Auskünfte ſeien zufrieden-
ſtellend geweſen. Auch in anderen Zuſammen-
hängen ſei dem Finanzamt der Stadt Dresden
bekannt geworden, daß Aron in maßgeben-
den Berliner Bankkreiſen dasbeſte Anſehen genöſſe und in dem Rufe
ſtehe, Vertrauensmann bedeutender in- und
aus ländiſcher Finanzinſtitute und Vermögens-
verwaltungen zu ſein. Das Lombarddepot der
Stadt ſei bis auf einen Betrag von 65 000 M.
vorhanden.

Pritſchöna. (Ziegeleiabbruch.) Die
Ziegelei zwiſchen Pritſchöna und Weſenitz, den
Staffelſteinſchen Mühlenwerken gehörig, wird
dem Eröboden gleich gemacht. Sie iſt vor zehn
Jahren erbau worden, aber ſchon nach kurzer
Zeit wurde er Betrieb eingeſtellt, da das
Heranſchaffen des Tones und deſſen Beſchaffen-
heit den Betrieb nicht lohnte. Die Abbruch-
arbeiten liegen in den Händen einer halliſchen
Abbruchfirma und ſind ſchon ſo weit vorge-
ſchritten, daß nur noch der hohe Schornſtein
einſam und verlaſſen gen Himmel ragt. Bald
wird auch ihn das Schickſal erreichen und im
nächſten Jahre werden blühende Felder die
gernng an dieſen Jnduſtriebau völlig ver-
öſchen.

Gehörten auf. War ſie denn mit Blindheit ge-
ſchlagen. Das Naheliegende hatte ſie nicht be
merkt! Beate hatte ihn erliſtet und Elſe ihn
im Hauſe behalten, um die Heirat zuſtande zu
bringen. Sie hätte ſich die Haare ausraufen
mögen. Jetzt erzählt Beate alles, was ſie ihr
anvertraut, in der Familie herum. Wie ſtand
ſie vor der Verwandtſchaft da!

Nie würde Alfred ihr die Jntrigen ver-
geben. Was ſollte ſie tun? Sobald als mög-
lich abreiſen, allem aus dem Wege gehen, aber
vorher mußte ſie eine Ausſprache mit Elſe
haben. Das war die einzige, die ſie verteidigen
würde. Sie vergaß, was ſie ihr Böſes zugefügt.
So haltlos fühlte ſie ſich, daß ſie ſich an einem
Menſchen anklammern mußte. Vielleicht half
ihr Lina. Die war gutmütig und wohlwollend.
Vor Tines re Blick, ihrer herrſchſüchtigen
Ueberlegenheit fürchtete ſie ſich. Wenn ſie auch
jetzt mit hochmütigem Mitleid ihr aus der
peinlichen Lage half, bei nächſter Gelegenheit
kam ſie darauf zurück. Hielt ihr die begangenen
Sünden vor.

Wer trug die Schuld an allem? Die Müller.
Die hatte ſie aufgehetzt, auf alle dieſe Gedanken
gebracht. Gleich morgen früh wollte ſie Elſes
Verzeihung erbitten. Nein! Aber ſich her-
ausreden. Die Schuld auf Beate ſchieben.
Warum war dieſe verſteckt und hinterhältig
geweſen? Ja Beate war im Grunde die
Treibende ſie war das Opfer ihrer Leicht-
gläubigkeit! Wird Elſe das gelten laſſen?
Sie fühlte ſelbſt, wie wenig Glauben dieſe Be
hauptung finden würde. „Hätte ich nur eine
Beſchäftigung, die mich freut. Einen Menſchen,
der zu mir gehört. Mich liebt keiner. Wie
einſam bin ich. Wie verloren!“ Sie legte den
Kopf auf den Tiſch und ſchluchzte laut. Alle
Bitterkeit, alle Sehnſucht ihrer Seele löſte ſich
in dieſem Tränenſtrom.

(Schluß ſolat.)
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Todesfälle:
Neubiendorf:

Joh. Woytiniak (76 J.)
eerd. 26.10. nachm. 3 Uhr.

Starſiedel:
Reinhold Harniſch. Beerd.
27.10. mittags 1.30 Uhr.

Halle
Wilhelm Klein (54 J.) Beerd.
28.10. nachm. 2.30 Uhr.
Carl Hindorf (79 J.)

Philipp Manaſſe (56J.)Beerd.
28.10. vormittags 11.30 Uhr.

Naumburg:
Fran Alwine Zſchoch geb.
Richter. Beerd. 28.10. nachm.
3 Uhr.
Louiſe Hoyer geb. Mieriſch
(86 J.)

Untergreißlau:
Martha Straube geb. Müller
(65 J.) Beerd. 27.10. nachm.
2.30 Uhr.

[cc-m7m—

Gottesdienſt- Anzeigen.
Sonntag, 27. Oktober 1929. 22. n. Trin.
Kollekte: Für den Mitteldeutſchen Verband

ev. Arbeiterinnen-Vereine.
Es predigen:

Dom. 10 Uhr: Sup. Wüuttke (Amtswoche
derſelbe) 11,15 Uhr Kindergottesdienſt.
Donnerstag, 19,30 Uhr Bibelſtunde in
der Herberge z. H., Paſtor Wuttke.

Stadt. 10 Uhr: Paſtor Angermann; 11,15 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Riem; Donners
tag, 20 Uhr Bibelſtunde, Breiteſtraße 18,
Paſtor Angermann Freitag, 20 Uhr
Kirchenchor, Breiteſtraße 18, Lehrer Buſch
Donnerstag, 10 Uhr (eformationsfeſt)
Schulgottesdionſt, Paſtor Angermann.

Alten burg. 10 Uhr: Paſtor Kratzen-
ſtein; 11,15 Uhr Kindergottesdienſt, 17,30
Uhr Muſikali che Feierſtunde.

Meuſcha u. Donnerstag, den 31. Oktober
9 Uhr Reformationsfeſtfeier in der Schule.

Neumarkt. 10 Uhr Paſtor Boit, 11,15 Uhr
Kindergotte-dienſt: Montag, 20 Uhr Kon-
firmierten Söhne im Pfarrhauſe: Donners-
tag, 20 Uhr Mädchenverein St. Thomae
im Pfarrhauſe.

Röſſen. 10 Uhr Gottesdienſt; 11,15 r
Kindergottesdienſt. Dienstag, 20 Uhr
Uebung des Kirchenchores; Donnerstag,
8.30 Reformationsſeier der Schule,
Donnerstag, 20 Uhr Lutherabend im Ge

ſo ſellſchaftshaus.
Beuna 8 Uhr: Predigtgottesdienſt i. Neder

beung; 10 Uhr Predigtgottesdienſt in Ober
beunag; 10.45 Uhr Kindergottesdienſt in Ob.-
beuna. Montag 20 Uhr Poſaunenchor;
Dienstag, 20 Uhr Jungmädchenbund; Mitt-
woch, 20 Uhr Bibelſtunde; Donnerstag,
8 Uhr: Reformationsgottesdienſt in Ober
beung. Donnerstag, 20 Uhr Kirchenchor.

Zſcherben. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt,
Paſtor Boit, Blöſien.

Kötzſchen. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt,
Paſtor Boit, Blöſien. Donnerstag, 10 Uhr
Reformationsfeſtgottesdienſt, Paſtor Kalkofen

eung.
Stöbnitz. 10,30 Uhr. Zorbau. 9 Uhr.

Jn Stöbnitz anſchließend Kindergottesdien
Zöbigker: 10 Uhr. Möckerling: 8 Uhr
Bad Lauchſtädt. 10,30 Uhr Leſegottesdienſt in

der Fortbildungsſchule, Paſt. Röſiger.
Schotterey. 8,30 Uhr Gottesdienſt. Groß

gräfendorf. 10,30 Uhr Gottesdienſt. Paſtor
Röſiger.

Cracau. 8 Uhr Gottesdienſt. Kriegſtedt. 10
Uhr Gottesdienſt. Biſchdorf. 8.30 Uhr
Gottesdienſt. Bündorf. 10.30 Uhr Gottes-
dienſt. Nieder-Clobicau. 9 Uhr Gottesdienſt
Raſchwitz. 10.30 Uhr Gottesdienſt. Paſior

d meuchlitz. 8,30 Uhr Gottesdienſt. olleben.10,30 Uhr Gottesdienſt W
Törſtewitz. 8 Uhr Gottesdienſt. Delitz a. B.

10,30 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Hennig.

DomMädchenbund.
Mittwoch, 19,30 Uhr im „Herzog Chriſtian.“
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Heimat Eing. Brauhausſtraße).
Mittwoch, 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Ev. Männer u. Jugendverein.
Sonnta 20 Uhr: Familienabend mit

Lichtbildervortrag a. d. Geiſel 5 (Unterer
Saal). Dienstag, 20 Uhr Bibelſtunde an
der Geiſel 5.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Montag, 20 Uhr Turnen im Schloßgarten-

ſalon; Mittwoch, 20 Uhr Verſammlung
a. d. Geiſel 5. Paſtor Riem.

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtr. 1.

Sonntag, 20 Uhr Evangeliſationsvortrag,
Donnerstag, 20 Uhr Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden
Sonnabend, s Uhr Vortrag von P.
Bönner S. J. Allgemeine Gleichheit
ein unveräußerliches Menſchenrecht

Merſeburg. 7.30 Uhr Frühmeſſe mit Pre-
digt; 9,30 Uhr Hochamt mit Predigt;
5. t rbte hl. Meſſe mit Predigt, 18 Uhr

ndacht.
Neu-Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit

Predigt; 10 Uhr Hochamt mit Predigt.8 Uhr: Andacht. v Sredis
Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre-

digt; 10 Uhr: Hochamt mit Predigt;
3 Uhr: Andacht.

Neubiendorf. 8.30 Uhr Hochamt
Predigt; 3 Uhr Andacht.

Kayna. 8 Uhr Gottesdienſt.

In auch berechtigt meine Praxis
als

Hebamme
in Wallendorf, Pretzſch, Weg
witz, Kriegsdorf, Zſcherneddel
und Zöſchen auszuüben.

Fran Lorenz, Hebamme, Tragarth.
Wer ſparen will an änferaten der

mit

Wird nur ſeiner Firma ſchaden!

Arzt
vomSonntagsdlenst
(nicht für Angehörige
der Allgemeinen Orts-
krankenkasse Merse-

burg).

Sonntag, 27. Oktober
Herr Dr. Kimbron
Christianenstrabe 12.

Telephon 108.
Sonntags- bzw.
Nachtdlienst der

Apotheken
Sonntag, 27. Oktober

Stern -Apotheke
Nachtdienst

J vom 26. 10. bis 1. 11.

Allgemein Orts-
kranken Kaſſe

Merſeburg

Art
vom Sonntagsdienst
Sonntag, 27. Oktober

Sani äts-Rat
Dr. Brohmann
Kl. Ritterstr. 10 Tel. 454

ICDCkAAD
Auskunft um'onſt bei
Schwerhörigkeit

Ohrgeräu ch, nervöſen
Ohrſchmerzen. Glän-
zende Anerkennungen
Medika-Verſand, 21B,

München 25,
Plinganſerſtraße 76
n

Frauen

verlangt gratis ſo
fort Proſpekt über
neuzeitl. Hilfsmittel
zur perſönl. Hygiene

der Frau.
C. Klappenbach&co
Fachgeſch. u. Verſandh.

Halle, gr. Ulrichſtr. 41

Billige gute

Pianos
Weltmarken

Größte Auswahl
Kleine Anzahlung
Kleine Raten
Mietverrechnung

Katalog kostenfrei

PIiIan on uHorr man r
Haie a. SJ am Riebeckplatz

1000de von

Herren
wiſſen es nöch nicht
wo man ſich qut u.
billig kleiden kann

z Almann
m Leipzig

Preußergüßchen 9
gegenüber Althoff
Sie finden bei mir
guterhalt. faſt neue

Maß- Garderobe

JacketSmoking
Frack Gehrock

Anzüge Ulſter
Paletots uſw. auch
neue Garderoben
zu ſtaunend villig.
Preiſ. Vorzeiger
d. Jnſerats bekom.

bei Kauf eines
Anzugs od. Mant.
3 Mark vergütet.

Ausſchneiden!

]àoc3cMetallbetten

Holzbetten
Auflege Matratzen
usw. zu günstigen
Zahlungsbedio ang.

hur von

Aus ihreStoff
zrtige nach geoesteo

Modellen fär

29.
einschlieöl. s Amtliche

haltdaren Fotterzat.
modernen

oder Mantel
i. Vererbenung

327.
Volle Gewähr
iür guten Sitz

M. Peim
Halice a. S.

Orossestetostrasseo
Fa. Huth Co.

cegeneauer

Emil Scehüöütze
Mersebourg, Babn-

hofstrabe 8

8 2 S 1

S e Klaviere führen,
XS 2. Weil wir sehr preis-
3 würdig sind,2S c 3. Weil wir bequeme
7 2 Zahlungsbedingungen haben.

2

5 n Darum machen Sie einen
Versuch, er lohnt sich!

2

Pianohaus
Gebr. Grotrian- Steinweg
Leipzig C 1, Dittrichring 18, Telefon 16406.

I. Weil wir solide, erprobte

KIIIIIIIIIIIIIE
Die

Kleinen un de Großen
werden sich freuen,
wenn sie unsere

Pevaren Aussteung

schauen!
Zwanglose Besichtigung jederzeit gestattet.

I

SS

7

en ichen r Sedung derte

Verlangen Se Druckschriſften über
KTqungs-Kregite r Woho-u. Mirtschaſts

Heime&öhen Kostenlos vom

e e e
Schwester Johanna Gauß u. Lotte Wittig
Weilßenfelter Str. 5 Fernruf 1031

e here

verabfolgt sämtliche—[7=JF

Helios-
Bad

Merseburg

J

Telilicht- und Wannen-Bäder
Höhensonne- und Massagen

Neu aufgenommen

Jod-Bäder

Medizinal-, Waldmoorerde-, Schwitz-,

Eleſctrisches Vierzellen-Bad und

aus der Jodquelle Wiessee in Bayern

Fachmänn. Bedienung Mäbige Preise

e Bewerbern oder die Abweiſung ſämt

Be

o. Heiſzungsbau, FIuf1]-
Warme-, Käaltetecho., Landw.
Maschin., Schwach-, Starck-

strom- u. Radiotechnk
Werkmeisterschule

ingenieurschule
Stektrotechnok. Maschlinen-,
Aut I.

Lehrpläne

Eisendetondau
Tonindustrie

O Ziegelenngenieure3 recfh eG d lt r x
l um

IIS S
Vieh u. Jnventar- Verſteigerung

Jnfolge Aufgabe der Wirtſchaft verſteigere ich
am Sonnabend, den 2. November 1929, vorm. 9 Uhr
im Berger'ſchen Gut Nr. 25 zu Schladebach Bahnſtrecke
Leipzig-Corbetha) das geſamte lebende und tote Wirtſchafts
inventar als

1 Ableger, 2

1 Bügelheber,

1 Schleifſtein,

1 Kartoffelquetſche,

Theodor Roſenburg,
öffentlich angeſtellter und beeidigter Auktionator,

Lützen. Telefon Nr. 50.

4 Stück Arbeitspferde, 7 fette Milchkühe, zirka 20
Hühner, 1.Rüſtwagen mit Erntezeug, 2 Kaſtenwagen
mit Ernteleitern, 1 Feldwagen, 1 Droſchke, 1 Preſch-
wagen mit Korbgeflecht, 1 Binder (Maſſey-Harris),

Grasmäher (Nocan), 1 Säemaſchine
(Sack), 1 Hackmaſchine (Bornſchein), Düngerſtreuer
(Weſchelin), 1 Schleppharken, 1 Krümmer, l Kultivator
(Venzky), 1 Cambridge-Walze, 1 eiſerner Jgel, 1 Acker
pflug, 1 Pflugkarre, 1 Häuſelpflug, 1 Achkerſchleppe,
1 Kartoffelrodepflug, 1 Heuwender, 1 Rübenheber,

1 Dreiſcharpflug, 1 Zweiſcharpflug,
1 Satz eiſerne Eggen (dreiteilig), 1 Satz Saateggen
(vierteilig), 1 Jauchenpumpe, 1 Paar ältere eiſerne
Eggen, 3 Stück hölzerne Eggen mit eiſernen Zinken,

1 Hächſelmaſchine,

1 ſchwache Walze, 3 Leitern verſchiedener Länge,
h 1 Kartoffeldämpfer,

pumpe mit Motor, 1 eiſernes Jauchenfaß mit Walzen,
1 Viehwaage (20 Zentner Tragkraft), 6 Stück Milch-
krüge, 1 Schubkarren, 1 Kaſtenkarren, 1 Ringelwalze,
1 Partie Säcke, 1 Partie Handwerkszeug, Hacken,
Schippen, Spaten, Schaufeln uſw., und noch viele
andere Wirtſchaftsgegenſtände

1 ſtarke Walze,

1 Waſſer-

J öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung, zu den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen. Solventen Käufern wird
weitgehendſter Kredit gewährt.

in ſehr gutem Zuſtande.
I Termin.

Das Jnventar befindet ſich
Beſichtigung 2 Stunden vor dem

m

g on S F9 r 2

Sie
Ssparen

wenn Sie Möbel- und Polsterwaren

n r 5e e So a r

j tohannisstr. 11

e e r d J me ver
in der Vabrik- Niederlage

Vertreter:

Kurt Gentzel
kaufen. 7

M Besichtigung ohne Kaufzwang
Versand auch nach auswöärts. a

ne
re

Wochenrate Von R I. an
M vis zur Luxusausführung

oöleon-Pleclrichlalten
die Musikplatte in höchster Voll-

J endung. 6 Musikplatten von
I ſDurchm Anzahlung W g.

25 cm 3,25 0,65
bis zur Luxusplatte.
Kosvennhae neuester
ilistr. Kann e r. M
I Sie müssen den neuesten Katalog
gesehen haben

munen on
HERMANNKAIZR SWés FRiEbRIcHSTR 201

m Auto-Vermietung
Fernruf 410
Richard Knoche,
Merseburg,
Teichstraße (Keglerhelm)

c.
X

Sonderangebot ſaleltestecke
in stärkster Silberauilage 100 9

(30 jähr. Garantie). Modernste Muster zu

Abſchaltung des Stromnetzes.

äubersten Fabrikpreisen. z. B. 72 teil.
Garnitur 125, RA. Auf Wunsch rost-
reie Stahlklingen. Zahlungserleichterung,
Verlangen Sie sofort kostenlos Katalog
und Preisliste. Lieferung ab Fabriklager,

C. AREE, U TIERISCamerso- Silber Stahlwarentabrik
Solingen, Beckmannstrabe 94.

MMCWG BI
Glaſerarbeiten

für den Rathausanbau in Merſeburg
ſollen vergeben werden. Die Ange-
botsvordrucke können im Stadtbau-
amt, Rathaus Zimmer 32, während der
Dienſtſiunden gegen Erſtattung von
0,50 RM. abgeholt werden.

Zeichnungen liegen im Zimmer 51
zur Einſicht aus.

Die Angebote, für deren Ausfüllung
nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen,
mit entſprechender Aufſchrift verſehen,
bis
Donnerstag, den 31. Oktober 1929,

vorm. 10 Uhr
dem Stadtbauamt, Zimmer 32, ein-
zureichen.

Verſpätet eingegangene oder unge-
nügend ausgefüllte Angebote bleiben
unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen

licher Angebote bleibt ausdrücklich
vorbehalten.

Merſeburg, den 25. Oktober 1929

VII. 90629. Der Magiſtrat

Infolge dringender Arbeiten wird
am Sonntag, den 27. Oktober 1929,
früh von 78 Uhr das ſtädtiſche
Leitungsnetz abgeſchaltet.

Merſeburg, den 26. Oktober 1929

Auto-, Motorrad-
Lylnder-
Sohleiferei

Oswalci Bever
Merseburg, Gutenbergstraße Nr. 13

Fernruf 807 (2807)
Wäschemangeln

aus geschlossen. G Teilzahlung 46 Die
besten Einnahmen bei Lohnbetrieb.

3 s Masch.- eSeiler' T liegnitz 81
0 Verwaltungsbüro Mitteldeutschland 9

Leipzig-Frankenheim Post Miltitz
Telefon Markranstädt 190.

Harmoniums
Spezial Angebot
nur bis Weihnachten

8 Register nur Mark 290.
v 13 Register nur Mark 390.II 17 Register nur Mark 540.--

Anzahl. Mark 50. monatl.
C b Mark 15. bis Mark 25.

kinderleicht ist das Horn bürgt für Qualitä
Spiel mit Aoparat Katalog umsonst
Max tHorn, Harmonium- Pianofabnſt

Eltenberg I. Thür.

Bücherreviſor Otto Leinhos,
Merſeburg, Meuſchauer Straße 19

Verwaltung
VIII. -/29. der ſtädtiſchen Werke.

Waſſerſperrung.
Jnfolge Arbeiten am Haup trohrnetz

wird am Sonntag, den 27. d. Mts. in

insbeſondere im we ſtlich. Teil Merſeburgs
zu rechnen ſein. Bei Waſſermangel
empfiehlt es ſich, gasbeheizte Warmwaſſer-
apparate außer Betrieb zu ſetzen um ein
Durchbrennen zu verhüten. Eine vor-
übergehende Trübung des Waſſers am
Montag wird nicht vermeidbar ſein.

Merſeburg, den 25. Oktober 1929.
VIII. 10829. Verwaltung

der ſtädtiſchen Werke.

Grundſtück
bei Merſeburg (freundl. zweiſtöck. Wohn-
haus, maſſ. Stallungen, Scheune u. kl.
Garten),paſſ.f. Gewerbetreibende, Handels
leute, Hausſchlächter od. Viehändler, günſt.
bei ca. 8--10000. RM. Anzahlg. zu ver
kaufen. Ohne Tauſch frei.
erbeten unter C 1757 an die Exp. d. Bl.

Kleines Gut

Auf Wohnungstauſch wird verzichtet.
Erb. Anfr. unt. C 1758 an die Exp. d. Bl.

Verkaufe mein ca.
100 Morgen groß. Gut
bei Halle, großes Dorf mit Bahnſtation,
gute Gebäude, ebener Weizen- u. Rüben-
boden, überreichl. u. gutes Jnventar und
reichl. Vorräte, bei hoher Anzahlung.
Ca. 50 Morgen in Pacht mit zu über-
nehmen. Kl. Gut wird evtl. in Zahlg. gen.
Anfr. bitle richt. u. C 1759 an die Exp. d. Bl.

der Zeit von 14--20 Uhr mit Druckmangel

Anfragen

bei Merſeburg mit oder ohne Acke.
(nach Wunſch bis 20 Morgen ſofort
zu verkaufen. Hohe Anzahlg. erwünſcht.

richtet zweckmäßige Buchführungen
ein und übernimmt die laufende
Führung der Geſchäftsbücher ſowie
die Erledigung aller Steuerſachen
gegen mäßige Gebühren.

Spezialist für
wissenschaftl, richtige Augengläser,
Lieferant aller Krankenkassen.

ladenlokal
in verkehrsreich. Lage

für kürzere oder längere Zeit per
sofort gesucht. Eilofferten erbitten an

Richter Co., G. m. b. H., Leipzig
Brünhl S, l.

Sprechapparate
Schallplatten
Nadeln Ersatzteile
Reparaturen

MarktMax Schneider. 24.
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Kleine Angeigen in die Vgtdees
ort koſtet nur 6 Rpf., die Ueberſchr

Worte über 15 Buchſtaben
Die Preiſe werden auf vo nachunten abgerundet. Chiffregebühr bei Abrdl n der

Offerten 30 bei n 60

Offene Stellen
verläſſiges

Alleinmädchen

mit guten Zeugniſſen
Angeb. möglichſt mit
Bild an Frau

elene Herrmann,
ölkau b. Leipzig,
Eiſengießerei.

Geſucht ſür die ſeit
Jahren erhkrankte
Hausfrau (Thüring.
Pfarrhaus) eine ge
bildete, alleinſtehend.
ältere

Frau
oder Schweſter geg.
freie Station und
Taſchengeld. Angeb.
erbet. unter A 7362
an die Exped. d. Bl.

Suche für ſofort eine
einfache

Stütze
nicht unter 20 Jahren
für die Kaffeeküche.
Angebote an

Kaiſer-Kaffee,
Weimar.

Kinderliebes
Mädchen

in Lehrerhaushalt f.
ſofort geſucht. Lohn-
anſprüche erbeten

Toni Fleiſchhauer,
Bothenheilingen
bei Langenſalza.

Einfache

Stütze
welche gut koch. kann
für kleinen, feinen 80

We

Aelteres

Mädchen
oder Frau, zuver
läſſig u. gut geſinnt.,
für meinen Haushalt
(3 Perſ.) geſ. Lohn

Mark u. Kaſſen
aush. nach Alten frei.e i. Thür. geſ. Pfarrer i. R.

Angebote an Jungermann,
R. Kämpf, Rudolſtadt,

Weimar, Parhſtr. 1.

Freundl. junges
Alleinmädchen

welches i. Haushalt
tüchtig u. im Laden
mit verkauft, zum
1. Nov. geſucht. Ge
halt 40 Mk. Angeb.
nur mit Bild erbet.
unter A 7361 an die
Exped. d. Bl.

Fleißiges, ehrliches
Haus mädchen
nicht unt. 19 Jahr.,

ſofort geſucht.
Fr. Adolf Wohlert,

St. Andreasberg,
Telephon 95.

Suche für ſofort

Friſeuſe
bei guter Behandl.,
arbeitet allein und
ſelbſtändig. Friſeur

Otto Lührmann,
Saalburg a. d. S.

Damaſchkeſtraße 2.

Sauberes
Hausmädchen

zum 1. Novemb. geſ.
Friedrich, Müllerdorf

Suche zum 1. Nov.
evtl. ſpät., anſt., ſaub.

Mädchen
für Küche u. Haus
nicht unt. 18 Jahre.
rn Paula Paetz,

alle, Lindenſtr. 76.

Suche zum 1. Nov.
oder 15. Nov. ein
ſol., ehrliches, fleiß.

Mädchen
nicht unt. 18 Jahr.,mit Familienanſchl.

u. guten Behandlg.
Off. erbet. an Otto
Offelmann, Kertitz

bei Delitzſch,
Reſtaurant „ZurFroſchmühle“.

Suche ſof. od. 1. Nov.
wegen Erkrank. der
jetzigen einf., ältere

Stütze
mit Koch und Näh-
kenntn. Angeb. mit
Bild, Zeugnisabſchr.
und Lohnanſpr. erb.
Frau Buchhändler

Wollmer,
Bad Friedrichroda.

Ordentliches
Dienſtmädchen

nicht üb. 25 Jahre,
zum 1. Nov. geſucht.

Arthur Lotz,
Apolda (Thür.),

Ackerwandſtr. 22.

Jüng., 16-—18 jähr.

Mädchen
v. anſtändig. Eltern
vom Lande, wird z.
Hilfe für Haushalt
u. Geſchäft geſucht.
Perſönl. Vorſtellung
mit Zeugniſſen erw.

Ackermann,
Hnlle, Fleiſcherſtr. 17.

r ſofort od. ſpät.
uche ich tüchtiges,

kinderliebes
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahr
Frau A. Dreiling,

Jlmenau,
Südſtraße 14.

ev.

400-600 RM. monatlich
nur im Nebenberuf

verdienen regsame Herren (Stand gleich)
mit größerem Bekanntenkreis durch inten-

sive Vertretung in modernen
Pianos, la. Radio-Anlagen usw.

(volkstümt. Teilzahl.-Syst.) Ausführliche An-
gebote unter P 420 an die Exp. d. Bl.

Alleinſtehender ält.
Penſionär,ehemalig.
mittl. Beamter mit
43.-Wohnung, ſucht

Wirtſchafterin
in den 50er Jahren,
vollſt. unabhängig,
evgl., nationalgeſ.,
zwecks Führung des
Haushaltes. Klein
rentnerin, Kriegerwitwe oder dergl.
Off. unt. Z 8118 an
die Exp. d. Bl. erb.

Suche für meine
43 Hektar gr. Wirt-
ſchaft zum 1. Nov.

einen jüngeren
Wirtſchafts

gehilfen

der ein Geſpann
Pferde übernimmt
u. alle vorkommend.
Arbeit. verricht. muß.

Familienanſchluß.
Angeb. erbet. unter
A 7378 an die Exp.

d. Bl

Rundſuntprogramm

55 Uhr: Uebertragung des StundenglockenſpielsLeipzig der Potsdamer Garniſonkirche. 8 v
Sonntag, den 27. Oktober 9.00 Uhr: Morgenſeier.

t Drcteen Wellenlänge 259 Meter. Sgeragung des Glockengeläutes
S. hr eichwirtſchaft in Mitteldeutſchland. 10.00 Uhr: Wettervorherſage für Sonnta8.30 e Orgelkonzert aus der Frauenkirche in 10.50 Uhr: Jluſtration 0 werden der aktu-

9.00 ihr m ellen Abteilung um 15.45 Uhr (VBildfunk).ne Worgenſeier. t 11.00 Uhr: Elternſtunde: Flegeljahre.
11.00 Uhr: Deutſche und holländiſche Sinnesart. 11.30 Uhr: Programm der aktuellen Abteilung
11.30 Uhr: Konzert. Das Leipziger Rundfunkorcheſter. Anſchließend: Mittagskonzert1300 h Wettervorausſage und Zeitangabe. Als Einlage: Heiteres

ihr e lert. 14.30 Uhr: Dr. Dolittles Abenteuer (V): Die Be-

14.30 Uhr: Auslandſpiegel. von15.00 Uhr: „Carmen“, Oper in vier Akten von Ge- L ſt füh R d t
18.30 Uhr: Ludwig Emanuel Reindl lieſt aus eigenenSelen ſt g S und er e n19.00 dere tonzert. „Gut G'ſell und du mußt preiswert nur im älteſten o
20.00 Uhr: Robert Neumann: Aus dem Roman Fachgeſchaft

„Sintflut“. ja ung n Abend. RadioKeller, Merſeburg
22. hr: Zeitangabe, Preſſebericht und Sportfunk.22.30 Uhr: Tanzmuſik. f Aere Breite Str. 13 Telef. 854

Uebertragung von Berlin. ehe oMontag, den 28. Oktober 16.16 St
Leipzig Dresden. 319), Wellenlänge 259 Meter. 15.45 Uhr: Programm der aktuellen Abteilung

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. (Sport).
10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 16.40 Uhr: Wagner (Schallplattenkonzert).
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms. 18.00 Uhr: Der Einfluß der Ziviliſation auf die
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. menſchliche Geſundheit.11.00 Uhr: Funkwerbenachrichten. 18.50 Uhr: Jm Lande der Sonne. Reiſen und Er-
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen. lebniſſe im heutigen Perſien (II).
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. 19.15 Uhr: Liebesduette (II): Robert BrowningDazwiſchen 12.50 Uhr: Wettervorausſage. Elizabeth Barret-Browning.
12.55 Uhr. Nauener Zeitzeichen. 20.00 Uhr: „Gartenmuſik“, nach einem Märchen aus
13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. dem „Granatapfelhaus“ von Oskar Wilde.15.00 Uhr: Stunde der Frau: Der Schutz des Säug- 20.30 Uhr: „Martin Kreſſanders Paradies“ von

lings und des Pflegekindes. Klaus Guſtav Holländer.15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 21.00 Uhr: Blasorcheſterkonzert.
16.00 Uhr. Franzöſiſch. Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt, Be16.30 Uhr: Konzert. Das Leipziger Rundfunkorcheſter. kanntgabe der Tagesnachrichten, Sportnachrich-
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. ten.18.05 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht 15 Minuten für Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

alle. Während der Pauſe Bildfunk.S a u Montag, den 28. OktoberRad on Kap ioswzzſterüguſen, P nenſange 1635 Meter.
6.5 55 Uhr: etterbericht für die Landwirtſchaft.W. BOCIC 7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik.
10.00 Uhr: Rezitation (Kleingeſchichten).

-„—J 10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
Preiswerte Anlagen, Ersatz- und 12.00 Ubr: Engliſch für Schüler.
Zubehörteile sowie Reparaturen und 12.30 Uhr Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
Umänderungen nur beim Fachmann R Schallplattenkonzert.
Georgetraße 4 Telefon 1050 2.55 ihr: Nauener Zeitzeichen.8 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.e 14.00 Uhr: Schallplattenkonzert.18.20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 14.30 Uhr: Kinderſtunde: Märchen und Geſchichten.

18.30 Uhr: Literariſche Umſchau: Romane der neuen 15.00 Uhr: Erziehungsberatung: Charaktererziehung

Geſellſchaft. in Schule und Alltag.18.55 Uhr: Arbeitsnachweis. 15.30 Uhr: Wetter und Hörfenbericht.
19.00 Uhr: Das Heim (IIII). 15.45 Uhr: Frauenſtunde: Hexen in alter und neuer19.30 Uhr: Zitherkonzert. (Ausgeführt vom Zither- Zeit (IID).

verein Neu-Röſſen.) 16.00 Uhr: Franzöſiſch.20.00 Uhr: Volkstümlicher Liederabend von Franz 16.30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes

Baumann. Berlin.22.00 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſe 17.30 Uhr: Lebendige Bücher Auseinanderſetzung mit
bericht und Sportfunk. weſentlichen Werken der gegenwärtigen Literatur.22.30 Uhr: Funk-Tanzunterricht. 18.00 Uhr: Gutes Deutſch für jederman.
Anſchließend bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik. 18.30 Uhr: Engliſch für Anfänger.Uebertragung von Berlin. 18.55 r V WÜ; d3 19.20 r: echniſcher Lehrgang. ugewerbeKönigswuſterhauſen SeeS 7. 20.00 Uhr: Die geiſtige Kriſis der Gegenwart.Synttag Ken 27. Sktober 20.30 Uhr: Unterhaltungsmuſtk.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter. Anſchließend: Zeitanſage, Wetterdienſt, dritte7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik. Bekanntgabe der Tagesnachrichten, Sporinachrich
8.00 Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt. ten.
8.15 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage. 22.30 Uhr: Funk-Tanzunterricht.
8.30 Uhr: Neuzeitliche Schädlingsbekämpfung in der Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik

Landwirtſchaft. Während der Pauſe: Bildfunk.

Sauberen, ehrlichen

Lehrling
für ſofort, evtl. ſpäter
geſuchtWalter Pretzſch,
Weiß-, Brot undFeinbäckerei m. Café-

ſtube, Merſeburg
(Eigenheim).

Tüchtigen
Hausdiener

nicht unt. 18 Jahr.,
welcher bereits eine
ähnliche Stellg. inne-
gehabt hat, ſtellt ſof.
ein Gehres Gaſthof,
Hohenthurm b. Halle

Lehrling
für Oſtern geſucht.

Carl Fuchs,
Bäckerei u. Konditor.

Apolda i. Thür.
Tüchtigen

Herrenfriſeur
u. Bubikopfſchneid.
ſtellt ſofort ein

Hugo Ermich,
Apolda.

Suche zum ſofortig.
Antritt ledigen

Geſchirrführer
Gutsbeſitzer

Hermann Schulze,
Böſenburg,

Halle-Hettſt.-Eiſenb.

Junger Mann
nicht unt. 18 Jahr.,
der mit Pferden um-
zugehen verſteht, z.
2. Nov. geſ. Keine
Landwirtſch. Dauer-

ſtellung.
Hermann Schmidt,
Lebensmittelhandl.

Buttelſtedt.
Fernruf 18.

Suche zum 1. 4. 1930

behrifn
mit guten Schul-
kenntniſſen

Fritz Leberl,Drogen-, Farben-,
Chemikal.-Handl.

Merſeburg, Burgſtr. 18

re l Jeſu üche
t

Sucht Stellung als
Wirtſchafterin

Bin 46 jahre und
Kriegerwitwe.

Angeb. erbeten unter
A 7365 an die Expe-
dition d. Bl.
Junges, kinderliebes

Mädchen
Fröblerin, ſucht für
ſofort oder 1. Rov.
Stellung im Haus-
halt od Heim würde
auch etwas Hausarb.
übernehmen. Offert.

erbeten nach
Apolda in Thüring
Hermſtedter Str. 67

Junges, anſtändiges
Mädchen

aus guter Familie,
welches Kochen und
Plätten erlernt und
in allen häuslichen
Arbeit. bewandert iſt

ſucht Stellung
in kleinem, beſſerem
Haushalt. Offerten
unt. K. P. poſtlagernd
Tromsdorf, Thüring.

erbeten.

Suche für meine
Töchter, 16 u. 17 7

Stellung als
Hausmädchen
beide waren ſchon

in Stellung.
Otto Lindrath, Klein

Wangen
bei Rebra a. d. U

Mädchen
Ende 20, im Kochen
und Schneidern ſo
wie in g. Haush. erf.

ſucht Stellung
Prieſe, Eckartsberga

Jung. Frau, 29 J., ev.
fucht Stellung als
Wirtſchafterin

in frauenloſ. Haush.
Briefe unt. B 30068

an die Exp. d. Bl.

ne Hjelſen
Zwei junge
Mädchen

18 Jahre alt, ſuchen
Stellg. im Haushalt
in einem Ort oder zu-
ſammen, mögl. ausw.
Offert. unter 3 8125
an die Exp. d. Bl.

Mädchen
18 Jahre alt, ſucht

Stellung als
Haustochter

wo es ſich im Haus-
halt u. Kochen weiter

ausbilden kann.
Angeb. erbeten unter

M 58 poſtlagernd
Sitzendorf in Thür.

Praktikantin
erfahren im Haush.,

ſucht Stellung
in größeren Betrieb,
zwecks Weiterausb.
in beſſ. Küche. An
ſchlußu. Taſchenq. erw

Tholl, Breslau
Oelsnerſtraße 16.

Junge geb. 18jähr.
Mädch. (Landwirtst.)

ſucht Stellung

zum 1. Rovember
als

Stütze
bei engſtem Familien
anſchluß, am liebſten
Gutshaushalt. War
1 Jahr in Pfarrhaus,

Jahr in Guts-
haushalt tätig.

Gefl. Angebote an
Hannt Fäger,

Drehlitz b Wallwitz
(Saalkreis)

Suche f. meinen
Beamten

43 J., der 3 Jahre
bei mir tätig war, z.
1. Jan. 1930 Dauer-
ſtellung, wo
Verheiratung geſtat-
tet iſt. Ich kann den

J

genoſſen als äußerſt
tüchtig, gewiſſenhaft
und ehrlich aufs
wärmſte empf. An
erbeten an In 'pektor

WMeyer, Rittergut
Wilhelmsthal bei

Genthin, Bez. Mag-
deburg, zu richten.

von Katte,
Ritterqutsbeſitzer.

Suche Stellung als
Hausburſche

20 Jahre alt, vom
Lande

Heorg Anderſon,
Beeſenlaubingen

Rr. 8.

Junger gelernter

Autoſchloſſer
mit all. Reparaturen
vertraut, im Beſitz
des Führerſcheins 1,

2 und 3b
ſucht Stellung als

Chauffeur
oder in Wverkfſtatt.

Offerten an
C. Graf,

Oberhof in Thüring

Selbſtänd. arbeitend

Bäcker
30 J., Kenntniſſe inFein u. Honiokuchen-

bäckerei, ſucht beimäß. Lohn Stellung,
wo Gelegenheit die
Weiſterprüfung zu
machen. Werte An-
gebote unt. M. G. 10

poſtlag Stadtroda
in Thüringen.

Kapfta len
7000 Mark

zur Vergrößerung d.
Betriebes von Firma
iit eig. Grundſtück
und großer Sicherh.
geſucht. Werte Off. u.
B6933 a. d. Exp. d. Bl.

Viel Geld
verdienen Wieder-
verkäufer, Reiſende
u. Vertreter, welche
Privatkund., Laden
geſchäfte und Büros
beſfuchen. Verlangen
Sie Auskunft koſten-
los. Anfrag. ſind zu
richten unt. A 7360
an die Exp. d. Bl.

ſpäter

ſelb. meinen Berufs

Hypotheken, 90
Baugeld, Zarlehn

auf Moöveſſicherhei t

an jedermann dur
K. Prinzler Merſeburs

Siegfriedſtraße 31.
Keine Vorauszahl.

e

Möbliertes
Zimmer

zu vermieten.
Bismarchkſtr. 49 p. l.

mietgeſitche

Wohnung
2—3 möbl. Zimmer
(oder leere), von
kinderloſ. Ehepaar
auf rote Karte geſucht
Off. unter C 1754
an die Exped. d. Bl

Junges Ehepaar, m.
6jähr. Kind, ſucht für
ſofort oder ſpäter

2—3 leere
Zimmer

Angeb. unt. C 1983
an die Exp. d. Bl.

Möbl. zimmer
evtl.mitKochgelegen-
heit an Ehepaar zu
vermieten,

Bad Dürrenberg
Promenade 10.

ähnliche.

e v

Weil
Motoren sehr

strom,

1 Motor,

Umdrehg. 440,
Kurzschlusmotor,

5S,3 PS.

1 KurzschlußGmotor,
p. H. K.

1 Gasmotor, Fafnir,
PS.

scheiben, 80
eiserne
Durchmesser.

„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder rig
narken aufgenommen. Der Gut jein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu
fügen Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu tür zen.

Viktoriaſtraße

heiratsgeſuche
Dame, Mitte 50er

die 6 Jahre in ein. gut bürgerl. frauenl.
Haushalt tätig war, ſucht wegen Ver

l. heiratung des Herrn einen Wirkungs-
kreis in gleicher Stell. Off. an Fräulein
Margar. e rn Spr.,31, b Sonntag.

Grundehrliches
Heiratsgeſuch

National geſinnter
Büroangeſtellter 43
Jahre, etwas Ver-
mögen, in Leben
ſtellung b. größ. Fa
brikunternehm., alt.
Kriegsteilnehm. etw.
kränklich, ſucht liebe-
volle, deutſche Le
bensgefährtin. Da
Privatbeſchäftigter
etliches Vermög. als
gut. Spargrundſtoch
nicht ganz unerw.
Frdl. Ang. erb. unt.
A 7373 an die Exp.
d. Bl.

Berufstätige Dame,
Ende 20, wirtſchaftl.
ſehr tüchtig, ſolide
Anſichten, ſucht nette
Herren bekanntſchaft
zwecks ſpäterer

Heirat
Angeb. erb. unter A.

h ver an

überzählig,

Riemenscheiben,

7385 a. d. Exp. d. Bl.

vermiſchtes

Gebild. anſtändige
ältere Dame findet

in Sondershauſen
angen. Lage Thür.)

freundliches
Heim

mit voller Verpfleg.
Näheres durch

Alwine Barche,
Sondershauſen,

Hugoſtr. 4, 1. Tr.

Gründſtücksmarkt

Achtung Achtung!
Tüchtige Wirtsleute
mit leiſtungsfähigem
eig. Perſonal ſuchen

nur beſſeres
Reſtaurant

oder Gaſthof
in Stadt oder Land
zu pachten päteren
Kauf nicht ausge
ſchloſſen). Kaution
kann in jeder Höhe
geſtellt werden bei

S Angeb. bitte genauen
Umjatz angeben.

S
S NAngeb. erbeten unter

WVohnungstauſch
Biete in Dieskau bei Halle

3 Zimmerwohnung
Miete 23 Mk.Offerten unter C 1756

h an die r dieſes Blattes.
ſuche in Merſeburg

ver

sind foigende
preiswert verkäuflich:

1Motor, Fabrikat Tyssen, Type F. N. 13/4
C. N. 7188, 380200 Volt Wechsel-

Umdrehung pro Min.
Leistung 9 kw 13,5 PS (Bürsten-
abheber. Läuft als Kurzchlußmotor).

ohne Firma, Type F. H. 5,
Nr. 13410, 220 Volt Wechselstrom,

1420

Leistung 4kw 5 PS
Fabrikat Siemens-.

Schuckert, Type R 81-1-1500, Nr.
1035575, 380/220 Volt Wechselstom,
Umdrehung 1430, Leistung 4 kw

ohne fFirma, Type
2 1500, Nr. 34191,

220 Volt Wechselstrom, Umdrehung
1440 „Leistung 1,5 kw 2 PS.

Bonn, Nr. 14154, ca

e Fabrik. Hallische
Gasapparate-Gesellschaft.

1 Vorgelege, bestehend aus 2 Holzriemen-
cm Durchmesser, 2

60 cm

Angebote unter C 71708 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes erbeten.

lä;LXMWC u
Weg. Platzmangels
beabſicht. meine gr.

Fücherpalme

ohne Kübel, 1*),
hoch, u. verſchiedene
Kakteen zu verkauf.

Thereſe Jfland,
Bebra

bei Sondershauſen
III

Elektromotor
5 PS, Drehſtrom
wegen Anſchaffung
eines größeren, preis
wert zu verkaufen.

Werſeburg,
Lauchſtädter Str. 48

Motorrad
500 cem zu ver-
kaufen.

Oberbeung Nr. 7.

2 faſt neue
Reform Betten

mit dreiteil. Matratz.

A 7351 an die Ex
pedition d. Bl.

IIIEAEEASIIIIESIII
Einfamilienvillg
komfortab.eingericht.
mit fließend. Waſſer,
Diele, Glasveranda
u. Nebengebäude, gr.
Garten und Garage
uſw., altershalber zu
verkaufen. Auch für
Penſionszwecke ge
eignet. Pr. 28000 M.

Friedrichroda,
Bachſtraße 30

INMREAAIEGGITII
Klein., villenartiges

Penſionhaus
mit od. ohne Frem-
denzimmereinricht.in
z höher geleg., gut be-
ſuchtem Kurort Thü-
ringens zu verpacht.
od. zu verkauf. Gün-
ſtige Exiſtenzmöglich-
keit f. Kondit., da
keine am Platze bei
5000 Einwohnern u.

Fremdenverkehr.
Angebote erb. u. A
7376 an d. Exp. d. Bl.

Suche
Einfam.Haus

in Halle od. nähere
Umgebung zu kauf.
Off. unt. U 30067 an
die Exped. d. Bl.

Landgaſthof
direkt an der Haupt
verkehrsſtr. Halle
Kaſſel unter günſtig.
Bedingungen ſof. zu
verpachten. Gefl. Zu
ſchriften unt. T 30066
an die Exped. d. Bl.

Gaſtwirtſchaft
in Kreisſtadt im Reg.

Bez. Merſeburg
günſtig für Fleiſcher
m. vollſt. elktr. ein

ſofort gegen Bar-
zahlung zu verkauf.

m Weißenfelſer Str. 4911

Kleine Anzeigen
flir den Wohnungs-
markßt, wie Vermte-
tung. u. Mietgeſuche.

von Wohnungen u.
möbliert. Zimmern,
Ladenlokalen uſw.
ſind im Merſeburger
Tageblatt (Kreisbl.)
immer erfolgreich

und Laden;
gerichteter Fleiſcherei

evtl.
Fremdenzimmer ein-
zurichten, da viel
Platz. Umſatz ca.W 500 Tonnen, ſofort
bei Anzahlung von
RM. 15 000. zu
verkaufen. Off. unt.
Nr. W 30069 an die
Exped. d. Bl.

I auſe ſehr preis
vand- Gaſthof
bei Torgau einz. im
Ort, mit 3 Morgen
Tand am Hauſe,
16 J. im Beſ., Preis
14 000 M., An ahl.
5 000 M., bald. ber
nahme erwünſcht.
Albrecht, Halle a. S.

Niemeyerſtr. II.
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M n neder flüchtige Konkursverwalker
Der Aufenthalt des flüchtigen Bres-

lauer Konkursverwalters Jakob Cohn i
jetzt von der Staatsanwaltſchaft ermittelt
worden. Cohn befindet ſich im Auslande und
hat die Forderung geſtellt, freies Geleit
zu erhalten.

Bei einer nochmaligen Nachprüfung der
Bücher hat ſich ergeben, daß die bis jetzt er
mittelten Fehlbeträge in Höhe von 400 000
Mark nicht, wie man zuerſt annahm, von Cohn
zum Ankauf ver ihm jetzt e Grund-
tücke und des Landgutes verwendet wurden.
Cohn hat dieſe Käufe mit Bankmitteln finan
ſiert, die Verwendung des Fehlbetrages iſt
alſo noch a unklar. Wie ſich jetzt heraus
ſtellt, ſoll das Breslauer Amtsgericht von einer
Firma bereits im Jahre 1925 auf gewiſſe Un
regelmäßigkeiten bei dem Konkursverwalter
zufmerkſam w worden ſein, ohne daß der
h Cohn ſeines Amtes zu entheben,
berückſichtigt wurde.

zepps Nordpolfahrt geſichert?
In Friedrichshafen iſt eine Ver-

ſtändigung mit der opponierenden Luftſchiff-
mannſchaft des Zeppelin für die Nordpolfahrt
eingeleitet. Friedjof Nanſen hat erklärt, der
Beginn der Polarfahrt werde ſich nicht ver-
zögern,

oaba1hj ldrba“

Eiferſuchkskragödie.
In Charlottenburg gab die Ehefrau

des 37jährigen Kaufmanns Frank, die ihm
ſchon häufig Eiferſuchtsſzenen gemacht hatte,
nach einem Auftritt in Gegenwart ihrer
Freundin auf ihren Mann zwei Schüſſe ab,
von denen einer dicht am Feryeg in den Körper
eindrang. Der Getroffene brach zuſammen.
Die Frau ergriff dann eine Flaſche mit Gift
und trank ſie aus. Die Eheleute wurden na
dem Krankenhaus gebracht. Sie ſind noch nicht
vernehmungsfähig.

Vom Ehemann verſehenklich
erſchoſſen.

Durch unvorſichtiges Hantieren mit einer
Schußwaffe verletzte am Freitag morgen der
25 Jahre alte Nachtwächter Wiede aus Pan-
kow leine Ehefrau e

Als er am Freitag früh vom Dienſt nach
Hauſe kam, wollte er ſeine Waffe entladen.
Plötzlich ging der Schuß los und traf ſeine 25
Jahre alte Ehefrau in den Kopf. Die Schwer-
verletzte ſtarb im Pankower Krankenhaus.
Wiede, der vollſtändig zuſammengebrochen iſt,
wurde zu ſeiner eigenen Sicherheit in Schutz
haft genommen.

Der Beſtechungsſkandal
der Witwe Kloß.

Die in der Beſtechungsaffäre der
Panko wer Tiefbaufirmo Kloß beſchuldigten
Beamten ſind dem Unterſuchungsrichter vorge
führt worden. Das Aktenmaterial über die
nunmehr abgeſchloſſene kriminalpolizeiliche
Unterſuchung iſt der Staatsanwaltſchaft zuge
leitet worden.

Baurak Arnold ſuspendierk.
Der Pankower Beſtechungsſkandal.

Die Reichsbahn- Direktion Berlin hat gegen
en Baurat Arnold vom Betriebsamt Stet
tiner Bahnhof ein Diſziplinarverfahren einge
leitet und n bis 47 Abſchluß der Unter
ſuchung von ſeinem Amt ſuspendiert.

Arnold wird, wie berichtet, beſchuldigt, von
der Jnhaberin eines Tiefbau-Unternehmens in
Pankow, Frau Marta Kloß, dadurch beſtochen
worden zu ſein, daß Frau Kloß die koſt-
ſpieligen Kuren der ſchwerkränken Frau Ar
nold mit Wiſſen ihres Mannes bezahlte. Da-
für erhielt ſie alle Aufträge des Betriebsamtes,

Schmuckdiebſtahl im Hokel.
Am Donnerstag würde aus einem Frem

denzimmer in einem großen Frankfurter
Hotel ein Schmuckköfferchen mit Patentver-
ſchluß geſtohlen, das Juwelen im Werte von
0000 bis 50 000 Mark enthielt, darunter ein
Perlenhalsband mit 314 echten Perlen und ein
Armband mit 49 Brillanten. Der Diebſtahl
wurde ausgeführt, als das Ehepaar, das das
Zimmer bewohnt, ſich kurze Zeit in der Stadt
befand. Auf die Ermittlung des Diebes bzw.
für die Wiederherbeiſchaffung der Juwelen
etzte die Verſicherungsgeſellſchaft eine Be
lobnung von 1000 Mark aus.

Max 5Hölz in Rußland
verſchollen

Vor der Großen Strafkammer des Land-
gerichts I Berlin ſtand kürzlich die be
rufungsbrrhendlung gegen Max Hölz an,
der vom Schöffengericht wegen Nötigung und
Körperverletzung zu 100 Mark Geldſtrafe ver-
urteilt worden war. Es handelte ſich hierbei
um den Ueberfall »ön Max Hölz auf ſeinen
früheren Freuno, den Schriftſteller Rabold.
Hegen das Urteil hatten Hölz und Rabold,
letzterer äls Nebenkläger, Berufung eingelegt.
Bei Aufruf der Sache war Hölz nicht ai-weſend Der Verteidiger erklärke, daß er Hölz

ſie Vorladung nicht habe zuſtellen können.
Hölz ſei vor mehreren Monatenur Erhokung uüach Rußländ ge
eiſt, ſeitdem habe er kein Lebens-

ichen mehr von ſich gegeben.
Die Strafkammer verwarf die Beruſung

Hölz Rabold wird ſeine Berufung
zurücknehmen. falls Hölz auf weitere Rechts
wittel verzich!“.

Schuld am DZugunglück bei Reichelsdorf
Der Fahrdien leiter von Reichelsdorf verhaftet. Wie das

Unglück entſtand. Vorläufiges r e rnis.
Der Rekkungszug kam

Wie die Nürnberger Polizeidirektion zu
dem Eiſenbahnunglück bei Reichelsdorf
meldet, iſt die Urſache des Unglücks, bei dem
vier Perſonen getötet und 56 verletzt
wurden, in einer unrichtigen vder zum
mindeſten unklaren und mißverſtändlichen
Befehlsansgabe des Fahrdienſtleiters vonRelchelsdorf n ſuchen. r Beamte wurde
vorläufig verhaftet

Das Unglück iſt nach dem bisher vorliegen-
den Ergebnis der Unterſuchungen auf folgende
Weiſe veranloßt:

Der von München kommende Berliner
Schnellzug war vor dem Bahnhof Reichels-

erſt nach 50 Minuten
nötigende weitere Frage, ob die Befehlsüber-
mittlung zu dem unzuläſſigen Ueberfahren des
Halt zeigenden Ausfahrtsſignals beigetragen
oder etwa die unmittelbare Veranlaſſung ge
e hat. Es muß unterſucht werden, ob der
Lokomotivführer des München-- Berliner
s mit Recht oder mit Unrecht zu der Auf
aſſung kommen konnte, daß er nicht nur das

Einfahrts, ſondern auch das Ausfahrtsſignal
trotz der Haltſtellung hätte paſſieren dürfen. Jn
dieſem Punkte iſt die Unterſuchung noch nicht
abgeſchloſſen.

Hierzu wird eben von e Stellebekannt, daß die Verhaftung des Fahrdienſt-
keiters lediglich erfolgt, um der Gefahr der

dorf, den er fahrplanmäßig ohne anzuhalten
ätte paſſieren müſſen, wegen der hinter der
tation beginnenden Gleisarbeiten und der

damit verbundenen Eingleiſigkeit der Strecke
angehalten worden, und zwar ordnungsmäßig
durch Stellung des Einfahrtsſignals auf Halt.
Ebenſo war auch das Ausfahrtsſignal aus dem
Bahnhof Reichelsdorf auf Halteſtellung ge
bracht worden. Nach den Dienſtvorſchriften
muß nämlich, wenn Gleisarbeiten eine Ueber
holung auf dem Nachbargleis notwendig
machen, der Lokomotivführer des hierbei von
der üblichen Fahrordnung abweichenden, alſo
von dem rechten auf das linke Gleis über-
gehenden Zuges in der letzten Stativn vor
Beginn der Ueberleitung einen ſchriftlichen Be
ehl des Fahrdienſtleiters erhalten, der ihn auf
ieſe Ueberleitung aufmerkſam macht. Der

Lokomotivführer des von München kommenden
Zuges hat nun am Einfährtsſignal von
Reichelsdorf den Befehl erhalten, das halt-
zeigende Signal zu paſſieren. Daäraufhin fuhr
der Zug aber nicht nur an dem Einfahrts-
ſignal, ſondern auch an dem ebenfalls äüf Halt
ſtehenden Ausfährtsſignal vorüber und ſtieß ſo
hinter Reichelsdorf an der Weiche zum Ueber-
holungsgleis in die Flanke des von Nürnberg
kommenden Frankfurter Schnellzuges. Die
unmittelbare Urſache des Un-glücks iſt alſo zunächſt das Ueber
fahren des Halteſignhüals in verAusfahrt von Reichelsdorf.Wenn in dem Bericht der Nürnberger
Polizei behauptet wird, daß entgegen dieſer
Feſtſtellung der Reichsbahndirektivn die Schuld
in der unklaren und mißverſtändlichen Be-
fehlsgabe des Faährdienſtleiters von Reichels-
dorf zu ſuchen ſei, ſo bedeutet das keinen
Widerſpruch zu der Darſtellung der Reichs-
bahn. Die polizeiliche Erklärung bezieht ſich
vielmehr auf die noch der Klärung be-

Verdunkelung vorzubeugen, Es ſoll verhindert
werden, daß ſich dieſer und der Lokomotiv-
führer des München-- Berliner Zuges D 39,
guf außergerichtlichem Wege miteinander in
Verbindung ſetzen.

Generaldirektor Dr. Dorpmüller hat
am Donnerstagabend die bei dem Eiſenbahn
unfall Verletzten im ſtädtiſchen Krankenhaus
beſucht und alle den Umſtänden entſprechend
wohl gefunden.

Zu dieſen amtlichen Darſtellungen der
Kataſtrophe veröffentlicht tet ein leichtver
letzter Paſſagier des verunglückten München
Berliner D-Zuges in einer Berliner Zeitung
folgende intereſſante Tatſachen;:

„Da Nürnberg von der Unglücksſtelle nur
7 Kilometer entfernt liegt hätte der Rettungs
zug ſpäteſtens in 10 Minuten da ſein können.
Statt deſſen ſei der Rettungszug ſage und
ſchreibe erſt nach 50 Minuten eingetroffen.
Um 10,30 Uhr paſſierte das Unglück und um
11,20 Uhr kam der Rettungszug an und
warum? Weil der Zug auf dem Güter-
bahnhof ſteht, weil der Zug erſt nach dem
Hauptbahnhof fahren mußte und dort nicht
weniger als 20 Minuten auf eine Maſchine
zu warten hätte.

Jn der Zwiſchenzeit ſei es grauſig anzu
ſehen geweſen, wie ſich die freiwilligen Helfer
aus Reichelsdorf und vom Zuge um die Toten
und Schwer verwundeten bemühten, nament-
lich vergebliche Verſuche machten, die einge-
klemmten Lokomotivführer aus beiden Ma-
ſchinen zu befreien;

Schließlich kam die Sanitätskolonne aus
Nürnberg mit Automobilen an und es iſt be
zeichnend, daß dieſe noch früher dageweſen
ſind als die Rettungswagen.“

Was ſagen die ämtlichen Stellen zu dieſem
Verſägen der Organiſativn?

Belaſtende Ergebniſſe
im SklarekSfandal.

Das Verfahren gegen den Kämmerer. Sklaret-Aufktion im
Hoppegarten. Lehmann auf freiem Fuß. Böß auf

der Rückreiſe.
Die Unterſuchung des Sklarekfalles iſt nun

mehr zu einem gewiſſen Abſchluß gekom-
men. Sie teilt ſich in zwei Häuptgruppen, ein-
mal in den Mönvpolvertrag der Firma Sklarek
mit der Stadt Berlin und zweitens mit den
Bevorſchuſſungen auf Grund dieſes Vertrages.
Der zweite Kömplex iſt faſt ganz aufgeklärt.

Die Einleitung des förmlichen Diſziplinar-
verfahrens gegen den Staötkämmerer ſowie dieStabtbantdirektoren Dr. Lehmann und
Zetzel durch den Oberpräſidenten läßt dar-
auf G daß nach Anſicht der Diſziplinar-behörden der Begriff der Tienſtauſſicht weſent-
lich weiter gefaßt worden iſt als zunächſt ange-
nommen wurde.

Die vom Oberpräſidenten geforderte Ab-
berufüng der drei Stadtverordneten Roſen-
thal, Mühl mann und Bunge aus dem
Kreditausſchüß wird mit einer Tatſache begrün-
det, die für die Oeffentlichkeit gänzlich über-
raſchend kommt. Man erfährt nämlich zum
erſten Male, daß der Kreditausſchuß der Stadt-
bank einen Unterausſchuß, der aus dieſen drei
Stadtverordneten beſtand, gebildet hatte, denen
vornehmlich die Begutachtung der Sklarek-
kredite zuſtand. Damit werden die Anſchul-

digungen gegen den Stadtverordneten
Roſenthal auf eihe neue Grund-lage geſtellt. Durfte Roſenthal ſchon als Mit-
glied des Kreditausſchuſſes die Sklarekkredite
nicht bewilligen, ſo hätte er niemals dieſem
Unterausſchuß beitreten dürfen, da er ſelbſt
einer der größten Sklareklieferanten war.

Schwer belaſtet erſchei t ferner der Abtei-
lun, sdirektox der Städtbank, Schröder,

der einwandfrei, allerſpäteſtens in Auguſt 1929,
erfahren hatte, daß die Originale zu den Rech-
nungskopien, auf die hin die Gebrüder Sklarek
ihre Kredite bekommen hatten, nicht exiſtierten.
Trotzdem hat Schröder die Kredite auch dann
nicht unterbunden. Ob die Vergünſtigungen,
die er von den Sklareks erhalten hat, in direk-
tem Berhältnis zu ſeinem Verhalten ſtehen,
iſt nöch nicht ganz geklärt, tatſächlich empfing
er Jagd- und Theatereinladungen und bekam
auch billige Anzüge.

Außer Schröder trifft auch die übrigen Stadt-
bankdirektoren ein Verſchulden, da ſie ſich um
den Geſchäftsgang und die Kontrollen nicht ord
nungsgemäß gekümmert haben.

Durch eine Zwangsverſteigerung fand der
Stall der Brüder Sklarek am Freitäg ſein
Ende. Zu billigen Preiſen gingen die zuerſt
in den Ring kommenden alten Henoſte weg.
Habicht und Miltiades brachten je 700 M., Eigil-
bert 800 M. und Wippizo Jar nur 400 M. Nur
langſam hob ſich die Kaufluſt. So wurden denn
Lactitia, ein wirklich gutes Pferd, mit 3100 M.
und der mehr als nützliche Anskar mit 7500 M,
bezahlt. Dann gab es nur noch dreimal an-
nehmbare Preiſe. Für Wilfried wurden 26 000
Mark erzielt. Die Jährlingsſtute Odilön fiel
für 10000 Mark an das Geſtüt Luüdenberg,
deſſen Beſitzer E. Dilthey ſich auch den Derby-
ſteger Lupus als Beſchäler ſicherte, und zwar
für 27 000) M.

Der Geſammterlös für 21 Pferde aus dem
ehemaligen Beſitz der Brüder L. und W. Sklarek

betrug danach 96 300 M., die ſieben Pferde vonM. Sitaret brachten 13 000 M., ſo daß ein Ge
ſamterlbs von 100 300 M. herausſpringt.

Dem in der Sklarekaffäre angeſchuldigten
Buchhalter Lehmann i
lungen, die geforderte Kaution vondarringen Rechtsanwalt Dr. Puppe hat
daraufhin den Betrag an Gerichtsſtelle einge-
zahlt, worquf die Haftentlaſſung Lehmanns er-olgte. Die Vernehmungen Lehmanns gehen

Pioabit natürlich weiter. Der Beſchuldigte
hat gebeten, daß man ihm einige Tage Ruhe
zur Erholung gönne und hat ausdrücklich er
klärt, d er dann noch neue Tatſachen angeben
werde, die der Staatsanwaltſchaft bisher nicht

eien.bekannt ſeie e
Rechtsanwalt Punge darf wieder in das Unter
uchungsgefängnis, aber nur in egenwartſagane eines Richters. e Reg

Auf Grund der Beſchwerde, die Rechtsguyat Punge als Acrediger des einen
Sklarek wegen des gegen ihn erlaſſenen Ver
bots, das Unterſuchungsgefängnis zu betreten
eingelegt hatte, hat jetzt die Direktion des
Unterſuchungsgefängniſſes ihre Entſcheidunghefſen Da s erbot iſt teilweiſe
aufgehoben worden, und man at demRechtsanwalt Punge wieder zugeſtanden, das
Unterſuchungsgefängnis AltMöoa it zu be
treten; er darf aber mit ſeinem Klienten nur
im Beiſein eines Richters verhan-den. Die Tatſache, daß Rechtsanwalt Punge
einige Lebensmittel in das Gefängnis ohne
Wiſſen der Direktion hineingebracht hat, unter
liegt den Page ungen durch die Anwalts-
kammer, die ſich darüber ſchlüſſig zu machen
haben wird, ob ſie ein Ehrengerichtsverfahren
gegen Rechtsanwalt Punge einleitet. Ein ſtraf
kechtliches Verſchulden kommt dagegen nicht

in Frage
Böß auf der Rückreiſe.

Oberbürgermeiſter Böß hat an Bord der
„Bremen“ die Rückreiſe migetreken. Jn einer
ſchriftlichen Preſſeerklärung ſagte er ſeinen
herzlichen Dank er die Gaſtfreundſchaft, die
o arzt eweſen ſei, daß er ſchon deswegenmeri a in veſter Erinnerung behalten werde.

Noch immer wirft der Sklarekfkandal ſeinewirken Wellen. Jn Großſchönweide
ehen zwei Siedlungskolonien vorem Zuſammenbruch, da ſie Sklarek-

darkehen jetzt zurückgeben müſſen.
Auch der Millionenzuſammenbruch der ſeit

1792 beſtehenden Großwollfirma E. A. Seübert
in Berlin iſt eine Folge der bei Sklarek er-
littenen enormen Verluſte

Ein Skier kötet zwei Arbeiter.
r bei dem Gutsbeſitzer Renner inwiti o w (Pommern) untergebrachte Bulle

riß ſich los, als er zum Decken auf den Hof
gefahr wurde. Zwei Gutsarbeiter, Vater
und Sohn Rupnow, wollten das Tier wieder
einfangen, wurden von ihm aber überrannt
und fo ſchwer verletzt, daß ſie bald darauf ver
ſtarben. Der Bulle mußte erſchoſſen werden.

Ein Profeſſor ermordek.
In Lüttich iſt der Univerſitäts Profeſſor

Bertrand von einem Studenten ermordet wor
den. Der Profeſſor wurde vor einem Hauſe
von einem ſeiner Schüler, der das Examen
nicht beſtanden hatte, angehalten und nach
kurzem Wortwechſel durch zwei Revolverſchüſſe
in die Magengegend getroffen. Während e
die Paſſanten des Studenten bemächtigten, be
gab ſich der Profeſſor in ſeine Wohnung, wo er
im Korridor zuſammenbrach und ſtarb. Der
Student iſt ein Ajähriger Rüſſe aus Odeſſa.

Der ruſſiſche Student Gorin, der am hellen
Tage ſeinen Phyſikprofeſſor Bertkrand ermor-
dete, gibt bet der Polizei an, daß das Motiv
ſeiner Tat keineswegs mit den Examing zu-ſammenhänge. Vielmehr habe er leſe
Bertrand ermordet, weit dieſer als Leiter
eines Hilfsfonds für ruſſiſche Emigränten ihm
nie S Unterſtützung zuteil werden laſſen.
Er, Gorin, habe ſich bei Profeſſor Bertrand
ſtändig um Unterſtützung bemüht, aber immer
ohne Erfolg.

Den Gedanken, ihn zu töten, habe er vor
einem Jahr gefaßt, vor einem Jahre habe er
auch den Revolver gekauft.

Gorin ſoll mit der Pariſer Sowjetgeſandt
ſchaft, der er regelmäßig Einſchreibebriefe
ſchickte, in Verbindung geſtanden haben. Jn
ſeinem Zimmer fand man Spuren von Schieß-
übungen, die auf Manneshöhe liegen.

Borneo im Kampf
um die Krokodilplage.

Die Anzahl der Krokodile im ſüdöſtlichen
Teil der Fnſel Börneb wächſt von Tag zu
Tag. Jn weniger als einem Jahre wurden un
gefähr 100 Perſonen von den Ungeheuren zer
fleiſcht. Während von den Eingeborenen ſuſte-
matiſche Jagden veranſtaltet werden, in denen
eine Unmenge von Krokodtlen und Alligatoren
getötet wird, läßt die Frechheit der Beſtien, mit
der ſie ſich an menſchliche Behauſungen heran-
wagen, nicht nach. Von ſeiten der holländiſchen
Kolbnialbehörden werden Maßnahmen er
wogen, um unter Hinzuziehung des Militärs
der Plage durchgreifend Einhalt zu bieken.
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Sporkjacken
Letzter AppellMontag, den 28. Oktober, abends 8 Uhr
spricht in öffentl. Versammiung im Kasino

Pg. Gengler, NürnbergIn lhrem lInteresse
raten wir Ihnen, bei Kauf eines

r Spelse-, Schlafzimmers e Uberod che sich von unseren Preisenn Qualtaten n Rperreugen Wir und Weſken Voungplan als letzt. Nagel
führen nur gute solide Waren und zum Sarge Deutschlandsgeben auf Wunsch, bei sofortiger Lie- für Damen, Herren u. Kinder
ferung und strengst. Diskretion einen

Gr Kredit praktiſch für Berufbis zu 24 Monaten Straße und Haus
Nehmen Sie bitte eine Postkarte und
vermerken Sie darauf, für was Sie in reichſter Formen und Farben
interesse haben, damit wir Ihnen mit Auswahl bei
Katalog, Preis u. Zahlungsbedingungenaienen können. H. s ch nee Na chfl.
haumdurcer Möbel haus F. und Ebermann

Gr. Neustr. 42. Telefon 679. Halle S. Gr. Steinſtr. 84
Inh.: Otto Richter

Naumburg a. S. 43
Katalog, Preisliste gratis!

Volksbegehren die Waffe gegen
errat am Volke

Ortsgr. Merseburg d. Nat.-Soz.-Dtsch.-Arbehterpartei.

Der GFADE dliederabend eam NMontag, den 28. Oktober 1929 cim Konzertsaal des Gesellschafts-
haus es in Neu-Rössen findet wegen

Erkrankung des Herrn Saro be Filrnicht statt. O 2772 nDie in Neu-Rössen gelösten Karten

werden in der Sledlungsbücherei 0(Gesellschafts haus), die in Merseburg C 7TICITI I 07gelösten im dortigen Verkehrsbüro
gegen Erstattung des gezahlten Betrages

Ausscnuß des Bildungswesens 99 GEADEM
Neu-Rössen. Batterieloses Vierröhren-Gerät

I bZprieht am Mittwocn, gen 30. 10. mit Schirmgitterrökree r nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr im Für Gleich- oder Wechselstrom

e Kasino- Saal Alles Preis M 575.ein schließlich Röhrenvon der Visitenkarte bis zum Prachtband liefer
in bester Ausführung, prompt und 2zuverlässigt An die Lichtsteckdose anzusckließen
zu angemessenen Preisen Mit Anschluß für Schallplattenwiedergabe

Merseburger Druck- u. Verlagsanstalt Erklelich in allen Radlokundlungen
M. D. i. und einschlägigen GezchäftenMerseburger Tageblatt (Krelsblatt)

FF 4 e

of
n 54 me 91 e e h t Dn ut e n S S e eT hBürger

Heute Beginn meines diesjährigen

PNheinischen S e e eWinzerfestes C eeielenIn den herrlich dekorierten Räumen e v e Sonntag, 19.30 Uhr. Montag, 20 Uhr.Zar undsorgt Kapelle Benndorff für i h „Meine Frau dieZimmermann“. Hofſchauſpi

d l p elerinzeitgemäße Stimmung Meta 1980uhr gomddienhaus, einz.Empfehle ganz besonders DerIa Schoppen- und Flaschenweine tag, 16 Uhrvon Sevilla.“ w
einzelmännchen

Naturreinen Oppenhelmer Most
Reichhaltige Speisekarte

e e v e 2243See l e Aus wärtige Theatergeh S ktadttheater Halle Operettentheat. Leipz
e h e Sonntag 19.30 Uhr. Sonntag, 15.30 UhrC „Jettchen Gebert.“ Montag, 20 Uhr

W Montag, 20 Uhr. zd „Horck.“ Luxuskabine“.
Neues Theater, Lelpglg Canton I

M
cS

l utes Thenter, Leipzig von 20Uhr,Bürgerhof Hotel Alter Desauer Roland PSonnag, 20ühr. 219 (Gequalte

z hen ie Kaiſerin von 5Voranzeige! Merseburgs beliebteste Tanzdiele. Besitzer: Hermann Lehmann 77 Sixtistraße t e Monte n
den 31. Oktober 29. Jeden Sonnabend Bunter Abend. äglich Künstlerkonzert S g, r. 6e a Auftreten ausges. Ia Bühnenkstl. ſtr. Mittagstisch. Spezialausschank) Humoristische Einlagen t un z Meonſgen alte

Ehren u. Abschiedsabend Hier herrscht Humor u. Stimmung. der Original-Sandlerbiere Kulm- Sonntag von 11 bis 1 Uhr S „Der Urfauſt. e
1 nIm Restaurant reichh. Speisekarte. bach, Lt. 50 Pfg. Frühschoppenkonzert

Café Schmied Hotel Drei Schwäne Schloßkeller Veranſtaltungen
Inh.: Paul Michalowski. Fernruf 85Erstklassige Konzerte t Tun Domstraße 2a, Tel. 918

der beliebten Hauskapelle
W O. i. Benndorff.

Merseburg, Lauchst. Str. 12. Empk. Neu renoviert. Kräftigen Mittags- 53 m
Bestgepflegte Biere. S Sternburg, vorzügl. Mittagst. v. 12-2 (a. Abon.) und Abendtisch. 50 Premdenvetten r r, Sonnabend 8 Uhr
Löwenbräu-Märzen, Pilsner- Speisen zu ſed. Tageszeit. ff. gepfl. zu Privatpreisen. Gutgepflegte e Funkenburg. a

Dieſe hervorragende Roggen-
ſorte wurde wegen ihrer vor-

Ah züglichen Eigenſchaften bisher
d nicht übertroffen

Durch ſeine auffallende 7 S ügen reußen.Urquell. Getr., saub. Betten, angen. Aufenth. Getränke, Freyberg- Biere S t r. r
Goldener hlahn Park-Cafe Stadt Cafe i ln wehen Sonnt. nan

Inh.: Kurt Mahler, Gotthardtstr. 22M Aehrenform zeichnet er ſich Bes. Paul Free s. ygang ce u ſeit a a Fernruf 240 Aelteste Gaststätte Erstklassige Konzerte Atzendorf.Mäeweren und kalten Boden rege r Tee ung o Tagen Künatieronzert Sonntag ad 113. Vnr Sonntag 7 Uhr Herbſtvergnügen des
W nd ben gt s ſehr Kart. tränke Freitag, Sonnabend und Im Tanzraum Dienstag u. Freitag r n n B.-V. „Heiterkeit“.M Die bis 20 em langen Aehren Sonnt- rünh s ch 0 enr e Sonntag Unterhaltungsmusik. vornehmer Tanz. P p Leung.ſchweren Kbrnern, die Halme

R verden bis über 2 50 Meter
lang und lagern trogt ihrer

„Zum heiteren Blick“. Sonntag undGoldene Kugel Preußischer Adler Tivoli Montag großer Kirmes-Ball.7 ob nicht. Da in kalter und Inh. Herm. Eskau, Nulandtstr. 6, Bes.: Otto Sevm. Bürgerl. I. okal Pfälzer Hof. Sonnabend und Sonntag
n antgeſchioſ n S rer Trleeott Ha Tel. 1077. Gut bürg. Mittagstisch, groß. u. Riein Saal Geseneciatwr Stimmungsmuſik zur Kirmes.

N Wegen ſeiner außerordent- Gut bürgerlicher Mittagstisch. im Abonnem. erm. Preise. Speisen schön. Garten. ff. Küche u. Keller. Schkopau.
d r r ff. Freyberg-Biere, Kegelbahn, zu jed. Tageszeit. ff. gepfl. Getränk. Mittagstisch in Abonnement 1, „Zum Kaiſer“. Sonntag ab 6 Uhrr Fern Von dieſen de zagen Fremdenzimmer. Tägl. Radio- u. Schallplattenkonz. Täglich Konzert, Sonntags Ball. großer Stimmungsball.

9 N wurde mir ſtets der höchſte oh neten u ſchreibt r Ratskeller Zum Vaterland wo Lindner. Sonntag ab 7 Uhr CTne ne tiohenzollern h her ä ogeeng großer Herbſtball des B.C. Vorwärtsm W r Inhaber Karl Knoche Otto Ryssel, Burgstr. l, Telef. 484 Str. 30. Bürgerliches Verkenrs- Frankleben. Reh
i en ſind. Gutes bürgerliches Verkehrs und Täglich u. Speiselokal. Vorgügl. Mittags- er gr h. Sonnabend tenFeinſtes Saatgut: Speiselokal. Eig. Fleischerei. Tägl. tisch. Abonnement ermäß. Preise. ganzrei Radio-Konzert u. Übertragungen. 0 k t o b er r e St Radio- und Schallplattenkonzert. S S ripiſch maſſ

2,265 4 27 be Verkaufsbedingungen ſiehe Reipiſch. ane

34 Preisliſte. Sonnabend 7 Uhr Walzerabend.Preisliſte koſtenlos 3 i j j j jc und ein tüchtiger Gastwirt, sagen uns jedesmal durch die Anzeige im Merseburger Geuſa. brunA. Siegitricd Ein famoses Tageblatt (Kreisblatt) Bescheid, wenn etwas los ist. Fortschrittliche Vergnügungs- Sonntag ab 7 Uhr Ball des Sport- ſondi

e P rnüringer iandwirtsch. und Gaststätten orientieren ihre Gäste nicht nur über Sonderveranstaltungen Vereins. tt KaZentraisaatenstelle u. n rechtzeitig, sondern empfehlen sich auch ständig durch eine Anzeige in dem Wegwitz. wecker „Samenkulturen Vielbeachteten Merseburger Tageblatt (Kreisblatt). Der Leser des Merseburger Tageblatt bevorzugt die Ver- Bergſchenke. Sonntag 72 Uhr Herbſt vonGrohfahner kriurt 190 gnügungs- und Gaststätten, die steten Kontakt mit ihren Gästen durch die Anzeige in unserem Blatte halten. ball des Geſellſch.-“Verein „Harmonie“.

Gaſthaus Kronprinz. Sonntag und
Montag großer Kirmesball.

Meuſchau.
Gaſthaus Lippert. Sonnabd. ab 8 Uhrétanduhren ab ſrit eg direkt an Private. Teilzah- 7ling. Bote dabrtgarante er en i Zum Bahnhof ſehe Hell des Schiehnnnsiag ad

e Sebechs Gastwirtschaft jjecerbeuna ehee C7 silig vo S ſt Frankleben W See etſeſt be Deſſen ihr
t Bint E. h Co. x z Sonnabend, den 26. Okt., abends 8 Uhr Fechöner u. bekanner Ausfingvort Von Lützkendorf.

h nungen i. Schwarzwa g S 7 UhrSchutzmarke VHV. Meun Se großer Sch äferball. ſtändig renovierte Räume. Gute Küche d. Kodſehker Gerets
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AluſtriertesrſeburgerTageblatt
Merſeburger Zeitung Kreisblatt Merſeburger Kurier

(Tn jedem Jahre feiert man in der italieniſchen
3 Weinſtadt Marino bei Rom zur Zeit des

benſchnitts das traditionelle Weinfeſt. Die
nze Bevölkerung nimmt daran teil. Un-

maſſen von Wein, Trauben und Flaſchen, werden

die Teilnehmer verteilt, und die Spring
brunnen geben an dieſem Tage kein Waſſer,

ndern das edle, Lachen, Luſt und Laune
ckende Getränk von ſich. Hier einige Bilder
n dieſem Feſt dionyſiſcher Freude.

1. Solche Rieſenkörbe voller Trauben
werden verkeilt.

2. Am Weinbrunnen.

Das Opfer der Madonna.

Wer fängt ſie?

Goldene Trauben, von zarter Hand.
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Ein Kindertheater in Berlin. Werther r
Jn Berlin wurde das erſte „Theater der Kinder“ mit einem Märchenſpiel Cr nach
eröffnet. Dieſes Theater wird größtenteils von den Kindern ſelber geleitet. Her letzte Nachtommglers
Die Kinder ſind Schauſpieler, jedes kann zu den Proben kommen und ſeine iſt 75 Jahre alt verſtorech

Wünſche und Meinungen mitteilen. Regiebeſprechung zu der Premiere. vat Ka e l

Zuchthausrevolte in Canon City.
Die Gefangenen des Zuchthauſes von Canon City in Colorado(U. S. A.)
unternahmen einen großangelegten Befreiungsverſuch, bei dem
13 Perſonen r wurden. Die Rebellen verteidigten ſich ſchließ-

Jlich gegen Polizei und Militärmacht viele Stunden hindurch. e aErſt die Beſchießung der Gebäude mit Artillerie zwang ſie zur R e e
Uebergabe. Eine Luftaufnahme des Zuchthauſes, das von den Ge 584 z

fangenen in Brand geſteckt wurde. e

h

Ein 100-Millionen- Gebäude wartet auf eine Frau.
Jn New Vork ſoll ein rieſiger Gebäudekomplex im Werte von über 100 Millionen
Mark entſtehen. Bis jetzt konnte man jedoch nicht mit dem Bauen anfangen, da eine
Frau ſich weigert, ihr Haus zu räumen. Zu beiden Seiten dieſes Hauſes iſt alles be-

reits abgeriſſen, ſo daß das Haus von Mrs. Hart wie eine Ruine wirkt.

ch e Hü

Dieſes Bravourſtück wurde bei einer ameriftärr
mit ſeinem Pferd über die brennende rde, Fem r

Silbenrätſel.
Aus den Silben: te Sa ab an an bau fandcen cho dat de der des Frun

en el guss kar ke Iland ma ma ne nec nel e X
non pot ren r To su hatas te tel tern vi V -MRneinande

ſind Wörter nachſtehender Bedeutung zu Goethes
deren erſte Buchſtaben von oben nach
und deren dritte Buchſtaben von unte löſt g
oben ein Zitat aus Schillers „Wilhelm

ergeben. wortr1. Südfrucht, 2. ze, F. Tgierung, 4. Jnſekt, 5. deutſche Sagengt
6. Mißbrauch, 7. Vexwalter, 8. Verd. Geter,
9. Teil von Oſtpreußen, 10. Sparmaß enkre

d 11. Blume, 12. europäiſches Königreich Wfator, 5.Eine Filmexpedition in Afrike kürherrſcher, 14. Wehen 15, deutſahe 2. Wand
Der Forſcher Paul L. Hoefler unternahm eine Expedition nach Franzöſiſch-Kongo und lebte dort eine ganze Zeit als einziger Weißer unter 16. Witterung, 17. Teil des Klaviers, enrä e ſel
den rieſigen Negern des Waſaru-Stammes. Er brachte von dort ganz ausgezeichnetes wiſſenſchaftliches und photographiſches Material mit. Wie der Zeitung. Rettic
in Hollywood. Dieſer eigenartige Turm iſt aber tatſächlich keine Filmkuliſſe, ſondern ein richtiges afrikaniſches Bauwerk aus Lehm. Entene
Der Afrikaforſcher Hoefler macht hier mit ſeiner Expedition Filmaufnahmen. Darüber: Bei den Rieſen Afrikas. Paul Hoefler mit Verzauberte Menſchen reinigen Waſaru-Negern. Die Angehörigen dieſes Stammes „verſchönern“ ihr an ſich ſchon recht imponierendes Aeußere noch durch eigenartige Nimmſt du vom Wandervolk z 34 Wer vie

Geſichtstätowierungen. Ueber das Ergebnis läßt ſich ſtreiten. So wird es als Gewürm entweichen. Fenkarte
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erburgder Der erſterg, Hbon deutſche Sportprofeſſor.
anach, Die Hamburger Univerſität hat als erſte

deutſche Hochſchule mit Beginn des Winter-
er r ſemeſters 1929/80 eine ordentliche Profeſſur

a J erſto De für Leibesübungen eingerichtet. Zum erſten
hen Til deutſchen Sportprofeſſor wurde Profeſſoren Thif Hr. Knoll, ein Schweizer, berufen.

1 a Seceeekeceee. r 4 9r n a WoK. w 3 x wer J S

Kriegsſpiele, ein großer Publikumserfolg.
Jn der amerikaniſchen Armee iſt man in der letzten Zeit daran-
gegangen, Epiſoden des Weltkrieges, natürlich im kleinen Maß-
ſtabe, „nachzuſpielen“ und ſie dem Publikum vorzuführen. Natur-
gemäß werden dabei immer ſolche Szenen herausgegriffen, die die
Tapferkeit der amerikaniſchen Truppen und ihre Heldentaten in
beſonders hellem Lichte erſcheinen laſſen. So wurde an vielen
Plätzen eine Szene aus der Argonnenſchlacht vorgeführt, die bei
den maſſenhaft erſcheinenden Zuſchauern große Begeiſterung aus-

löſte. Ein Geſamtüberblick über eine ſolche Schlachtſzene.

Die erſte, Fahrt
des Kreuzers „Karlsruhe“.

Der in den Deutſchen Werken in Kiel gebaute
kleine Kreuzer „Karlsruhe“ hat jetzt die
Werft verlaſſen und ſeine erſten Probefahrten
unternommen. Am 6. November ſoll das Schiff
von der Reichsmarine übernommen werden.

Links:
Engliſche Flottenmanöver.

Ein Teil der engliſchen Atlantikflotte hielt
in den ſchottiſchen Gewäſſern Manöver ab.
Es beteiligten ſich hier beſonders die Luft-
ſtreitkräfte, um die Zuſammenarbeit zwiſchen
Luft- und Waſſerflotte zu verbeſſern. Die
Landung eines Militärflugzeuges auf Deck
eines in voller Fahrt befindlichen Flug-

zeugmutterſchiffs.

e.

iſtaltung gezeigt. Der Reiter mußte
tenden Gerüſtumgeben war, ſpringen.

Nimm dir
e Silbe aus den Wörtern

m r Reichskunstwart Egoist
des Frun Verlobung Aschermittwoch
Tee Spanierin Desdemona

nel e Notausgang Sprechstunde
su n Thalia Wochenende
7 Preinandergereiht ergeben die Silben ein
zu R Goethes über die Kunſt.

föſungen der vorigen Rätſel.
rätſel: Wagerecht: 1. Gage,

8. Adele, 9. Eis, 10. Zinkzober,
a, 13. Saat, 16. Antitheſe, 17. Udo,
r, 19. Mark, 20. Anna.
echt: 1. Gaze, 2. Adi, 3. Gene- zrof. Eugen Stieler geſtorben.Ueberbein, 6. Biene, 7. Asra, Pro Eus g5
nda, 13. Saum, 14. Thea, 15. Gera. Der bekannte Münchener Maler iſt
ſel: 1. Württemberg, 2. Ebene, im Alter von 84 Jahren geſtorben.

ch, 4. Vorhut, 5. Jmperativ, Er war ein Sohn des berühmten
nei, 7. Legende, 8. Fibel, 9. Regel- e v SAzur, 11. Gerber, 12. Talmi Hofmalers Joſeph Karl Stieler,

Abgeordneter und Ringkämpfer.
Der japaniſche Parlamentsabgeordnete Eigo Sugawara, der in Berlin zu Beſuch weilte, iſt ein Meiſter

iel fragt, geht viel irre“. dem München die berühmte Schön- des Jiu-Jitſukampfs. Der Abgeordnete mit Mitgliedern des deutſchen Jiu-Jitſu-Klubs
tenrätſel: „Braumeiſter“. heiten-Galerie verdankt. bei Kampfübungen.

T J xmee o 000000 0000000000000000000000000000000000000000000000000000000 00000000000000000000000020000000000000000000000000 o



2 7

einem entfernten Bekannten oder

Babyloniſcher Brief
aus der Hammurapizeit.

Bericht über eine Dattellieferung
auf einer Tontafel.)

(2000 v. Chr.,

So ſah eine Anſchrift
im 18. Jahrhundert aus.

Was wissen Sie vom Brief?
Wir entnehmen das Folgende und die Photos der Rubrik „Brief“ aus dem ſoeben neu

erſchienenen 3. Band des Großen Brockhaus. Reiche Jlluſtrierung und erſchöpfende Darſtellungen
alles Wiſſenswerten zeichnen auch dieſen Band aus.

roßes Ereignis war es noch vor 200 Jahren wenn ein gewöhnlicher Bürger
erhielt, und wie ſelbſtverſtändlich finden wir heute dieſe Einrichtung,

erwandten ſchriftlich eine Nachricht zu
Früher war es durchaus nicht ſicher, gab man an irgend jemand eine briefliche Nachricht,
daß dieſe dann auch tatſächlich ihren Beſtimmungsort erreichte. Wer wußte, was auf tage und
wochenlangen Reiſen zu Pferde, Wagen oder Schiff alles geſchehen konnte? Heute ſchickt man
in wichtigſten und wertvollſten Angelegenheiten unbekümmert, unbeſorgt einen Brief, ein Telegramm,

Links:
Der Bote.

(Miniatur aus einer Ovid
handſchrift von 1496)

und weiß beſtimmt, daß der Empfänger
zur rechten Zeit die rechte Nachricht erhält.

Dabei iſt der lege oder eine
damit zu vergleichende Uebermittlung
von Mitteillungen ſicher ſo alt wie dieMenſchheit ſelbſt Bei den Naturvölkern

finden wir noch heute die Urformen
Verſtändigung, mit der

eberſendung ſymboliſ auſaufaſeme
Gegenſtände. o werden z. B. auf Su-
matra Stückchen Salz, Cayennepfeffer,
Betel, und dergl. überſandt, um dem
Empfänger Liebe, Eiferſucht oder Haß
bekanntzugeben, in auſtraliſch-ozeaniſchen

Rechts
Und in China.

Chineſiſcher Brief (Ende 19. Jahrh.). S
I

u z L

Wachsſcheibenbrief.
Vier Tafeln aus Holz, die inneren ſind auf beiden Seiten, die äußeren

nur auf einer Seite mit Wachs überzogen.
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Auf Palmblättern
ſchrieb man in Jndien.

Die Schrift wird mit dem
Eiſengriffel eingraviert.

Verſiegelte griechiſche Briefe
aus dem Anfang des 3. Jahr-

hunderts vor Chriſti

Gebieten und in Afrika bei den Buſchmännern und Herero werden Botenſtäbe
übermittelt, auf denen dem Empfänger verſtändliche Zeichen eingekerbt ſind.

Bei den Kulturvölkern iſt das Brieſſchreiben faſt ſo alt wie die Schrift.
Die älteſten Beiſpiele ſind babyloniſche und aſſyriſche Briefe in Keilſchrift,
aus der Zeit 2200--2000 v. Chr. Auch im alten Aegypten ſpielte der
Brief eine große Rolle. Der aus dem Alten Teſtament bekannte
Uriasbrief gibt ein Beiſpiel hierfür.

Die Griechen und Römer ſchrieben ihre Briefe meiſt auf Wachstäfelchen.
Es waren dies zwei Tafeln aus Holz, die innen vertieft, und mit Wachs
ausgeſtrichen waren. Die Doppeltafeln wurden dann ſo mit den Holz-
rändern aufeinandergelegt, daß die Schrift innen hohl lag, und nicht
beſchädigt werden konnte. Das Ganze konnte dann verſchnürt und
verſiegelt fortgeſchickt werden.

Wieviele Umſtändlichkeiten hat die Form des Brieſſchreibens von
damals bis heute überwunden! Der allgemeine Aufſtieg der Menſchheit
hat dieſes Ausnahmemittel gegenſeitiger Verſtändigung zu einer alltäg-
lichen Einrichtung gemacht, deren Vorteile jetzt Jedem zuſtattenkommen.

Ein Sieg des ſtarken Geſchlechts in Newmarket.
Bei den Rennen in Newmarket konnte der 75 jährige Frank Limpſon als einziger männlicher Teilnehmer eines nur von Frauen beſtrittenen Rennen

einen glatten Sieg herausreiten.
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